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nochmals in ergebene Erinnerung. 
in dieſem Jahre nur noch drei Nummern. 
Die Expedition. 


Der beiden Weihnachtsfeiertage wegen 
er ſcheint die nächſte Nummer des Geſelligen 
erſt am Sonnabend, den 28. Dezember 


(Freitag Abend). 


Weihnachten. 


Vor fünfundzwanzig Jahren feierten gar viele 
unſerer deutſchen Brüder in Feindes Land Weihnachten. 
Aus tauſend und abertauſend Herzen zogen ſtille Grüße 
ur Heimath, wo manches Kind vergebens nach dem lieben 

ater fragte, manche Frau und Mutter mit Thränen in 
den Augen der fernen Lieben gedachte. Ob ſie wohl noch 
einmal nach dem furchtbaren Kampfe wiederkehren werden, 
um mit uns im trauten Heim ſich an dem Weihnachts⸗ 
duft zu laben, eg ſanfte Wellen an unſer Herz dringen? 
Ob ſie wohl noch einmal mit uns unter dem duftenden 
Tannenbaum einen Chriſtabend feiern werden?! — 

Im Abenddunkel zieht eine Kolonne dahin. Vitterfalt 
iſts und Schneeflocken fallen vom bleigrauen Himmel. Die 
Räder knarren, angeſtrengt ziehen die ſchnaubenden Pferde, 
da das Gelände anſteigt, bis der Fichtenwald erreicht iſt, 
der auch vor dem ſchneidend aus Norden blaſenden Winde 
ſchützt. Es iſt eine Proviantkolon e der Manteuffelſchen 
Armee, die an der Hallue in heißem Kampf gegen Faid⸗ 
herbes zweifache Uebermacht ſteht. Infanteriſten ſchreiten 
als Bedeckung rechts und links neben den mit Vorräthen 
beladenen Wagen. 

„Du, Karl, jetzt zünden ſie daheim die Lichter am 
Weihnachtsbaum an,“ beginnt der eine zu dem neben ihm 
ſchreitenden Kameraden. Der thut erſt noch einen tüchtigen 
Zug aus ſeiner Pfeife, bevor er antwortet: 

„Ja, 's iſt hart, daß man nicht dabei ſein kann. Ich 
habe meiner Frau geſchrieben —“ 

Der Aermſte ſoll den Satz nicht vollenden. Drüben 
zwiſchen den Baumſtämmen blitzt es auf, ein Schuß ertönt, 
und der deutſche Krieger ſtürzt vornüber zu Boden. Die 
aus dem Hinterhalt entſendete Kugel eines Franktireurs 
iſt 125 durch die Schläfe gedrungen — das iſt ſein letzter 
Chriſtabend geweſen. 

Der Feldpoſtbrief aus der Heimath traf einen Todten 
an und die Endzeilen des Briefes, die eine kleine, volle, 
roſige Kinderhand geſchrieben hatte: „Wir bitten alle Abend 
den lieben Gott, daß Du recht bald wiederkommſt und uns 
was Schönes mitbringſt“ las lieb Väterlein nicht mehr! — 

An dem heiligen Abend konnte man ſo recht das gute 
Herz des deutſchen Soldaten erkennen. Man lud ſogar die 
Franzoſen zur Theilnahme an der Weihnachtsfeier ein. In 
Annet z. B. hatten die wackeren Sachſen von der Pariſer 
Einſchließungsarmee arme Kinder zur Beſcheerung geladen. 
Am erſten Feiertag Abends ſtellten ſich fünfundzwanzig 
Kinder ein und traten von dem Geiſtlichen des Ortes und 
vielen Einwohnern begleitet, in die von zwei brennenden 
Chriſtbäumen erhellte große Stube. Die Soldaten ſtimmten: 
„Stille Nacht, heilige Nacht!“ an, wobei die Franzoſen 
aufmerkſam zuhörten. Hierauf ergriff einer der Krieger 
das Wort, indem er zunächſt feinen Landsleuten dankte, daß 


ſie dieſen bedürftigen Kindern eine ſolche Freude bereitet 


ätten. „Mögen uns auch“, meinte er, „die Ihrigen im 
erzen noch grollen, jo laßt uns feurige Kohlen auf ihr 
aupt ſammeln, alſo daß ſie uns wieder lieben und unſere 
geliebten Todten auch nach unſerem Scheiden noch ehren 
und im Grabe ruhen laſſen.“ Hierauf ſagte er in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache den Kindern, nachdem ſie alle beſchenkt 
worden waren: „Denkt auch ſpäter bei dieſen Gaben gern 
an die Sachſen, die ſo lange bei euch weilten.“ Nun hielt 
der Pfarrer des Ortes eine herzliche Anſprache, worin er 
Piel elne daß dieſes herrliche, ihnen gänzlich neue Schau⸗ 
piel einer Chriſtfeier allen Einwohnern unvergeßlich ſein 
und bleiben werde. Alle waren ſichtlich ergriffen, und hoͤch⸗ 
erfreut trugen die Kleinen ihre Schätze heim. Sie kamen 
dann wieder, um feſtlich bewirthet zu werden; die deutſchen 
Krieger ſangen ihnen ein Lied und die Kinder gleichfalls 
eins. Zuletzt würden unter allgemeinem Jubel die beiden 
Chriſtbäume geleert. 
ie das Weihnachtsfeſt im großen e 
zu Verſailles begangen worden iſt, hat neulich der Chef des 
14. Regiments, General Verdy du Vernois, in feinen „per 
N Erinnerungen“ erzählt. In einem großen Zimmer 
es Generalſtabsbureaus holten ſich unter dem prangenden 


Weihnachtsbaum die Generaljtabsoffiziere die Looſe für ihre 


ſcherzhaften Geſchenke. Moltke, der zuerſt ein Loos nahm, 
ewann darauf eine große na be er warf ſie 
Ion lachend wieder in den Geſchenkkorb hineln und nahm 


fi ein anderes Loos. Beim alten König Wilhelm war 
auch ein Weihnachtsbaum n 


Um einen Baumes 
kuchen lagen große Chokoladenkugeln herum mit der Aufſchrift 
von achten. Seinem Sohn, dem Kronprinzen, ge er 
eine mit der Aufſchrift „Wörth“, dem Grafen Walderſee 
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drückte er ein Käſtchen in die Hand, worin ein Eiſernes 
Kreuz erſter Klaſſe lag, das auch Graf Bismarck an 
jenem Weihnachtsabend erhielt. 

Die meiſten Führer aus jener großen Zeit ruhen im 
ewigen Frieden, nur noch wenige greiſe Häupter erfreuen 
je heut des Glanzes der Weihnachtskerzen und athmen 
en Duft des grünen Tannenbaums in der Heimath, im 
Frieden, den ſie erringen halfen in ſchwerem Kampfe. 
Hin zu einem Ritter des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, 
das er vor einem Vierteljahrhundert erhalten, wendet ſich 
unſer deutſcher Sinn an dieſem Weihnachtstage: zum 
Altreichskanzler im Sachſenwalde und Freude erfüllt die 
Herzen aller für des einigen Vaterlandes Größe und An⸗ 
ſehen ſchaffenden Deutſchen, daß dieſer Herzog noch unter 
ſeinen dankbaren Volksgenoſſen weilt. Unſere Freude iſt 
um ſo größer, als wir erſt in dieſen Tagen wieder wahr⸗ 
nehmen konnten, wie der reiche, gekrönte Erbe der großen 
Errungenſchaft von 1870/1 ſich des Schatzes vollbewußt 
iſt, den ein gütiges Geſchick unſerem deutſchen Vaterlande 
erhalten hat. 

Das deutſche Reich hat nun unter drei Kaiſern ein 
Vierteljahrhundert Frieden gehabt und ſo Gott will, 
wird es auch fernerhin nicht genöthigt ſein, ſeinen Beſitzſtand 
in blutigem Kampfe zu vertheidigen. Glücklicher werden 
die Zeiten ſein — ſo ſchrieb einſt Graf Moltke — wo 
die Staaten nicht mehr in der Lage ſein werden, den größten 
Theil aller ihrer Einnahmen blos auf die Sicherheit ihrer 
Exiſtenz zu verwenden, ſondern auch die Völker und Parteien 
ſich überzeugt haben werden, daß ſelbſt ein glücklicher 
Feldzug mehr koſtet, als er einbringt; denn materielle 
Güter mit Menſchenblut zu erkaufen, kann kein Gewinn 
ſein. Aber was dieſem Fortſchritt der ganzen Menſch⸗ 
heit entgegenſteht, das iſt das gegenſeitige Mißtrauen, 
und in dieſem liegt eine ſtete und große Gefahr. 

Nicht bloß das gegenſeitige Mißtrauen bildet die große 
Gefahr für den Frieden, ſondern die Macht der Lebens⸗ 
Intereſſen der Völker. In der rauhen Wirklichkeit 
erſtirbt der Geſang von Engelslippen aus der Höhe: 
„Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen“. 
Nicht einmal in der gar nicht ſo großen Chriſtenwelt 
wird Frieden gehalten; um nichtiger Dinge willen, wie jetzt 
im Grenzſtreite zwiſchen England und Amerika, werden 
von republikaniſcher Seite Kriegsdrohungen erhoben, die 
auf derſelben Höhe der „Kultur“ ſtehen, wie ſie die Zeit 
des europäiſchen Tyrannen aus Corſika ſah. Im „dunklen 
Erdtheile“ kämpfen die Italiener als „Eindringlinge“ in 
fremdes Gebiet gegen Afrikaner, deren Prieſter chriſtlichen 
Kultus treiben. Das Chriſtenthum verhindert die Kriege nicht 
und die Botſchaft vom „Frieden auf Erden“ iſt ein holder 
Traum. Frieden iſt nicht einmal unter den durch viele 
gemeinſame Intereſſen und Gefühle verbundenen Volks⸗ 
genoſſen. Wo ſo furchtbare Gegenſätze vorhanden ſind, 
wie in der Geſellſchaft der Gegenwart, kann von einem 
Frieden nicht die Rede ſein, große, unendlich große Kreiſe 
der Menſchheit leiden die bitterſte Noth! 

Die Kluft zwiſchen Reich und Arm, zwiſchen Bildung 
und Unbildung, ift jo groß, wie fie kaum jemals in der 
Geſchichte ſich offenbart hat. Wenigſtens iſt ſie niemals 
mit ſolcher ſchneidenden Schärfe der Geſammtheit der Volks⸗ 
genoſſen zum Bewußtſein gekommen. Der Kampf des Prole⸗ 
tariats um eine neue Geſellſchaftsordnung, der in Millionen 
Herzen ſprühende Hoffnungsfunken ſchlägt, der mitten im 
Zeitalter des Materialismus und Peſſimismus einen himmel⸗ 
ſtürmenden Glauben an die Menſchheit und ihre Zukunft 
predigt — übt auf das heranwachſende Geſchlecht einen faſt 
dämoniſchen Zauber aus. „Sozial“ iſt das Schlagwort 
geworden für alle jugendlichen vorwärtsſtrebenden Geiſter. 
Eine „ſoziale“ Richtung haben Kunſt und Literatur ange⸗ 
nommen. Nicht die Hiſtorie, nicht die ideale Schönheit iſt 
es, der Künſtler und Dichter ihren Griffel weihen, ſondern 
das warm pulſirende Leben der Gegenwart, mit all' 
ſeiner Noth und Häßlichkeit, die Wirklichkeit in ihrer 
ganzen Herbe und Strenge lockt ſie an. Auf das 
Soziale richtet ſich mit wachſender 1 das 
politiſche Intereſſe der Jugend. Auch im kirchlichen Leben 
macht ſich das Soziale mehr und mehr geltend, freilich oft 
nicht zum Schaden eines lebendigen Gemeindelebens. Die 
ältere Generation legte den Hauptwerth auf religiöſe Er 
kenntniß, die jüngere Generation hebt die reichen ſozialen 
Schätze aus der chriſtlichen Ueberlieferung hervor, ſie 
predigt Chriſtusſinn und Chriſtusliebe, ſie will in erſter 
Linie das Chriſtenthum zu einer lebendigen helfenden 
Macht geſtalten. 

Da kommt es leicht zu manchem 1 8 und Miß⸗ 
deuten im Schooße der Kreiſe, die ſonſt auf's engſte zu 
einander gehören. Die Aelteren meinen, keinen „Nach⸗ 
wuchs“ zu finden, der ihre Reihen einſt ergänzen, ihre Ge⸗ 
danken, die das ſchönſte Theil ihres Lebens ausgemacht, 
weiterführen ſoll. Weil der Idealismus eine neue Ge⸗ 
ſtalt ung ſucht, klagen ſie die Jugend eines minder idealen 
Sinnes an. Und hieraus entſtammt ein gutes Theil des 
heute herrſchenden Peſſimismus. Es iſt die Sorge, daß 
eine Welt der Ideale, die ſo Vielen unſerer Beſten das 
Menſchenleben erſt lebenswerth gemacht, ihm edleren 
Gehalt und innere Freudigkeit verlieh, untergehen möchte, 
derweil die berufenen Geiſteserben ſich von trügeriſchen 
Bildern ihre Sinne blenden laſſen. 

St denn aber in der That ſolche Schwarzmalerei be⸗ 
gründet? Wir meinen, ſolange noch in unſerem Volke 


echter Idealismus, ſei's in Kunſt und Wiſſenfchaft, ſei's im 
öffentlichen oder privaten Leben, ſei's auf politiſchem oder 
kirchlichem Gebiete, zu finden iſt, ſolange braucht uns um 
die Zukunft des Vaterlandes nicht bange zu fein. Es iſt 
dafür geſorgt, daß die himmelſtürmende Jugend rechtzeitig 
genug den Boden der Wirklichkeit wieder unter ihren Füßen 
finden wird. 

Noch lauge nicht iſt erfüllt — dieſe Thatſache kaun 
Niemand widerlegen — was Jeſus Chriſtus vor nahezu 
zwei Jahrtauſenden gelehrt und gepredigt hat, ja zuweilen 
ſteigen Zweifel in uns auf, ob wir denn auch wenigſtens 
etwas vorwärts kommen auf dem weiten Wege nach dem 
leuchtenden Menſchheits⸗Ideale. 

Die „Rückkehr zu Jeſus“ predigt einer von jenen 
modernen „Schwarmgeiſtern“, die der evangeliſche Ober⸗ 
kirchenrath mit einiger Aengſtlichkeit betrachtet, der Pfarrer 
Friedrich Naumann zu Frankfurt a. M. in einer Weih⸗ 
nachtsbetrachtung der „Zukunft“ Jeſus, ſo führt Pfarrer 
Naumann aus, darf nicht als Mittel gebraucht werden, 
um willige Unterthanen und demüthige Arbeitskräfte zu 
haben, Jeſus iſt ein Herr, er iſt nicht unſer Werkzeug, 
ſondern er iſt der Geiſt, von dem wir abhängen. Sein 
Kampf für die Gedrückten und Verachteten, für das Recht 
der vergebenden Liebe, gegen den Mammon, gegen die Phark⸗ 
ſäer, ſeine Wahrhaftigkeit, ſein Zorn und ſeine Reinheit — 
alles das muß uns gegenwärtig fein und dieſer Geiſt fol 
nicht „Privatſache“ bleiben, ſondern Gemeingeiſt werden, 
Dieſe Worte find doch gewiß beherzigenswerth! 

Ein Feſt, wie das Weihnachtsſeſt, das an das Gemüth 
des Menſchen appellirt, regt auch die guten Eigenſchaften 
des Herzens lebhaft an und praktiſches Chriſtenthum 
möge immer mehr in allen Landen auf dem Boden einer 
Weltauſchauung erſprießen, die in ihrer reinſten Geſtalt 
opferfreudige Hingebung zu Werken der Liebe fordert. 
Dann werden die Alten wie die Kindlein werden, die der 
ich he 3 lauſchen: „Vom Himmel hoch, da komm' 

er,“ 


Berlin, den 24. Dezember, 


— Der Kaiſer war in den letzten Tagen von einem 
leichten Unwohlſein befallen, von dem er ſich jedoch 
wieder erholt hat. Er promenirte am Sonntag etwa eine 
halbe Stunde in dem Park von Sansſouci Montag nahm 
der Kaiſer im Neuen Palais den Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinets, ſowie Marinevorträge entgegen. Später 
empfing er den mit der Deputation des Kaiſer Alexander 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments aus Petersburg zurückgekehrten 
Hauptmann v. Strantz zur Meldung. 


— Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind am Montag au 
Bord des engliſchen Aviſo „Surpriſe“ aus Syrakus in 
Malta eingetroffen. 

— Die Gejammt - Ergebniffe der Ergänzungsſteuer⸗ 
Veranlagung in Preußen für das Jahr 1895/96 liegen 
jetzt vor. Sie ergeben, daß in dem bezeichneten Jahre 
rund 60 Milliarden an Vermögen zur Steuer veranlagt 
find. Dieſe Zahl ſtellt aber allerdings nicht den Geſammt⸗ 
betrag des Vermögens für Preußen dar; denn abgejehen 
von den Mängeln, welche naturgemäß der erſtmaligen Ver⸗ 
anlagung anhaften, kommt in Betracht, daß alle Vermögen 
unter 6000 Mk. ſteuerfrei ſind und daß auch unter be⸗ 
ſtimmten Vorausſetzungen höhere Vermögen, insbeſondere 
Vermögen einkommenſteuerfreier Perſonen bis zur Höhe 
von 20000 Mk. Steuerfreiheit genießen. Erwägt man, daß 
unter die ſteuerfreien Vermögen z. B. der ganze Betrag 
der Sparkaſſen⸗Einlagen mit rund 4 Milliarden Mk. fällt, 
und daß ſich unter den ſteuerfreien Vermögen wegen der 
Berückſichtigung der Schulden viele Grundbeſitzer und Ge⸗ 
werbebetriebe befinden, ſo rechnet man ſicher nicht zu hoch, 
wenn man den Geſammtbetrag der ſteuerfreien Vermögen 
auf weitere 20 Milliarden ſchätzt. Man gelangt ſonach zu 
einem Geſammtvermögensbeſtand von rund achtzig Mil⸗ 
liarden Mark. 

— Landgerichtsdirektor Brauſewetter iſt plötzlich 
während einer Verhandlung erkrankt und mußte ſich deshalh 
im Vorſitz der zweiten Strafkammer des Landgerichts I vertreten 
laſſen. Wie berichtet wird, beabſichtigt Landgerichtsdirektor 
Brauſewetter, ſich eine Zeit lang von ſeinen Amtsgeſchäften 
fernzuhalten und ſich einer Nervenkur zu unterziehen. Mit 
ſeinem Bruder, einem Arzt, und einem Freunde begab ſich 
Direktor Brauſewetter ſchon am Sonnabend nach dem Kurhauſe 
für Nervenkranke des Dr. Guauck zu Pankow. Während aber 
der Bruder mit dem dirigirenden Arzt der Anſtalt Rückſprache 
nahm, änderte Direktor Brauſewetter ſeinen Entſchluß und ließ 
ſich durch kein Zureden zum Bleiben bewegen, jo daß die beiden 
Herren ſich mit ihm wieder entfernen mußten. 

— Eine a eee Weihnachtsfeier hat Theodor 
v. Wächter am Sonnabend in dem großen Kellerſchen Feſtſaal 
in der Koppenſtraße in Berlin veranſtaltet. Durch Säulen⸗ 
anſchlag waren die Armen Berlins und alle Freunde der Armen 
und Feinde der Armuth zu einer „Weihnachtsfeier ohne Be⸗ 
ſcheerung, abermit geſelligem Beiſammenſein und unentgeltlichem 
9 ue der von Kaffee und Backwaaren“ eingeladen. Als um 
8 Uhr der dampfende Kaffee von den Kelluern und die Kuchen» 
ſchrippen und Schnecken von durch weiße Binden kenntlichen 
männlichen und weiblichen Mitgliedern der ſozialchriſtlichen, 
Vereinigung herumgereicht wurden, da waren in wenigen Augen⸗ 
blicken 1400 Taſſen Kaffee und mehrere Waſchkörbe voll Backwagre 
verſchwunden. Herr v. Wächter bemerkte in ſeinem Vortrage: 
Die vielen Tauſende Hungernder und Frierender könnten nicht 
warten, bis eine neue Ordnung der Dinge en e e ſel; 
man milſſe deshalb wenigitens. verſuchen, ihr Elend zu Indern, 


indem man die Reichen, die Chriſten ſein wollen, darauf hin⸗ 
weiſt, was von Nazareth gethan und was er gewollt 
habe. Das ſei freilich nicht leicht. Auf ſeine Mahnung hin, 
100 die Tauſende von Obdachloſen doch die Kirchen zu 
öffnen, um ihnen an dieſer Stätte der Liebe Schutz 
gegen die Unbilden der Witterung zu hir fei ihm ſogar 
von Geiſtlichen erwidert worden, das e nicht, denn wenn 
die Woche über die Pennbrüder darin hauſen, dann würden am 
Sonntag die Reichen nicht hineinkommen aus Furcht, Ungeziefer 
zu bekommen. Es gebe aber doch noch mitfühlende Meuſchen 
und aus ſolchen habe ſich die ſozial ⸗chriſtliche Vereinigung ge⸗ 
bildet, die wenigſtens den Aermſten und Obdachloſen eine kleine 
Weihnachtsfrende bereiten wollte. 

Von den ſozialdemokratiſchen Rednern wurde Herrn von 
Wächter die „Genyſſenſchaft“ gekündigt, da ein wirklicher Sozial- 
demokrat nicht von Gott und von ewiger Seligkeit ſprechen könne. 
Die Verſammlung zu ſprengen, mißglückte indeſſen; ſelbſt ein von 
dem Anarchiſten Wieſenthal vorgetragenes anarchiſtiſches 
Weihnachtsgedicht verfehlte dieſen Zweck. Die Verſammlung ging 
um 12 Uhr Nachts ruhig auseinander. 

— Die engliſchen Schutzgebiete von Sanſibar und 
Oſtafrika ſind dem Weltpoſtverein angeſchloſſen worden. 


Der Briefverkehr mit dieſen Gebieten regelt ſich demgemüß fortan N 


nach den Beſtimmungen des Vereinsdienſtes. 

Italien ſcheint in Rußland einen Feind ſeiner afri⸗ 
kauiſchen Pläne gefunden zu haben. Dem in Rom er⸗ 
ſcheinenden „Secolo“ wird aus Petersburg mitgetheilt, Fürſt 
Lobanom habe den italieniſchen Botſchafter darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß Rußland gegen etwaige neue Er⸗ 
oberungen in Abeſſiuien Einſprache erheben müßte, da 
Abeſſinien ſich auf Grund eines regelrechten Vertrags unter 
Rußlands Schutz geſtellt habe. Der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter Marquis Maffei proteſtirte hiergegen und erklärte, 
Italien erkenne keinen anderen Vertrag als den von 
Uccialli an, der bekanntlich Italien die Oberhoheit in 
Abeſſinien übertrug. 

Vatitau. Montag Mittag empfing der Papſt in feier⸗ 
licher Weiſe die Kardinäle, Biſchöfe und Prälaten, welche 
ihm aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes ihre Glückwünſche 
nusſprachen. Der Papſt erwiderte auf die Anſprache des 
Kardinalbiſchofs Monaco la Valletta, daß die vielen Prü⸗ 
fungen, denen die Kirche unterworfen ſei, es zur Pflicht 
machten, die heißen Gebete zu vermehren, um der bereits 
in mehreren Nationen wiedererwachten katholiſchen That⸗ 
kraft vollen Erfolg zu geben, die Rückkehr der ch riſt⸗ 
lichen Diſſidenten (alſo auch der Proteſtanten!) zu er⸗ 
reichen und den Geiſt der Gottloſigkeit, der ſich gegen den 
Willen des Höchſten und gegen die religiöſe Erziehung der 
Jugend auflehne, zu bekämpfen. „Gütiger Gott“, ſchloß 
der Papſt ſeine Rede, „wie ſehr bedarf die gegenwärtige 
Zeit doch Deines Segens!“ 

Amerita. Ein Telegramm der „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Waſhington, daß die zur Unterſuchung des vene⸗ 
zolaniſchen Grenzſtreites eingeſetzte Kommiſſion ſich 

vorausſichtlich nach Madrid und dem Haag begeben 
werde, um die alten Aktenſtücke über die ſpaniſchen und 
niederländiſchen Anſprüche auf Venezuela, die feiner Zeit 
auf England übergegangen, einzuſchen und zu unterſuchen. 

Das ſieht ganz ſo aus, als ob Bruder Jonathan Zeit 
gewinnen mill! 

Ja von meiſten Kirchen der Vereinigten Staaten wurden 
dieſen Sonntag Predigten gegen den Krieg gehalten. 
Eine Gemeindeverſammlung der „Plymouth⸗Brüder“ in 
New⸗York nahm die friedens freundlichen Worte des 
Predigers mit lautem Beifall auf. 

Präſident Cleveland ſoll, wie Pariſer Blätter be⸗ 
aupten, vor der Veröffentlichung ſeiner Botſchaft mit 
tußland einen Vertrag abgeſchloſſen haben, wonach 

Rußland im Falle eines Krieges der Vereinigten 
Staaten mit England den Erſteren ſeine Kriegsſchiffe zur 
Verfügung Stellt. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 24. Dezember. 


— Weihnachten! Das Wort zaubert ein Märchen⸗ 
reich in die warme Wohuſtube und weckt hellen Jubel in 
den Herzen der kleinen und auch der großen Menſchen, 
wenn dieſen die Herzen jung geblieben ſind. Weihnachten! 
Weihnachten! Da giebt's einen großen, mächtigen 
Tannenbaum! Mutter holt aus dem Kaſten die großen 
Pappſchachteln hervor mit den vielen, vielen goldenen 
Nüſſen und der blinkenden, blitzenden Zier, die den duftenden 
Baum ſo herrlich ſchmücken! 
Thüren, hinter denen es ſo köſtlich geheimnißvoll rauſcht, 
kniſtert und klappert und murmelt und kichert ... Mutter 
und Vater und das Chriſtkind bereiten das herrliche Feſt, 
beu heiligen Abend, den ſeligſten Traum ſeliger Kindheit. 

Im ſchmuckloſen Stübchen der Armen und Aermſten 
kauert die Noth, die nackte Noth frierend am brandloſen 
Herd. „Mutter, kommt zu uns das Chriſtkind nicht? — 
„Nein!“ murmelt die Mutter und preßt den blaſſen, 
zitternden Jungen an's Herz. — „Mutter, warum kommt's 
nicht auch zu uns?“ — „Warum?“ Die arme Mutter 
ſchaut irren Blicks durch den kahlen, freudloſen Raum. 

Warum?“ Eine Thräne rollt laugjam über ihre magere 
Wange. „Es kommt nur — in warme Stuben —! Das 
Thriſtkind!“ ſeufzt ſie. Der Wohlthätigkeitsſinn unſerer 
Mitbürger, die Fürſorge edler Frauen hat jenes traurige 
Bild mit freundlichen Farben übermalt, der Noth geſtenert 
und auch, wie alljährlich, den Armen, Kranken und 
we ſchon vor dem Heiligabend den Weihnachtstiſch 

eckt. 
9 Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein beſcheerte in 
der Loge 100 Kindern ſeiner Kleinkinderſchule. Naturgemäß kann 
es ſich nur um Kleinigkeiten für die drei⸗ bis ſechsjährigen Knaben 
und Mädchen handeln: ein Spielzeug, ein Shawl oder ein Paar 
Handſchuhe und Näſchereien, für die Mädchen ſelbſtverſtändlich 
eine Puppe. Und dieſe Sachen werden von der kleinen Geſell⸗ 
jchaft mit Dank angenommen, während unverſtändige Mütter 
darüber murren, daß es ſo wenig iſt. (Leider verſchwanden 
wieder vom Gabentiſch drei Portionen und einer Vorſtands⸗ 
dame wurde das Porte mannaie aus der Taſche ge 


os enz: l 4 . * 
— — Die Kleinen deklamirten ihre Sprüchlein und 
Verſe ſehr brav und freudig. 

An demſelben Abend brannte in der Aula der höheren 
Töchterſchule der Weihnachtsbaum für die Kinder des 
Borrmann ſtifts. Nach alter ſchöner Sitte iſt ihre Beſcheerung 
eine Liebesthat der erſten Klaſſe. Nützliche Kleidungsſtücke und 
erfreuliches Spiel⸗ und Naſchwerk wurde den Kindern dargebracht, 
deren jüngſtes, das Neſthäkchen von zwei Jahren, dem Baum 
freudig entgegenjauchzte. Hübſche Geſänge der Zöglinge erfreuten 
die Zuhörerſchaft. Hier, wie bei der vorigen Feier, hielt die 
Jeſtanſprache Herr Pfarrer Ebel. 

N eigenartige Beſcheerungen fanden im Gefängniß und 
im Lazareth ſtatt. Auch den Gefangenen wurde ein Baum 


Nettungshauſe ſtatt. Aus der Kaſſe des Stifts, ſowie von 
Freunden der Armen waren mancherlei Gaben für 106 Kinder 


Da giebt's verſchloſſene 


anzuſchließen. 


den Beamten der Provinzial⸗Ver waltung hängt mit dem 
bei dieſer Verwaltung am 1. April 1896 in Kraft tretenden neuen 
Normalbeſoldungsplan, welcher vom letzten Landtag genehmigt 
iſt, zuſammen. Die Beſſerſtellung der Beamten nach dieſem 
Plan (der Beamte bezieht beim Einrücken in eine Stellung ſo fort das 
etatsmäßige Gehalt) iſt eine ganz annehmbare Entſchädigung 
für die bisherigen Gratifikationen. 

Das dreijährige Töchterchen der auf der Schichaukvlonie 
wohnenden Arbeiterfrau Wenfirs ki ſpielte auf dem Fenſter⸗ 
kopf mit altem Zeitungspapier und verſuchte hierbei eine ſchad⸗ 
haft gewordene Scheibe mit Papier zuzukleben. Als das Kind 
ſich hierbei gegen den Fenſterflügel lehnte, ging der Fenſter⸗ 
haken auf, und die Kleine ſtürz te zwei Stock hoch auf die 
Straße, wo ſie ſofort todt liegen blieb. 

Der Min iſter für Handel und Gewerbe hat dem hieſigen 
Malergehilfen Richard Wendt zum Beſuch der hieſigen Fort⸗ 
bildungs⸗ und Gewerkſchule für das Winterhalbjahr eine Staats ⸗ 
beihilfe von 150 Mk. bewilligt. 

Danzig, 23. Dezember. Der Bau des neuen Poſtgebäudes 
in der Hundegaſſe iſt bei der günſtigen Witterung ſo gefördert 
worden, daß am Sonnabend das Dach gerichtet werden konnte. 

Die Eiſenbahndirektion Danzig hat an die Unter⸗ und 
Subalternbeamten ihres Bezirks Weihnachtsgaben im Betrage 
von 30 bis 100 Mark vertheilen laſſen. 

Die Entfeſtigungsarbeiten auf dem jüdlichen Theil 
der Weſtfront, bei denen über 100 Arbeiter beſchäftigt waren, 
find heute bis zum 2 Januar eingeſtellt worden. — Der hieſige 
Regierungs⸗Präſident hat bis auf Weiteres die Einfuhr 
friſchen Schweinefleiſches aus Dänemark unterjagt. 
Die Einfuhr lebender Schweine ift in unſerem Bezirke übe r⸗ 
haupt nicht geſtattet, da dieſe nur über veterinärpolizeiliche 
Quarantäneanſtalten erfolgen darf und ſolche in unſerem Vezirk 
nicht vorhanden ſind. 

Der Beſitzer und Gaſtwirth Hermann Schmidt aus Gold- 
krug war heute vor dem Schöffengericht der wiederholten Be⸗ 
leidigung des Pfarrers Liſakowski in Matern angeklagt. 
Schmidt, der als Evaugeliſcher eine katholiſche Frau geheirathet 
hat, ſtand mit dem Pfarrer auf geſpanntem Fuße und hat ſeinem 
Aerger gegen den Pfarrer wiederholt in ehrenrühriger Weiſe 
Luft gemacht. Als der Amtsdiener Heinke die katholiſche Kirchen⸗ 
ſteuer einzog, beſchimpfte Sch. den Pfarrer, gegen den er vorher 
einen Prozeß verloren hatte, was er auch dem Pfarrer ſelbſt 
gegenüber wiederholt hat. Noch gereizter wurde das Verhältniß, 
als Sch. am 19. Auguſt die Beerdigung eines Kindes auf dem 
katholiſchen Friedhofe zu Matern verlangte, das die evangeliſche 
Nothtaufe empfangen hatte. Der Pfarrer verweigerte dies und 
ſah ſich nun Beleidigungen von Seiten des Sch. ausgeſetzt, der 
auch auf wiederholte Aufforderung nicht das Pfarrhaus verließ 
Der Gerichtshof ſah die Beleidigungen als ſehr gröblich an, 
ging deshalb über den auf 150 Mk. lautenden Antrag des Amts⸗ 
anwalts hinaus und erkannte auf 300 Mk. Geldſtrafe. 

Oliva, 22. Dezember. Der Vertrag, nach welchem der 
Forſtfiskus einen Theil des Gutes Schwabenthal in einer 
Größe von mehr als 70 Hektar angekauft hat, iſt, nachdem die 
Gemeinde Oliva dieſen Ortstheil aus dem Gemeindeverbande 
eutlaſſen und in die Einverleibung beim Forſtgut Oliva gewilligt 
hat, in dieſen Tagen perfekt geworden und die Uebergabe an 
den Käufer erfolgt. — Nach dem Voranſchlage für 1846-97 
ſind die Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde Oliva auf 
24406 Mk. feſtgeſtellt. An Gemeindeabgaben werden 100 pCt. 
der direkten Staatsſteuern erhoben. — Nachdem zu unſerer 
erſten Waſſerleitung neue Quellen aufgeſchloſſen ſind, ſteigt 
das Waſſer bequem bis in das dritte Stockwerk der Häuſer und 
iſt in reichlichem Maſſe vorhanden. — Vorgeſtern Nacht etwa 
um 11 Uhr wurde am nordweſtlichen Himmel ein prächtiges 
Meteor bemerkt, welches die ganze Umgegend ſekundenlang tag⸗ 
hell erleuchtete. 

* Czerwiusk, 23. Dezember. In Lalkau brannte heute 
Nacht dem Beſitzer Theophil Sliwa die Scheune mit ſämmt⸗ 
lichen Ernte- und Futtervorräthen ab. Da das Feuer auf drei 


angezündet, jeder erhielt einige Pfefferkuchen und eine kleine 
unterhaltend belehrende Schrift. 05 war ergreifend zu ſehen, 
wie beim Geſang der Weihnachtslieder den Armen die Thränen 
übers Geſicht rannen und der Gedanke au das, „was einſtens 
war“, die Herzen weich machte. Im Lazare th wurden im 
oberen Korridor alle Kranken, welche gehen konnten, verſammelt, 
die andern in den nebenſtehenden . — ebettet, deren 
Thüren offen ſtanden, daß der Glanz der Weihnachtskerzen 
hineinfiel. Hier erhielt Jeder eine kleine Gabe; die Kinder 
ſagten ihre Sprüchlein her, und erwachſene Kranke ſprachen mit 
tiefem Eruſt Weihnachtsgedichte. Es war dies eine eben jo 
eigenartige als rührende Feier. Die Andachten an beiden Orten 
hielt Herr Pfarrer Ebel. 

Auch ſei noch die Legatenvertheilung erwähnt, bei 
der 34 alte Mütterchen, meiſt über 70 Jahre alt, Gaben von 
6 Mark erhielten. Und wie viele müſſen zurückgewieſen werden, 
weil das Geld nicht ausreicht! 

Sonntag Nachmittag fanden Beſcheerungen im Peterſon⸗ 
Stift, die erſte in der Kleinkinderſchule, die zweite im 


beſchafft worden. Herr Pfarrer Erdmann hielt an die Beſchenkten 
Anſprachen. 

Aus einer großen Zahl von Orten unſeres Oſtens ſind uns 
Berichte über Weihnachtsbeſcheerungen zugegangen. Ans 
allen geht hervor, daß überall die Nächſtenliebe in ſchönſter Weiſe 
der Armen, der Großen und Kleinen, gedacht und ihnen reiche 
Geſchenke geſpendet hat. 


Au der ruſſiſchen Grenze iſt Eisſtand eingetreten. 
Der Eisgang bei Thorn iſt daher ſchwächer geworden. Der 
Thorner Pegel zeigt heute 0,60 Meter. 

In Tarnobrzeg iſt die Weichſel von vorgeſtern 
zu geſtern von 2,14 auf 2,70 Meter geſtiegen. 

Die Eisdecke der Nogat hat ſich aufwärts bis 
gegen Robach ausgedehnt. Oberhalb der Stopfung herrſcht 
Grundeistreiben. Das Waſſer iſt ſeit dem Eisgange ſehr 
gefallen und faſt keine Strömung vorhanden. 

In Marienburg iſt das Nogateis zum zweiten Male 
ſtehen geblieben. Der Waſſerſtand betrug dort am Dienſtag 
1,90 Meter. 

— Der letzte Weſtpreußiſche Provinziallandtag be⸗ 
willigte die Aufnahme einer 3½ prozentigen Provinzial⸗ Anleihe 
von 10 Millionen Mk. Von dieſer Anleihe ſollen jetzt die erſten 
2 Millionen vergeben werden. Die Provinzialverwaltung war 
inzwiſchen bei dem Miniſter vorſtellig geworden, den Zinsfuß 
auf 3 Prozent herabzuſetzen. Hiermit iſt der Miniſter aber 
nur dann einverſtanden, wenn die Provinzialverwaltung auch 
ihrerſeits ihren Darlehnsnehmern, Kirchen, Schulen u. ſ. w., den 
Prozentſatz um ½ Prozent ermäßigt. Die gegenwärtigen Ver⸗ 
handlungen, die beinahe ſchon ein Jahr währen, dürften dem⸗ 
nächſt abgeſchloſſen werden, da große Zahlungen zu Provinzial⸗ 
bauten, beſonders zur Irrenanſtalt Konradſtein zu leiſten ſind. 
Es iſt anzunehmen, daß es bei der 3½ prozentigen Anleihe bleibt. 

+ — Die Obligationen der Prioritäts⸗ Anleihen der 
Weimar⸗Geraer⸗, Saale und Werra⸗Eiſenbahn dürfen fortan zur 
Beſtellung von Amtskautionen zugelaſſen werden. 

+ — Die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer⸗ 
Eiſenbahn macht befanut, daß mit Giltigkeit vom 25. d. Mts. 
zu dem Binnen⸗Güter⸗Tarif der Nachtrag 1 in Kraft tritt; dieſer 
enthält neben Aenderungen und Ergänzungen der beſonderen 
Beſtimmungen zur Verfehrs- Ordnung, ſowie der beſonderen 
Tarif⸗Vorſchriften u. ſ. w. auch Frachtſätze für die für den 
Wagenladungs⸗ Güterverkehr neu eröffnete, zwiſchen den Stationen 
Moutowo und Rybno belegene Ladeſtelle Hartowitz. 

— Die Kleinbahn Witkowo⸗Gneſen wird am 1. Januar 
dem Güter⸗ und Perſonenverkehr übergeben. Zwiſchen Witkowo 
und Gneſen vertehrenftäglic drei Züge nach folgendem Fahrplane: 
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II Marienwerder. 23. Dezember. Die hieſige Kauf⸗ 
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Weihnachtsgaben für Wafſenkinder ſolcher Kameraden übergeben, 
welche nicht Vereins mitglieder geweſen jind, 

N Dt. Eylau, 23. Dezember. Der Raudnitzer freie 
Lehrerverein wählte in ſeiner letzten Generalverſammlung 
in den Vorſtand die Herren: Neuber⸗Raudnitz, Nath⸗Steekendorf 
und Brockol⸗Daulen. 

* Tuchel, 23. Dezember. Der Israelitiſche Frauen“ 
Verein feiert am 29. Dezember ſein 25jähriges Jubiläums» 
feſt. Durch eine muſikaliſch⸗theatraliſche Vorſtellung. Der 
Verein hat den Zweck, Arme zu unterſtützen. 

W Jaſtrow, 23. Dezember. Die Kreishundeſteuer iſt 
nunmehr vom Kreistage mit der vom Provinzialrathe feſtgeſetzten 
Abänderung angenommen. Sie beträgt 5 Mark und tritt am 
1. April in Kraft. — Der hieſige Magiſtrat hat der Bitte der 
beiden kirchlichen Körperſchaften betr. die Beſetzung der erſten 
evangeliſchen Predigerſtelle mit dem hieſigen zweiten Prediger 
Witte, eutſprochen und die Genehmigung des Konſiſtoriums 
dazu nachgeſucht. 

* Schöneck, 23. Dezember. Geſtern Abend fand die 
Chriſtfeier des evangeliſchen Kinder⸗Gottesdienſtes 
in der Kirche ſtatt. Die jubelnden Kläuge fröhlicher Weihnachts⸗ 
lieder, wechſelnd mit Schriftverleſung und einer zu Herzen 
dringenden Auſprache des Gründers und Leiters des Kinder⸗ 
Gottesdienſtes, Herrn Prediger Eichberg, geſtaltete die 
Feier zu einer erhebenden Feſt- Andacht. Zwiſchen den 
brennenden Weihnachtsbäumen war das geſtickte, von Herrn 
Eichberg der Sonntagsſchule geſchenkte Banner aufgehängt. — 
Für den von dem Prediger Eichberg gegründeten Jünglings⸗ 
und Jungfrauen verein Schöneck⸗Land hat Herr Eichberg 
jetzt eine Jugendbibliothek gegründet, welche über 60 Bände 
zählt und fleißig benutzt wird. 

(Elbing, 23. Dezember. Geſtern Vormittag wurde der 
Arbeiter Adolph Lange in ſeiner Wohnung todt aufgefunden; 
Er ſoll vorher ausgeglitten und zu Boden geſtürzt jein, Wahr⸗ 
ſcheinlich hat er hierbei ſich ſo ſchwere innere Verletzungen zu⸗ 
gezogen, daß er ſtarb. 

Biſchofſtein, 22. Dezember. Eines plötzlichen Todes 
ſtarb geſtern der Rentner Graw. Er ging geſchäftshalber zu 
einem Verwandten. Als er dort die Thür aufklinken wollte, 
ſank er un und war todt. 

Memel, 22. Dezember. Der Gerichtsvollzieher Morr 
iſt geſtern früh unter der Auſchuldigung eines Vergehens im 
Amte in Unterſuchungshaft genommen worden. 

Wreſchen, 23. Dezember. Der Arbeiter Witezak, ein 
bejahrter Mann, der in der hieſigen Zuckerfabrik arbeitete, war 
vorgeſtern mit dem Reinigen der Schienen beſchäftigt. Infolge 
feiner Schwerhörigkeit bemerkte er das Herannahen eines Rüben⸗ 
wagens nicht und kam zwiſchen die Puffer zweier Wagen, wobei 
ihm der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

Liſſa i. P., 23. Dezember. Das frühere Anſiedelungsgut 
Belenzin (jet Anſiedlergemeinde Zedlitzwalde) iſt nun jo gut 
wie vollſtändig beſiedelt, nur das Reſtgut iſt noch zu verkaufen. 
Zedlitzwalde iſt ein ſtattliches Dorf mit lauter neuen Gebänden; 
das Dorf würde ſich noch viel ſtattlicher ausnehmen, wenn dle 
Gehöfte näher zuſammen lägen, doch iſt es nicht ſelten, daß ein 
Nachbar von dem anderen über einen Kilometer weit entfernt. 


— Die Hauptverſammlung des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins findet am 10. Jannar 1896 in Danzig ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht: Entlaſtung der Jahresrechnung für 
1894, Feſtſetzung des Etats für 1896, Geſchäftes bericht für die 
Zeit vom 1. April 1894 bis Ende Dezember 1895, Vortrag des 
Herrn Dr. Seligo über den Weichſellachs, Verſchiedenes. 

+ — Dem Hauptſteueramt zu Poſen ſowie der Zoll⸗ 
abfertigungsſtelle auf dem Bahnhöfe daſelbſt iſt die Befugniß 
zur Abfertigung der unter die Tarifnummer 22: fallenden 
Waaren zu einem andern als dem höchſten Zollſatze dieſer Tarif⸗ 
nummer beigelegt worden. 

— An der vom 25. November bis 9. Dezember abgehaltenen 
praktiſchen und mündlichen Prüfung der Thier ärzte, welche 
das Fühigkeitszeugniß für die Anſtellung als beamteter preußiſcher 
Thierarzt zu erwerben beabſichtigen, haben 21 Kandidaten 
Theil genommen. Hiervon haben 13 die Prüfung beſtanden. 

— Im „Tivoli“ eröffnet die Direktion Hoffmann am 
1. Weihnachtsfeiertage die Saiſon mit Moſers „Der 
Hypochonder“, am 2. Feiertage geht eine große Geſangspoſſe 
„Unſer Liebling“ („Menſch ärgere dich nicht“) und am Freitag 
wird bei billigen Preiſen „Der Militärſtaat“ gegeben. 
An allen drei Feiertagen konzertirt die Kapelle des 141. Inf. 
Regiments. 

— Herr Organiſt Neuver in Randnitz hat mit ſeiner 
Häckſelmaſchine einen Rübenſchneider in Verbindung gebracht. 
Wird die Häckſelmaſchine in Bewegung gejeht, jo kaun man ganz 
nach Belieben und ohne irgendwelche beſondere Stellung der 
Maſchine entweder Häctſel und Rübenſchnitzel allein und nach⸗ 
einander oder auch beides zugleich herſtellen. Herr N. will 
auf ſeine Erfindung ein Patent nachſuchen. 

— Herrn O. Fie bach in Königsberg i. Pr. iſt auf eine Vor⸗ 
richtung zum Beſchauen des Kehltopfinnern, Herrn M. Kaempff 
in Zabian auf eine Regiſtrirvorrichtung für Kontrol⸗Apparate, 
Frl. Bock in Groß Nogath bei Niederzehren auf einen zuſammen⸗ 
legbaren Vogeltäfig, Herrn A. Scholz in Rawitſch auf einen 
Apparat zum Dämpfen, Räuchern und Röſten von Wurſt⸗, Fleiſch⸗ 
und Fiſchwaaren u. dgl. ein Reichspatent ertheilt. 

* Rehden, 23. Dezember. Von zwei hieſigen Bürgern war 
gegen die Stadtverordnetenwahl Einſpruch erhoben. Der 
Einſpruch gründete ſich darauf, daß erſtens in der Zeit vom 15. 
bis 30. Juli nicht die Wählerliſte — Abtheilungsliſte — ſondern 
die Bürgerliſte öffentlich ausgelegen hätte; zweitens wären die 
Beiſitzer und Stellvertreter des Wahlvorſtandes erſt eine halbe 
bezw. eine Stunde vor Beginn der Wahlhandlung eingeladen, 
drittens wären die Wähler zur Abgabe ihrer Stimmen nicht 
öffentlich aufgerufen, und viertens ſeien bei der Wahl alle Ab⸗ 
theilungen zu berückſichtigen, während im vorliegenden Falle nur 
die erne nud zweite Abtheilung gewählt habe. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, welche ſich heute mit der Angelegen⸗ 
heit beſchäftigte, trat den Ausführungen des Magiſtrats bei 
und erklärte die Wahlen für gültig. — Zur Prüfung der 
Rechnung der Stadtkaſſe für 1894,95 wurden die Herren Hoyer, 
Kulerski und Hirschberg gewählt. — Dem Antrage des Magiſtrats 
gemäß wurde beſchloſſen, ſich der Haftpflicht verſicherung 
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wohnt. Dieſes zerſprengte Wohnen bringt für die Anfiebler den 
Vortheil mit, daß jeder inmitten ſeines Feldes wohnt und ſo 
bei den landwirthſchaftlichen Arbeiten viele Arbeitszeit und 
Arbeitskraft ſpart. 

h Schneidemühl, 23. Dezember. Noch immer hat ſich das 
Dunkel nicht gelichtet, das den Tod des Pfarrers lie. Woda 
ben der am 1. September d. Js. in der Kapelle zu Friedheim 


von denen das jüngſte vier Monat alt ift) hat er ein monatliches 
Einkommen von 600 Mk. geſichert. Was den Mann zu jenem 
Schritt bewogen hat, iſt noch nicht klar. Seine Praxis brachte 
ihm ca. 200 000 Mk. jährlich ein, doch hat er, wie es heißt, hoch 
geſpielt und dadurch wie durch „uoble Paſſionen“ ſich oft in 
drückenden Geldverlegenheiten befunden. Auch ſchwebte beim 
Ehrengericht der Anwaltskammer gegen ihn ein Verfahren, von 
dem angenommen wird, daß es ihn ſeiner Exiſtenz als Ans 
walt beraubt haben würde. 

— [„Ontel Tom“) Der Neger Lewis George Harriſon 
Clark, welcher der Schriftſtellerin Harriet Beecher Stowe 
als Modell zu „Onkel Tom“ in ihrer Erzählung „Onkel Toms 
Hütte“ geſeſſen hatte, iſt in feinem Heimathsorte Lexington, 
Kentucdy, dem Verhungern nahe. Eine ärmliche Bettſtatt, 
drei einfache Stühle und etwas Küchengeſchirr bilden ſeine ganze 
Habe. Manchen Tag hat er garnichts zu eſſen. Auf der Höhe 
ſeines Lebens, als ihn Harriet Beecher zum Löwen des Tages 
erhoben hatte, den Jeder begaffen wollte, gingen Tauſende von 
Dollars durch ſeine Hände. 


Am nächſten Morgen gingen wir zeitig zur Markthalle 
und kauften einen großen Karpfen für elf Mark, den trans⸗ 
portirten wir — meine Bude. 

Meine Wirthin hatte bereits einen großen, mit Waſſer 
gefüllten Waſchzuber in mein Zimmer hineingeſtellt und wir 
übergaben den Fiſch ſeinem Element. Dort ſchwamm er 
daun auch luſtig umher und ſchien ſich ſo wohl zu fühlen, 
wie eben ein Fiſch im Waſſer. 

Wir, ſelbſtverſtändlich, widmeten von nun an dem uns 
ſo koſtbaren Thiere alle Sorgfalt und fütterten es auch 
brav. Bei Tag und bei Nacht achteten wir emſig auf das 
theure Thier, ja Matz führte ſogar ein Tagebuch, in dem 
er aufs Genaueſte notirte, wie der Fiſch ſich benommen 
habe und wo er alles angab, was von ſeinem Wohlbefinden 
zeugte. 


während der Meſſe dadurch, daß in den von ihm bei dieſer 
Gelegenheit getrunkenen Wein bezw. in die hierbei benutzten 
Gefäße Strychnin gebracht worden war, vergiftet wurde. 
Daß dieſes Gift dem Verſtorbenen durch einen Dritten vorſätzlich 
beigebracht worden iſt, kann nach den bisherigen Ermittelungen 
keinem Zweifel unterliegen, es hat ſich aber noch immer kein 
Anhaltspunkt zur Entdeckung des Mörders ergeben. Die 
Thätigkeit des Unterſuchungsrichters iſt indeß noch keineswegs 
abgeſchloſſen. Der Regierungspräſident zu Bromberg hat für 
die Ermittelung des Thäters jetzt eine Belohnung von 600 
Mark ausgeſetzt. Einige Zeit lang war auch ein Kriminal⸗ 
Kommiſſar von Berlin nach Friedheim abgeſandt, um an Ort 
und Stelle Nachforſchungen anzuſtelleu, dieſer Tage iſt er aber 
wieder abberufen worden. 


* 
* * 


* 

So kam der 24. Dezember heran. Um 9 Uhr früh 
konnte ich feſtſtellen, daß der Karpfen immer noch munter 
im Waſchfaß umher ſchwimme, um 10 Uhr ſchwamm er 
auch noch und ſo fort. 

Um 12 Uhr Mittags meinte Matz, daß es Zeit ſei, ihn 
zum Wiederverkauf zurückzubringen. Ich ſtimmte bei, denn 
es war auch noch aus einem anderen Grunde Zeit. Unſer 
Geld war nämlich alle und wir hatten Appetit auf ein 
Mittageſſen. Alſo rüſteten wir uns zum Ausgehen und ich 
nahm das Netz, um den Fiſch hinein zu ſtecken. Ich trat 
an das Waſchfaß heran, aber — Entſetzen! — der Karpfen 
lag auf dem Rücken, den weißen Bauch nach oben, und 
ſchnappte nur ganz langſam und phlegmatiſch nach Luft. 

„Matz,“ — ſchrie ich erbleichend, „Matz komm her — 
der Karpfen liegt im Sterben.“ 

Matz kam angerannt und beugte ſich angſtvoll über das 
Waſchfaß 

„Wahrhaftig, er liegt auf dem Rücken,“ flüſterte er ton⸗ 
los, „er ſieht aus, als wenn er jeden Augenblick krepiren 
wollte.“ 

So ſtanden wir eine ganze Weile und beobachteten 
mit bangen Mienen den Gegenſtand unſerer Sorge und 
Hoffnung. 

„So wie er da iſt, können wir ihn nicht zum Fiſch⸗ 
händler bringen,“ meinte ich endlich, „er könnte uns unter⸗ 
wegs ſterben.“ 

Matz nickte melancholiſch und richtete ſich dann aber 
ſtraff empor, wie er immer that, wenn er ſich zu einem 
großen Entſchluß aufraffte. 

„Ich gehe einen Thierarzt holen,“ ſagte er feſt, „bleibe 
Du indeſſen hier und achte darauf, daß dem Karpfen nichts 
geſchieht.“ Damit ging er von dannen. — 


Unerſetzbar iſt freilich Keiner, unerſetzt aber bleibt doch 
Mancher. ’ * (Fl. Bl.) 


— — —— — more, 
Der ſchönſte Baum. 


Viel' Bäume giebt es in der Welt, 
Schön von Geſtalt, oft ſchlank, oft kraus, 
Am beſten aber wohl gefällt 

Der Weihnachtsbaum im Vaterhaus. 


Die Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer 


Die Wahlen zur Landwirthſchaftskammer haben folgendes 
Ergebniß gehabt; es ſind folgende Herren gewählt: Im 
Regierungsbezirk Danzig in den Kreiſen Bernt: Paſchke⸗ 
Orle und Engler⸗Decka; Danziger Höhe: Schrewe⸗Prangſchin 
und Meyer⸗Rottmannsdorf; Danziger Niederung: Bethke⸗ 
Junkerhof, Dörkſen⸗Woſſitz und Philipſen⸗ Hochzeit; Dirſchau: 
Heine⸗Narkau und Cäſar Weſſel⸗Stüblau; Landkreis Elbing: 
Dorrn-Nogathau, Voigdt⸗Eichfelde und Ed. Vollerthun⸗Fürſtenau; 
Karthaus: Lemke⸗Ottomin und Hübner⸗Lißniewo; Marien⸗ 
burg: Ebeling⸗Kunzendorf, Wannow⸗Schönwieſe und G. Schultz⸗ 
Fürſtenwerder; Neuſtadt: Wolſchon⸗Kamlau und Pferdemenges⸗ 
Rahmel; Putzig: v. Graß⸗Klauin und Hannemann ⸗Polzin; 
Pr. Stargard: Hagen⸗Sobbowitz und Siewert⸗Budda. 

Im Regierungsbezirk Marienwerder in den Kreiſen 
Brieſen; Richter⸗Zaskosz und Henkel⸗Chelmonie; Dt. Krone: 
Günther⸗Emilienthal, Gropius Hohenſtein und Marcard⸗Birkholz; 
Flatow: v. Müller⸗Soßnow, Sünkel⸗Abbau Flatow und Wilkens⸗ 
Sypniewo; Graudenz: v. Kries⸗Roggenhauſen, v. Bieler⸗Melno 
und Schelske⸗Ramutken; Konitz; Heyden⸗Heuhof und Panske⸗ 
Granau; Culm: Krech⸗Althauſen, Lippke⸗Podwitz und Peterſen⸗ 
1 Löban: v. Schack⸗Tuſchewo und Walzer⸗Grodziczuo; 

arienwer der: Rohrbeck⸗Gremblin, Dackau⸗Mewiſchfelde und 
Clewe⸗Littſchen; Roſen berg: v. Puttkamer⸗Plauth, Bamberg⸗ 
Stradem und Dörkſen⸗Amſee; Schlochau: Haaſe⸗Zinthen und Hen⸗ 
nicke⸗Heinrichswalde; Sch weg: v. Nitytowski⸗Bremin, Steinmeyer- 
Grabowo und Wollert⸗Lubin; Strasburg: Dommes⸗Roonsdorf 
und Hoge⸗Puſta Dombrowken: Stuhm: v. Kries⸗Trankwitz, Päsler⸗ 
Mienthen und Weſſel⸗Altkirch: Tuchel: Graf Königsmark⸗Kamnitz⸗ 
Plauen a. H. und Aly⸗Gr. Klonia; Thor u: v. Wolff⸗Gronowo, 


Eingeſandt. 


Die größte Freude für ein Kind 
Iſt — tobt auch draußen kalter Graus 
Von Schneegeſtöber, Froſt und Wind: 
Der Weihnachtsbaum im Vaterhaus. 


Kommt für den Jüngling dann die Zeit, 
Daß er ins Leben muß hinaus, 
Zieht ihn zurück — von noch ſo weit — 
Der Weihnachtsbaum im Vaterhaus. 


Fragſt du den Mann: Wo blüht dein Glück 
Nach hartem Kampf im Weltgebraus? 

Bei Weib und Kind — ſagt dir ſein Blick — 
Am Weihnachtsbaum im trauten Haus. 


Und wenn den Greis es endlich zieht 

Aus dieſem Leben ſchon hinaus, 

In der Erinn'rung er noch ſieht 

Den Weihnachtsbaum im Vaterhaus. 

G. Müller, Hauptlehrer. 


Neueſtes. (T. D.) 


Donuner⸗Steinau und Krüger⸗Alt Thorn. 


Hierzu kommen noch 6 Mitglieder, die von der Land» 
wirthſchaftskam mer ſelbſt zu wählen ſind, da bis 10 Prozent 


der Mitglieder kooptierbar ſind. 


Der Karpfen. 
Weihnachts⸗Humoreske von Hugo Gerlach (Berlin). 


Eines Abends — es war vor ein paar Jahren in Berlin, 
wo ich ſtudierte — machte ich kurz vor Weihnachten, am 
19. oder 20. Dezember die Entdeckung, daß ich nur noch 
ein Vermögen von knapp zehn Mark beſaß. Und das war 
hart, denn ich hatte vor dem erſten Januar ſicher nichts 
zu erwarten. Zwar hätte ich wohl damit ausreichen können, 
wenn ich mich auſ's alleräußerſte einjchräufte, aber einmal 
war das Einſchränken überhaupt meine Sache nicht und 
dann iſt es doch unangenehm, gerade zur fröhlichen Weih⸗ 


vachtszeit Mangel leiden zu müſſen. 
Borgen! Borgen! wird man mir einwerfen. 


Borgen! Vor Weihnachten? Ueberall, wo man anklopft 
ein bedauerndes Achſelzucken und: „Nimm's nicht übel, 
lieber Freund — aber jetzt zu Weihnachten — man hat ſo 
viele Ausgaben — ich kann beim beſten Willen nicht“, 


u. ſ. w., u. ſ. w. 


Auch war mein Bekanntenkreis in Berlin, wo ich erſt 
ſeit einigen Monaten weilte, allzu klein; es kamen alſo nur 
wenige Perſonen in Betracht und von denen war beſtimmt 


nichts zu erhoffen. 


So ſaß ich denn ſchwermüthig da und ſtarrte mein 
goldenes Zehnmarkſtück an, als Matz, mein Intimus auf 


mein Zimmer ſtürzte. 


„Menſch, Menſch“, ſtöhnte Matz, indem er ſich auf mein 
ſchwarzes Lederſopha niederſinken ließ, „wie ſoll das werden! 
Ich habe keine Ahnung, wie ich bis zum Erſten mit meinem 


Gelde auskommen ſoll!“ 


„Ich ja auch nicht“, rief ich lebhaft, „ich habe im Ganzen 


nur noch zehn Mark!“ 
„Ich ſogar nur noch ſieben.“ 


„Das Schlimmſte dabei iſt“, begann Matz nach einer 
Weile, und er ſprach damit meine eigenen Gedanken aus, 
„daß wir dieſe Summen in zwei Tagen ausgeben werden, 


denn ich kenne unſeren Leichtſiun. Wir können ſogar ganz 
feſt darauf rechnen, daß wir nach zwei Tagen keinen Pfennig 


mehr beſitzen.“ 

„Ganz meine Anſicht“, ſtimmte ich bei. 

„Dem muß vorgebengt werden“, ſagte Matz energiſch, 
„wir müſſen uns etwas ausdenken, einen Plan machen.“ 

Ich nickte mit dem Kopfe und wir begannen nachzudenken. 
„Hör, mal“, begann mein Genoſſe dann endlich, „mir iſt 


etwas dagefallen. — Haben wir nicht in vier Tagen Weih⸗ 


nachten?“ 

„Ja“, bemerkte ich tiefſinnig, „am 24. Dezember.“ 

„und werden zu Weihnachten nicht überall Karpfen 
gegeſſen?“ fuhr er fort. 

„Ich glanbe ja“, meinte ich, ohne zu begreifen, worauf 
er hinaus wollte. 

„Nun paß auf“, belehrte er mich, „wenn wir jetzt hin⸗ 
gehen zu den Krämern, die Fiſche verkaufen, und dort für 
eine größere Anzahl von Batzen, ſagen wir zwölf bis 
dreizehn Mark, Karpfen kaufen, ſo entſteht folgendes: erſtens 
kömen wir während der nächſten vier Tage nicht mehr 
ausgeben als wir haben, nämlich vier Mark zujammen, 
das heißt, wir ſind gezwungen, uns einzuſchränken, und 
zweitens können wir am Weihnachtsabend unſere Karpfen 
mit großem Gewinn wiederverkaufen und dann, wenn auch 
nothdürftig, mit dem erbeuteten Gelde bis zum Erſten 
auskommen. Leuchtet Dir das ein?“ 

„Jamos,“ rief ich aus, „Menſch, du müßteſt Börſen⸗ 
ſpekulant werden oder Finanzminiſter! Wieviel können wir 
bei = 22 babe 

„Run, denke undert Prozent,“ fi er 
Mandan und ſtand auf. 800 aber Slide ihn volf 

ewunderung an und drückte ihm dann mit einer gewiſſen 
Ehrfurcht die Hand. 


[Nachdr. verb. 


der einen kranken Karpfen behandeln wollte. 


eſſen wurde immer größer. 


ſich leider nichts au der Lage. 


ſam und phlegmatiſch nach Luft. 


glänzte beinahe wie blankpolirtes Kupfer. 
Thierarzt. 


vor, dann wandte er ſich ſogleich 


wieder zu. i 
„Unſer Patient iſt ein Fiſch“, ſagte er, „ein Karpfen.“ 


und ſah uns beide verwundert an. 


ihn ſchnell tödten laſſen und aufeſſen. 


„iſt es ein famoſer Karpfen.“ 


„Nicht wahr?“ rief ich ſogleich, „es iſt doch ein Pracht⸗ 
thier! Das könnten wir doch heute mit großem Gewinn 


verkaufen.“ 


„Verkaufen?“ fragte der Thierarzt, indem er mich mit 
einem erſtaunten Blicke muſterte, „ſind Sie denn Fiſch⸗ 


händler, meine Herren?“ 

„Nein, wir find Studenten“, antwortete Matz, während 
jener noch immer ſeinen verwunderten Blick auf uns ruhen 
ließ. Jetzt aber raffte ich mich empor. 

„Erlauben Sie, daß ich Ihnen die Sache erkläre“, begann 
ich und fuhr dann fort, ihm die Geſchichte des Karpfen⸗ 
kauſes und ihrer Motive zu erzählen. 

Er lachte dabei fortwährend, und ich glaube faſt, die 
Sache ſchien ihm etwas komiſch vorzukommen. 

„Meine Herren“, ſagte er ſchließlich, es iſt allerdings 
wahrſcheinlich, daß dieſer Karpfen noch heute ſterben wird, 
aber glücklicherweiſe nur unter dem Meſſer der Köchin. Ich 
mache Ihnen einen Vorſchlag, den Sie einem älteren 
Mann, der als Student auch einmal Ihre Lage durch⸗ 
gekoſtet hat, nicht übel nehmen dürfen. Mein Vorſchlag 
beſteht darin: Sie dedicieren mir den Fiſch als Honorar 
für meine Konſultation, ſpeiſen heute bei mir zu Abend, 
wo wir vergnügt Weihnachten feiern und überlaſſen es 
mir, Sie den Sorgen für die nächſten acht Tage zu über⸗ 
heben. .. Einverſtanden?“ 

Nach einigem Hin⸗ und Herreden wurde es dann auch 
ſo. Wir verlebten Weihnachten bei ihm zu Hauſe und 
erhielten einen genügenden Betrag geborgt, den wir — es 
ſei zu unſerer Ehre geſagt — auch pünktlich am erſten 
Januar wieder zurückerſtatteten. 


Verſchiedenes. 


— [Feuersbrunſt] Montag früh iſt in Ziegelbrücke 
(Kanton Glarus) die Spinnerei der Gebrüder Jenny fait ganz 
abgebraunt. 5000 Spindeln find zerſtört. Der Schaden be⸗ 
trägt ungefähr 1 Million Franks. 

— Dr. Fritz Friedmann, einer der geſuchteſten Anwälte 
und gewiegteſten Vertheidiger Berlins, iſt plötzlich aus Berlin 
verſchwunden. Er hat in den letzten Tagen in Leipzig einen 
Termin wahrzunehmen gehabt, war dann in Köln und iſt von 
dort nicht mehr nach Berlin zurückgekehrt. In einem Schreiben 
an ſeinen Sozius und General bevollmächtigten Dr. Löwenſtein, 
das in Berlin durch eine bis jetzt unbekannte Mittelsperſon 


aufgegeben worden iſt, theilte er dieſem mit, daß er nach Eng⸗ 
land oder Amerika gehen wolle, da er nicht mehr nach Berlin 


zurückkehren könne. Seiner Familie (Frau und fünf Kinder, 


Es dauerte ſehr lange, bevor er wiederkam, wahrſchein⸗ 
lich mußte es ſehr ſchwer ſein, einen Thierarzt zu finden, 


Es verging eine Stunde, es vergingen zwei, drei — 
immer noch kam er nicht, und mein Appetit auf ein Mittag⸗ 
Ich fluchte und wetterte und 
verwünſchte den ganzen Karpfenhandel, aber damit änderte 
Auch in dem Benehmen 
unſeres Karpfens änderte ſich nichts; er lag immer noch 
auf dem Rücken, den Bauch nach oben und ſchnappte lang⸗ 


Vier Uhr ſchlug die Glocke, und gleich darauf wurde 
draußen die Thüre aufgeſchloſſen — Matz erſchien mit einem 
etwa vierzigjährigen, ziemlich behäbigen Herrn, in deſſen 
Geſicht beſonders die Naſe auffiel; fie war fenerroth und 
Es war der 


„Endlich“, rief ich und Matz ſtellte uns einander 
ſeinem Gefährten 


„So, ſo“, meinte der Arzt der Unvernünftigen und trat 
an das Waſchfaß heran; nach einer Weile blickte er auf 


„Meine Herren“, ſagte er, „dieſer Karpfen iſt matt, 
und das beſte Heilmittel für ihn beſteht darin, daß Sie 
Uebrigens, meine 
Herren“, fügte er hinzu, während er das Thier betrachtete, 


Dar⸗es⸗Salaam (Oſtafrika), 24. Dezember. 
Nach der Gefangennahme des Bandenführers Ben Omar 
unterwarf ſich auch der Häuptling Matchemba, lieſerte 
die Waffen aus nud zahlte eine Buße in Elfenbein. Im 
gauzen oſtafrikaniſchen Schutzgebiet ſind durch das 
perſönliche Eingreiſen des Gouverneurs friedliche Zu⸗ 
ſtände wieder hergeſtellt worden. Auch die von dem 
Kompagnieführer Elpous geſchickt geführten Friedens: 
unterhandlungen mit den Wahehes find zum Abſchluſt 
gelangt. 


ONew⸗Pork, 24. Dezember. Die Börſe iſt wieder 
ruhig. Der Ziusfuß ſtieg wieder. 
— —— — — — — DE nn 


intendenten in Weſtpreußen das Proponendum für die 
Kreisſynoden 18 16 zugehen laſſen, dahin lautend: „Die kirchliche 
und ſittliche Bewachung der Jugend.“ Das Thema ſoll zuerſt in 
ſämmtlichen Gemeindekirchenräthen eingehend berathen werden, 
was bisher nicht üblich geweſen iſt. Die Berichte über dieſe Be⸗ 
rathungen ind den Superintendenten einzuſenden, die ſie als Material 
den beſtellten Referenten zuſtellten. Bei Erörterung des Themas 
ſoll das Augenmerk ebenſo auf die noch ſchulpflichtige, wie auf die 
konfirmirte Jugend gerichtet werden. Eine Bewahrung der 
Jugend in kirchlicher und ſittlicher Beziehung ſei nur möglich 
in Verbindung mit einer Förderung derſelben in ihrer 
religiöſen und ſittlichen Erkenntniß. Wie eine ſolche Förderung 
über die Ziele des Konfirmations- Unterrichts hinaus in ans 
regender und feſſelnder Weiſe für die jungen Leute geſchehen 
könne, darüber ſei mit Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe 
überall ebenfalls zu verhandeln. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 25. Dezember: Wolkig, feuchtkalt, Nieder⸗ 
ſchläge, lebhafte Winde, ſtürmiſch an den Küſten. — Donners⸗ 
tag, den 26.: Wolkig, bedeckt, feuchtkalt. — Freitag, den 27,: 
Bewölkt, kalt, vielfach Nebel, lebhafte Winde an den Küſten. 


Grandenz, 24. Dezbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 133—143. — Roggen 
120 Pfund holl. Mk. 107—114. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90—100 
Brau⸗ 110—120. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 

Mk. 110—130. 
Danzig, 24. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
24/12. 23/12. 24./ 12. 23./12. 


Weizen: Umſ. To.] 100 ı 250 


Gerstegr.(660-700)| 110 | 105 
inl. hochb. u. weiß] 143 143 [kl. Te 103 | 100 
int. hellbunt . . 141 | 141 [Hater iul...... 103 |. 102 
Tranſ bochb. u. w.] 108 | 109 Erbsen in. 105 | 110 
Tranſit hellb. ..| 105 105 > Tranſ. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen iul..... 172 | 172 


April⸗Mai 145,00 144,50 [Spiritus (loco pr. 

Tranſ. April⸗Mai 111,00 110,50 10000 Liter 00.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 142 142 [mit 50 Mk. Steuer) 50,75 50,75 
Roggen: inländ.| 111 111 Imit30 Mk. Steuer 31,25 | 31,25 
Tuſſ. poln. z. Trnſ. 76,00 76,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 116,50 1116,00] (Qual.⸗Gew.): ruhig. 

Tranſ. April⸗Mai 82,00 81,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.-Pr. z. fr. B. 111 111 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 24. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch,) 

Preiſe ver 10000 Liter % loco Tonting. Mk. 50,75 Geld, 
unkonting. Mk. 31,15 Geld. 


Berlin, 24. Dezbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
7 1 2 200 Reichs⸗Aulelb u ar 

eizen .. feiter € 9% Reichd- Anleihe) 99,00 20 
u! RE 138-152 138.152 40/o * Conſ.⸗Aul. 105,20 105,20 
Dezember —— 14550 3 ¼ % „ „ 193,00 104,10 


. 49.25 14850 % „ „ „98.90 9940 
Roggen. feſter eſt Deutſche Bank 179,00 178,75 
e 117123116122 3½ Wb. ritſch. Pfdb.! 100.50 100,50 


Dezember. 120,00| 119,50 131 „ „ „II 100.20 100,20 
Mali.. 124.75 12450 3½ „ neul. „I 100,20! 100,20 
Baier ....| matt ſtill 3% Weſtpr. Pföbr. 95,70 96,00 
loco. 114-145 115-1453 ¼ % Oſtyr. „ 100,30 100,25 
Dezember 118,75 119,503 ½0% Pom. „ 100,30) 100,30 
Mali. . 119.5 11900 3½% Poſ. 10 100, 
Spiritus: ‚matter | ruhig] Disk.⸗Com.⸗Anth. 195,60 197,10 
Loco (70er) .. 32,60] 32,80] Laurahütte . 136,70 137,00 


Dezember 37,80 38,00 5% Ital. Reute. 82,80] 83,00 
Mai.. 3740 370 4% Mittelm.-Oblg. 9200, 98, 
FCC 
„An A rivat ⸗ 0 15 BN 
3½½% „ 104.10 104.10 UTend. d. Fondbörſe eit F cht 


Nachruf! 


[3891] Am 22. Dezember 1895 verstarb Herr Kaufmann 


Herrmann Wagner 


hierselbst. 

Der Verstorbene war über 10 Jahre als Magistrats-Mit- 
glied thätig. Sein Gerechtigkeitsgefühl und seine stets bewiesene 
Bereitwilligkeit, das Wohl der Bürgerschaft zu fördern, sichern 
ihm ein ehrendes Andenken. 


Rehden, den 23. Dezember 1895. 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten. 


Statt jeder Befonderen Meldung. 
13836] Gestern Abend 10 Uhr verschied nach I4tägigem 
Krankenlager in Folge der Influenza an Lungenentzündung 
unsere inniggeliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 
Schwägerin und Tante, Frau 


Julie Kardinal 


im 71. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an um stille Theilnahme bittend 


Dt. Eylau, den 23. Dezember 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 26. Dezember, Nachmittags 
2 Uhr statt. 


f zee 
Als Verlobte empfehlen ſich 2 
Emma Kaminski 3 
8 
% 
2 


Statt beſonderer Meldung. 2 
3762] Geſtern Nachm. 3¾ Bi 
ihr verſchied plötzlich mein 7 2 
lieber Mann und unſer guter 58 
Vater, der Königliche Stener- iE 
Einnehmer ! 


2 

Wilhelm Schacht 

im 51. Lebensjahre, was mit Fi 
der Bitte um ſtille Theilnahme 

tiefbetrübt anzeigen 3 
Neuenburg 5 
den 22. Dezember 1895. 3 

Die Hinterbliebenen. 


Paul Mishlinski 
3 Neuenburg Wp., Weihnachten. 
de eee eee 
Delikaten Sauerkohl 
Schöne Dillgurken 
Gute Kocherbsen 
Hiesiges Pflaumenmus 
25 Pfd. für 5 Mark 
empfiehlt jedes Quantum 
77 7 N ae C. F. Piechottka. 
Er EBENEN 0 Wer ſich 1 5 ein 
0 erſtklaſſiges FANTTA 
All befonderet Meldung. per Kaſſa oder gegen monatliche Raten⸗ 


3860] Durch die Geburt eines geſunden zahlung zulegen will, kann hierbei ca. 
Möchtet dens wurden hocherfreut. 100 Mark 
Biſchofswerder, 21. Dezember 1895. ſparen, wenn er ſich gratis und frauko 


Proſpekt vom Voxſtand d. Bieyele⸗ 
E. e ee Club⸗Favorite, Otto Büttner, 


Hamburg 5, kommen läßt. [3099] 
+ 9299 


[3882] Zwei kompl. franz. 
13796] Die Verlobung unſerer 
einzigen Tochter Frieda mit 


Mahlgänge 
dem Maler Herrn Max 


1 m Steindurchm., mit allem Zubehör, 
Breuning,. ie bes 0 


ſowie 
ehren wir uns ergebenit an⸗ eine Sichtmaſchine 


zuzeigen. 
alles aus einer nur ca. 4 Wochen in 


Schönau, Weihnachten 1895. 
enen ‚Weiss und Iran Betrieb geweſenen Mahlmühle, gebe 
äußerſt billig ab. 


nate geb. Deckner. 
L. Zobel, Bromberg, 


Eiſengießerel, Maſchinen⸗ und Keſſel⸗ 
Fabrik. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Frieda Weiss, Tochter des 
Gutsbeſitzers Herrn Magnus 
Weiß und deſſen Frau Gemahlin 
Renate geb. Deckner, beehre 
ich mich hiermit ergebenſt an⸗ 


— KONZERTE — 


der Kapelle des Regiments Graf Schwerin. 


137911 Am erſten Weihnachtsfeiertage im Adler-Saale 
und im Schützenhaus - Saale. Beide Konzerte wer- 


den von je 24 Mann ausgeführt. 


Am zweiten Weihnachts feiertage im 
Schützenhaus - Saale. 
Anfang der Konzerte 7½ Uhr. Eintrittspreis 30 Pf. 


Nolte. 
7 AUS, AV 2 ; 2 1 2 0 7 7 rue 
e. e.. Hd WIE, gratis 


Pro- 4 1 74 
spekt o A. 2 2 — See. 
| e FC . EEE 
. ssol. Winterkur! Winterpensian Perz W. Herren. 
i Prämiirt Dresden 1874. Prämiirt Berlin 1879. N 


I |Nirsch’" Schneider-Akademie 


Berlin C., Rothes Schloss No. 2. 
Grösste, älteste u. mehrfach grolsaekrönte Fachlehranstalt der Welt. 
Bereits über 23000 Schüler ausgebildet. 
Gegründet 1859. 


Kurse von 20 Mark an 


beginnend am 1. und 15. Jed. Mts. in allen Abtheilung, für Herren- 
Damen- und Wäscheschneiderei. Vorzügl. theoretische und 
praktische Ausbildungzu Konfektionairen, Direktricen u.Zuschneidern 
nach weltberühmt. Hirsch’schen Dreieeksystem. Nach dem Kursus 
kostenloser Stellen-Nachweis. Alles Nähere durch Prospekte gratis 
und franko. 13878 1 


J!!!! ²˙• 
Fan. DER Allen 


Schneidermeistern b 


A der Maſchinenbau- u. Metnll- 
neuen Anfängern arbeiter 5.3. 
sei hiermit das [3879] 1 am erſten Feiertage, den 25. d. M. 
Tuch-Engros-Versandtgeschäft tachmittags 5 Uhr 


P. Dressler, Rerlin C. 22 
als reellste Bezugsquelle 


it vortheilhaftester Auswahl Die Beſcheerung 
pen. ailhaftester Auswahl em- der Dereinskinder 


. NB. Gesuche um die neue Collek- | wozu die Mitglieder und Freunde des 

tion für die Frühjahrs- u. Sommer-] Vereins eingeladen werden. [3788] 
t Der Vorſtand. 

Die Beſcheerung findet in Burg 

A. Tylinska, Hebeamme Hohenzollern ſtatt. 


Damen finden zur Niederk. liebevolle Weihnachtsbeſcheerung. 


Beding., Bäder i. Haufe. Wwe. Miersch, [38101 Zu der am 25. er., Abends 5 
Stadthebamme, Berlin, Oranienſtr. 119. Uhr im Goldenen Anker ſtattfindenden 
er I A des Gewerkvereins der 
Tiſchler u. Berufsgenoſſen (H. D.) ladet 
alle Freunde u. Gönner ergebenſt ein. 


Der Vorſtaud. 
Bürger-Casino. 


Am 1. Weihnachtsfeiertag 


Matine- Konzert 
Am 25 Set A 


Familien⸗Abend 


mit Gratis⸗Verlooſung 
Entree 5 Ag. bei aufgeputztem Tannenbaum 


Friedrich-Wilhelm- wozu un [3822] 
E x lie Hege. 
Mel.-Schützengilde 


X, Verloren. gefunden } 


+ gestohlen. 


15 715 Ein Trauring getunden, 
Abzuholen Nonnenſtraße 3, II. 


[3857] Pfeiler XII. Morgen, den 
1. Weihnachts⸗ Eiskonzert. 


feiertag: 
Anfang 2 Uhr. 


Tivoli-Theater. 


Dir: J. Hoffmann. (23 $. in Graudenz). 
Mittwoch, den 25. Dezember: = 
Hypochonder, Luſtſpiel in 4 Akten 

28 9 v. De 9 5 
onnerjtag, den 26. Dezember: Unſer 
Liebling. (Menſch ärgere dich nicht!) 
Operetten⸗Poſſe in 4 Akten von Leon 
Troptow. Muſik von Steffens. 

S reiße den 27. Dezember: Kleine 
Preiſe. Auf Verlangen; Der Militär⸗ 
ſtaat. Luſtſpiel in 4 Akten von 
G. v. Moſer. Eintrittspreis 50 Pf., 
Kinder 25 Pf. in den bekannten Ver⸗ 
kaufsſtellen. 137011 


Stadt-Theater in Braudenz. 


Mittwoch, d. 25. Dezbr. (1. Weih af, 
Bedeutendſte Novität Saber ane 
Neu! Das Glück im Winkel Nen! 
Donnerſtag, den 26. Dezember. 
® (2. Weihngchtsf.): 

Heiterſte Schwank⸗Novit. d. Gegenw. 
Neu! Ein Rabenvater. Nen 
Schwank von H. Fiſcher und Jarno. 
Nachmittags 4 Uhr Große Weibnants- 
Kindervorſt. bei ganz kleinen Preiſen. 
Die Prinzeſſin von Marzipan. 
Freitag, den 27. Dezember 1895: 
Zum 2. und letzten Male 
Neu! Das Glück im Winkel Neu! 
Billetvorverkauf i. d. Cond v. Cüssow. 
5 Nächſte Vorſtellungen Sountag, 5 
29. Dezbr. u. Mittwoch, d. 1. Januar. 


Danziger Stadt-Theater. 


Mittwoch, 25. Dez., Nachm. 3½ Uhr 


Aſchenbrödel. Abends 7½ Uhr: Die 
Kameraden, vorher Kriegers Weih- 


nachten. — Donnerſtag, 26. Dez., Nm. 


Ahr, Wihenbrödel. Abbe. 7% Uhr: 


Ein Rabenvater; vorher: Kriegers 
Weihnachten. — Freitag, 27. Dezhr., 
Nachm. 3½ Uhr: Aſchenbrödet, Abds. 
2½ Uhr: Die vertaufte Brant. — 
Sonnabend, 28. Dez., Nachm. 3½ Uhr: 
Aſchenbrödel, Abds. 7½ Uhr: Wohl⸗ 
thäter der Menſchheit. — Sonntag, 
29. Dez, Nm. 3½ Uhr: Aſchenbrödel, 
Abds. 7½ Uhr: Die verkaufte Braut. 
— Montag, 30. Dez., Nachm. 3½ Uhr: 
Aſchenbrödel, Abds. 7½ Uhr: Ein 
Rabenvater, vorher Kriegers Weihe 
nachten.— Dienſtag, 31 Dez., Nm. uh: 
Aſchenbrödel, Abds.7½ Uhr; Lumpaei⸗ 
vagabundes. — Mittwoch, 1. Jan. 1896, 
Nachm. 3½ Uhr: Troubadour, Abds. 
7½ Uhr: Der Stabstrompeter. 


Neujahrskarten 


grösste Auswahl, billigste 
13850] Preise bei 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung. 


Der gute Ton 
das richtiae Beuehmen, 


5 Ein Nathgeber Ps 
für den Verkehr in der Familie, 
in der Geſellſchaft und im 
öffentlichen Leben. 
Nach auswärts portofrei gegen 
Einſendung von Mk. 3,80. 


C. B. Röthe'sche Buchhig. 


Paul Schubert. 
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Graudenz. 
[3856] Sonnabend, den 28. De: 
zember, Nachmittags 5 Uhr, im großen 
Saale des Schützenhauſes. Weihnachts⸗ 


Verſammlung. 


Bund der Landwirthe. 


Der 


zuzeigen. 
Grandenz, Weihnachten 1895. 
Max Breuning. 


0000900909007 00902000 
2 re] Die Verlobung unferer $ 
+ einzigen Tochter Emma mit 
5 dem Lehrer Herrn Adolf 2 
Teschendorf in Neuenburg $ 
% Weſtpr. erlauben wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Rieſenburg, im Dezbr. 1895. 

O. Gerwinski und Frau. 


Emma derwinski 
Adolf Teschendorf 
Verlobte. 

2 Nieſeuburg. Neuenburg Wp. 2 
0999202000004 649240 ++ 
20000999009009900000990 


29 
2920926990 + 


ichtig 
für Maſchineubeſitzer: 


Dar” . 

DER Saumwoll⸗Treibriemen, 
Kernleder Riemen, 

E Maſchinen⸗Dele 

D Conſiſtente Maſchinenſette, 
Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmlerbüchſeu, 
Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, 
Lokomobil⸗Decken 

— Dreſchmaſchinen⸗Degen, 
D Napspläue, ee 
Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
Du gur erteibung von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Ressler 
Danzig. 


Statt jeder beſond. Meldung. Hinter, Leber-, Kuob⸗ 
2 Meine Verlobung mit Fräulein 3 Poſlſlück: Land, Hamm.» Wurit 
k. 


Anna Idzkowska in Culm, 3 
Tochter des dortigen Gerichtsſekre⸗ 4 


tärs Hrn. Franz Id3kowski 2 


2 und ſeiner Gemahlin Valeska 
2 geb Szymanska beehre ich mich er» . 
2 gebenſt anzuzeigen. 3794] 
2 Gorzmo Wr, Weihnachten 18%. 2 
4 Franz Jedrzejewski. 


DI I I I Ei 2 I II I I I 


Statt beſonderer Anzeige. 


3833] Die Verlobung unſerer 
üngſt. Tochter Gertrud mit dem 
reis⸗Kommunalkaſſen⸗Kontroleur 
Herrn Rudolf Schneider 


beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 


der 
trasburg Weſtpr., 
8 3 
mbkewicz und Frau 
5 Hulda geb. Block. 


Gertrud Dombkewicz, 
Rudolf Schneider 


Verlobte. 


5,00 
+ Weftprenkiihe Land⸗ 
Doftük: wur 780 are. 
frei, per Nachnahme, 3 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
Ferdinand Glaubitz, 

5/6 Herrenſtraße 5/6. 12560 
Fernſprech⸗Anſchluß 59. 
Grandenz. 

1 


Flügel, Pianino. Harmonium, 


„schiedmayer, 
Pianofortefabrik“ 


Fr —— nr 22 
vormals J. X P. Schiedmayer, 


ergriune Hoflieferanten 


Stuttgart, Berlin, London, 
Stammhaus gegr, in Erlangen 1781. 


Grösste Fabrik Süddeutschlands. 
Alleinige Niederlage ür Danzig 


Robert 


[3859] Brodbänkendasse 36. 
ar RENTE 


[Gäſte vom diesjährigen Königsballe 


beſcheerung armer Kinder, wozu die Sonntag, den 29. d. Mts., 
Mitglieder und Wohlthäter mit ihren „ Nachmittags 4 Uhr, 
Familien ergebenſt eingeladen werden. im Giese ſchen Lokale zu 
Die zu beſcheerenden Kinder erhalten Neuhof per Neumark. 
beſondere Aufforderung. Schluß der Der Wahlkreisvorſitzende, Herr Major 
Beſcheerung 7 Uhr. Wahlkreisvorſtende DELL ener 
Um 8 Uhr Tanzkränzchen für die 95 e wine N 5 
itali er Wilde 1 8 orſitzende Herr Bamberg werden 
Mitglieder der Gilde. Unſere verehrten aa een, d en , n 
werden hierzu ergebenſt eingeladen. 4 — egenheiten, Antrag Kanitz ꝛc% zu 
i . 5 prechen. 3885 
, de8 Bundes werden Der 
Die Mitglieder erſcheinen im Schüßen- beſtens a Borftaud, 


Ä Hötel 


Der Vorſtand. Obuch. 
Vebrriſiche Aen. Schwarzer Adler 
in Gollub 


— 
am 2. Weihnachtsfeierta 
Einladung Donnerſtag, den 36 Velember 1805 


zu der [3834] Großes 


am Freitag, den 10. Jannar 1896 
Inſtrumenkal⸗Konzert 


Vormittags 11 Uhr 
im sroben Saen ieren bft Landes⸗ 
uſes hierſe 
gemäß 8 9 ber Satzungen ftattfindenden mit nachfolgendem Tang 
5 Anfang 7½ Uhr. Entrée 30 Ei: 
Haupt⸗Verſammlung Programm an der Kaſſe. [387 


des Westpreussisch. Pischereivereins, Rother Adler Dragass. 


Tagesordnung: 
5 8 n der Am 1. Weihnachts feiertag 
erein . 

5 eitfebung 805 u. vr. acts KON ZERT R 
„Entgegennahme de eſchäfts⸗] ausgeführt vom Trompeterkorps des 
ar 1 April 1894 bis ult. u e l h 5 5 a 
ezember 1895. r Nachmitta 

4. Vortrag des Gejchäftsführerd Dr. ur 25 Bin. u 
Selige über den Weichſellachs. Am 2. und 3. Felertag 
5. Geſchäftliches. Tanz. 


Danzig im Dezember 1895. 1 ee 
ana Le en, Iugers Hotel Dragass 
Fall. Milhte (Babılation.) ge . e 
x l 0 0 ] Kuhrwerke von 9 Nur ab an d. Belite, 
Freitag, den 27. Dezember: — — 
Juſtrumental⸗Konzert Rehtrug. 


N Am 2. und 3. Feiertage von 5 Uhr ab 
Bull 5 der Lenhart sche; a e 1 7 ans an 


a 15 13892 138231 * 
Nach dem Konzert: Tanzveranügen, 
e ee, Tusch. 


2.—J. Feiertag?: 
75 
Tauz⸗Kränzchen. 


Schloßberg bei Graudenz 


von X. Froelich. 
broch. (50 Pf.) 
Wir halten dieſes neueſte Werk unſeres 
Lokalgeſchichtsſchreibers und bewährten 
Mitarbeiters beſtens empfohlen. 


Gustav Röthe's Perlagsbuchhdlg. 


Arztlll 


13872] Für die aus 23 bäuerlichen Ort⸗ 
ſchaften mit ca. 6000 Seelen beſtehende 
Eulmer Stadt⸗Niederung wird ein 
dentſcher Arzt mit Wohnſitz in Podwitz 
gewünſcht. Auskunft unter Beifügung 
einer Marke ertheilt 

Gemeinde⸗Vorſtand Podwitz, 
Kr. Culm. 


Polniſch ſprechender Arzt. 
Solider, thätiger und ſtrebſamer 
Arzt kann ſich gute Praxis ſchaffen. 
Meld. werden brieflich unter Nr. 3452 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


13832] Herr Maurerpolier H. Knodel 
wird gebeten, Zeuge halber ſchleunigſt 
ſeine Adreſſe an W. Reetz Kottnowo 
einzuſenden. 


— —— 
Flieg' Vöglein über Berg und Thal 
Hie por der Liebſten Thür 
Und bring! der Holden einen Gruß, 
Den beſten Gruß von mir. 
Falz 1 auf ihre Schulter. bin, 
zeig, Dich zu ihrem Ohr 
Sage, daß mit treuem Sinn 
30 ſte liebe wie zuvor 
nd küſſe ihr den rothen Mund, 
Der mir ſo oft gelacht. 
Sag', daß ich ihrer — Stund 
Gedenke Tag und Nacht. 


13630) Sch warne eine jede Dante 
arne eine jede Dame, 
den Herrn J. G. aus Michlau, Kreis 
Strasburg Weſtpr., als Ehemann zu 
1 —.— 8 demſelben noch 
n m Klaren bin. 
5 Ottilie Kloszinska. 


Heute 3 Blätter. 


SS Dmnage>e ar» 


eu. 8 SFS = Ge 
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Den. 


oe een er ener 


R, u rt 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


* Weihnachten. 
Einſt kam der Welt eine heilige Nacht 
Herauf über Bethlehem's Auen, 
Da haben die Engel die Botſchaft gebracht, 
Die erfüllt wir noch immer nicht ſchauen. 


Sie ließen den heiligen Lobgeſang, 

Das „Ehre ſei Gott“ dort erſchallen; 

Doch „Friede auf Erden!“ ihr Lied auch erklang, 
„Und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 


Wo iſt nun der Friede? — Ich ſchaue den Streit, 
Den wilden, vom Haſſe entbrannten, 

Es hat der Glaube die Brüder entzweit, 

Die nach Chriſti Namen ſich nannten. 


Es darbt noch immer ein hungerndes Heer, 
Von Wittwen, von Waiſen, von Alten, 
Und immer noch waltet, an Mitleid leer, 
Die Selbſtſucht in tauſend Geſtalten. 


Drum komm, drum komm, du heiliger Tag, 
Doch endlich einmal auf Erden, 

Wo die Liebe, die göttliche, Alles vermag, 
Wo zu Brüdern die Streitenden werden! 


Komm, heiliger Tag, wo der Glaube nicht mehr 
Geſtattet, den Bruder zu haſſen; 

Komm, heiliger Tag, wo der Reiche nicht leer 
An Gütern den Armen wird laſſen. 


Entzünd' in der Herzen Tempelraum 

Die Kerzen der Liebe, die lichten! 

Und pflanz' in die Seelen den Weihnachtsbaum 
Des Friedens mit goldenen Früchten! 


Von der Feldpoſt. 

Die Männer der Feldpoſt von 1870 werden auch das 
25 jährige Jubiläum feiern. Der Stagtsſekretär des Reichs⸗ 
5 8 Dr. von Stephan hat die Anregung dazu gegeben. 

ine Anzahl Poſtbeamte aus allen Kreiſen der Verwaltung ſind 
zuſammengetreten um eine Gedenkfeier für Berlin zu ver⸗ 
anſtalten, alle aktiven und im Ruheſtand lebenden Poſt-Beamten 
Berlins, welche die Kriegsdenkmünze für 1870/71 (einerlei in 
welchem Metall und an welchem Bande) beſitzen, werden zur 
Betheiligung eingeladen. Zur würdigen Begehung der Feier 
find geplant: 1) ein Feſtmahl im Kaiſerhof am Sonnabend den 
8. Februar 1896; 2) ein mit Aufführungen verbundener feſtlicher 
Abendſchoppen bei Kroll am Freitag den 7. Februar 1896. An 
der Spitze des Komitees ſteht der Wirkl. Geh.⸗Rath Sachſe. 

Ein Brief, den der Generalpoſtdirektor Stephan 1870 an 
die Schriftſtellerin Eliſe Polko ſchrieb, ſtellt die Thätigkeit der 
Feldpoſt recht klar. Es heißt in dem intereſſanten Schreiben: 
In Frankreich find jetzt etwa 830000 Deutſche und in Deutjch- 
and 300 000 Franzoſen, die ihren Ort verändert haben und zum 
Theil ihn noch fortwährend verändern, die ganze ſchwarze Meere 
leer ſchreiben, um ihre Korreſpondenz zu führen: fait täglich 
wird etwa eine halbe Million Briefe produzirt; an einzelne 
Adreſſaten fanden wir mitunter täglich ein Dutzend Briefe, ein⸗ 
mal ſogar 16 an ein Mitglied einer mobilen Schanzkolonne an 
einem einzigen Tage. Es erforderte Hunderte von Telegrammen, 
um täglich über die verſchiedenen Marſchbewegungen, anderweite 
Truppenzutheilungen u. ſ. w. unterrichtet zu ſein und die Ordres 
danach zu geben, daß von dem äußerſten Winkel Maſurens ein 
Brief genau auf irgend ein Dorf in die Nähe von Orleans 
gebracht wird. Dabei ſoll die Poſt Schuld fein an allen un⸗ 
richtigen und mangelhaften Adreſſen, beiläufig ein 
Drittheil, an den verſäumten Eiſenbahn-Anſchlüſſen, an der 
Unſicherheit der Straßen, der Grundloſigkeit der Wege, der ver— 
ögerten Austheilung innerhalb der Kompagnien, dem Hinaus⸗ 
sh eben von Seiten der Empfänger mit der Antwort, und 
tauſend anderen Umſtänden, welche darauf einwirken, daß der 
erwartete Brief nicht auf die Stunde und Minnte eintrifft, für 
Liebende wird er übrigens ſtets zu ſpät eintreffen. — Es iſt 
mit der Poſt wie mit der Lunge: kein Menſch dankt der 
letzteren, ſo lauge ſie gut geht, die Wohlthat die ſie ihm jede 
Sekunde erweiſt, aber — wenn ſie einmal verſagt — dann! 

Bis jetzt, November, hat die Feldpoſt etwa 45 Millionen 
Briefe, Korreſpondenzkarten und Zeitungen, 30 Millionen Thaler, 
und in den drei Wochen, daß die Päckereibeſörderung beſteht, 
Aber 500000 Privatpackete befördert. Dieſe Maſſen vertheilen 
ſich auf zahlloſe Truppentheile, einzelne Detachements, Ortſchaften. 
Tag und Nacht zirkuliren unſere Transporte auf den verſchiedenſten 
Landſtraßen; der Poſtillon aus Memel bläſt in Verjailles das 
Eſtafetten⸗ und Kurierſignal, oder auch „Fröhlich und wohlgemuth“, 
wenn Liebesgaben eingegangen find. Oft erreichen die Contre⸗ 
Ordres die Transporte unterwegs, — es muß ſogleich eine andere 
Richtung eingeſchlagen werden, weil Veränderungen in den 
Stellungen angenommen ſind, ein Gefecht ſich engagirte u. ſ. w. 
Die Wege unbekannt, bei Nacht ſchwer zu finden, die Bauern 
oft böswillig, unſere Schaffner aus Weſtfalen und Hinterpommern 
in Mebe ent Konflikt mit der Sprache Voltaires, die Fuhr⸗ 
pe pferde entſchiedene Zeichen ſyſtematiſcher Abneigung gegen 
Trab oder alle dergleichen Temperamentsbewegungen an den 
Tag legend, da haben Sie, gnädige Frau, in ſchwachen Umriſſen 
tin Bild der Feldpoſtthätigkeit!“ 


[Aus der Provinz. 


Grandenz, den 24. Dezember. 


— Zur Erleichterung des Geldverkehrs zwiſchen der Preu⸗ 
ziſchen gentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe und deren Kunden 
hat der Finanzminiſter verſuchsweiſe angeordnet, daß an Orten, 
wo keine Reichsbankſtelle oder Nebenſtelle, dagegen eine 
Regierungs⸗Hauptkaſſe oder Kreiskaſſe ſich befindet, die 
letzteren gehalten ſein ſollen, Checks, welche auf Depoſiten⸗ 
guthaben bei der Genoſſenſchaftskaſſe gezogen werden, ein⸗ 
zulöſen. Die Kaſſe ſoll aber vor der endgiltigen Einlöſung 
erſt bei der Genoſſenſchaftskaſſe anfragen, ob der präſentirte 
Check einzulöſen iſt. Der Präſentant des Checks muß alſo den 
Eingang der Antwort abwarten, weshalb ſich die Auszahlung 
immer um mindeſtens drei Tage verzögern dürfte. An Orten, 
wo eine Reichsbankſtelle iſt, wird der Checkverkehr mit der 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe durch die Reichsbankſtelle geregelt. 

— Der 22. Volks⸗Unterhaltungsabend (der dritte in 
dleſer Saiſon), der am nächſten Freitag (3. Feiertag) in der 

eit von 5 bis 7 Uhr im Saale des Schützenhauſes ſtatt⸗ 
udet, wird in ſeinem Programm einen weſentlich weihnacht⸗ 
ichen Charakter tragen. Außer allgemein geſungenen Weihnachts⸗ 
liedern wird die Liedertafel mehrere Geſänge vortragen, auch 
wird die Kinder-Symphonie von Joſeph Haydn geſpielt 


— Dem Generalmajor z. D. v. Flotow zu Berlin, bisher 
Inſpekteur der Gewehr⸗ und Munitionsfabriten, iſt der Stern 
zum Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 

— Der Zeug⸗Premierlieutenant Zipplies vom Artillerie⸗ 
Depot in Danzig iſt an das Filial⸗Artillerie⸗Depot in Allen- 
ſtein verſetzt. Die von ihm verwalteten Depotbeſtände in 
Neufahrwaſſer übernimmt Herr Zeuglieutenant Kühn. Das von 
dieſem bisher verwaltete Zeughaus übernimmt Herr Zeug⸗ 
lieutenant Holzerland von der Artillerie-Werkſtatt in Danzig. 

— Dem Oberlandesgerichtsrath Schlieper in Poſen iſt der 
Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen worden. 

— Der Amtsgerichtsrath v. Mellen thin in Schivelbein iſt 
an das Amtsgericht in Kolberg verſetzt. 

— Der Rechtsanwalt Kautz in 8 i. Pr. iſt zur 
Rechtsanwaltfchaft bei dem Amtsgericht in Dt. Eylau zugelaſſen. 

— Dem Bürgermeiſter Plath und dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Rentier Leitner in Johannisburg iſt der Kronen— 
Orden vierter Klaſſe vorliehen. 

— Die Kreis-Bauinſpektoren Schödrey zu Wollſtein und 
Tophof zu Hameln ſind zum 1. April nach Saarbrücken bezw. 
Wollſtein verſetzt. 

— Der Landmeſſer Sommer zu Poſeu iſt zum Königlichen 
Ober-Landmeſſer ernannt. 

** Gruppe, 22. Dezember. Ein trauriges Weihnachtsfeſt 
ſteht der Familie des Arbeiters Göde in Gruppe bevor. Göde, 
der in der Brennerei des Gutes Gruppe beſchäftigt war, wurde 
von einem großen Triebrade erfaßt und mitgeriſſen. Krampfhaft 
klammerte er ſich feſt und wurde ſo mit den Beinen eee 
gegen die Schornſteinwand geſchleudert, bis auf feine Hilferufe 
das Rad zum Stehen gebracht wurde. Er iſt ſchwer verletzt. 

1 Culm, 23. Dezember. Die Regierung zu Marienwerder 
hat alle gegen Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes gerichteten Be⸗ 
ſchwerden, welche die Feſtſetzung von Mehrleiſtungen 
betreſſen, die die Schulunterhaltungspflichtigen zur 
Durchführung der vorgeſchriebenen Lehrerbeſoldungsordnung 
übernehmen ſollten, zurückgewieſen. 

Thorn, 23, Dezember. Die Maul- und Klaueftſeuche 
greift im Kreiſe immer mehr um ſich; neuerdings iſt ſie unter 
den Zugochſen der Zuckerfabrik Culmſee feſtgeſtellt worden, 
weshalb die Ortſchaften Seehof, Pluskowenz, Schwirſen und 
Eliſenau, ſowie deren Feldmarken für den Durchtrieb von Rind⸗ 
vieh, Schafen, Schweinen und Ziegen geſperrt worden ſind. Die 
aus Anlaß des Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche in Bild⸗ 
ſchön über Kunzendorf, Archidiakonka, Neu⸗Culmſee, Wittkowo, 
Dreilinden, Bildſchön, Alt⸗ und Neu- Skompe, Paulshof und 
Chrapitz verhängte Sperre iſt verlängert worden. 

Thorn, 23. Dezember. In welcher Unwiſſenheit manche 
Eltern ihre Kinder aufwachſen laſſen, ergab eine Verhandlung 
des Schöffengerichts, bei welcher der als Zeuge vernommene 
Arbeiter Franz T. aus Thorn.⸗Papau erklärte, er wiſſe weder 
Tag, noch Monat und Jahr ſeiner Geburt, er ſei etwa 18 Jahre 
alt und noch nicht eingeſegnet. Die weiteren Fragen ergaben, 
daß der Zeuge keine Ahnung vom Eide und ſeiner Bedeutung 
hatte, ſo daß ſeine Vereidigung nicht erfolgen konnte. 

N Gollub, 23. Dezember. Dem Beſitzer Mentecki auf 
Abbau Gollub iſt eine zur Hälfte gefüllte Scheune nieder- 
gebrannt. Leider verbrannte auch eine Kuh und mehrere 
Schweine des Juſtmanns Jaguſchewski. — Unfer Krieger⸗ 
verein beging geſtern den Abſchiedskommers für feinen 
Vorſitzenden Amtsrichter Eichſtädt. Ein gemeinſchaftliches 
Gruppenbild des Vereins wurde dem Scheidenden zum Andenken 
überreicht. 

& Rieſenburg, 23. Dezember. Die Vorſtände ſämmt⸗ 
licher hieſiger Vereine haben ſich über eine würdige Feier 
des 18. Januar, des Gedenktages der Gründung des Deuſchen 
Reiches, geeinigt. 

Schwetz, 23. Dezember. Der hieſige Männer⸗Turn⸗ 
Verein hat ſeinen langjährigen Vorſitzenden, Herrn Rentmeiſter 
Zander, bei deſſen Scheiden nach Kottbus zum Ehrenmitglied 
ernannt. Das hierüber ausgefertigte Diplom iſt Herrn Z. jetzt 
zugeſandt worden. 

* Nenenburger Höhe, 23. Dezember. Heute früh brannte 
in Lalkau die noch zum Theil gefüllte Scheune des Beſitzers 
Sliewo vollſtändig nieder. 

Elbing, 23. Dezember. Von der hieſigen Strafkammer 
wurde heute der 19jährige Dreherlehrling Guſtav Meyer zu 
neun Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Burſche hatte am 
4. November zwei Gymnaſiaſten mit einer Schuapsflaſche auf 


den Kopf geſchlagen. Der Hut des Einen war durchlöchert und 


ſein Kopf blutete ſtark. Als er ſagte, er werde es anzeigen, rief 
Meyer: „Was? Du willſt noch auf die Polizei gehen!“ und 
ſchlug von Neuem auf den Gymnaſiaſten los, bis die Flaſche 
zerbrach. 

Der Vorſtand des neugegründeten Kreis-Krieger⸗Ver⸗ 
bandes Elbing hat beſchloſſen, dem Deutſchen Krieger-Bunde 
beizutreten. 

Lyck, 22. Dezember. Eine ſchauerliche Geſchichte iſt 
in Sypkittken vorgekommen. Dort verbreitete ſich das Gerücht, 
daß der Wirth Feuerſenger ſeinen blödſinnigen Sohn Adam 
gefangen und verſteckt halte. Bei einer behördlichen Nachſuchung 
wurde der Sohn im Viehſtalle unter einem Strohhaufen, nur 
mit einem Hemde bekleidet, mit Koth und Schmutz bedeckt, 
gefunden. So ſoll er ſchon jahrelang eingekerkert geweſen ſein. 
Der Unglückliche wurde ſofort in die Irrenanſtalt Kortau ge⸗ 
bracht. Gegen die Eltern iſt das Strafverfahren eingeleitet 
worden. 

* Gilgenbure, 23. Dezember. Geſtern fand die Weihnachts⸗ 
beſcheerung der Kleinkinderſchule ſtatt. Die Vorſteherin hat 
trotz vieler Anfechtung, die ſie in der Bürgerſchaft findet, das 
Feſt zur größten Zufriedenheit der Eltern durchgeführt. Es 
wäre zu wünſchen, daß auch die beſſer Geſtellten ſich dieſer guten 
Sache mehr annehmen und die Leiterin der Kleinkinderſchule 
darin unterſtützen möchten, daß ſie in ſpäteren Jahren die Be⸗ 
ſcheerung noch erweitern könnte. 5 

Heydekrug, 20. Dezember. Die Beſtrebungen, dem 
Handfertig keits⸗Unterricht immer weitere Kreiſe zu er⸗ 
ſchließen, haben auch bei uns Erfolg gehabt. Es iſt ein Verein 
für den Handfertigkeitsunterricht ins Leben gerufen, welcher einſt⸗ 
weilen 28 Mitglieder zählt. 

Bromberao, 22. Dezember. Von 24 Lehrern, die ſich der 
am hieſigen Lehrerſeminar in dieſer Woche abgehaltenen 
zweiten Prüfung unterzogen, haben 21 die Prüfung beſtanden. 

Pofen, 23. Dezember. Nach ſeinem ſoeben herausgegebenen 
Jahresbericht zählt der Poſener Herren⸗Reiterverein nach 
16jährigem Beſtande 212 Mitglieder und drei Ehrenmitglieder. 
Auch in dieſem Jahre iſt der Verein wieder mit einem vom 
Kaiſer bewilligten Ehrenpreiſe ausgezeichnet worden, ferner haben 
die Bürger der Stadt Poſen wieder einen Ehrenpreis zur Ver⸗ 


erein ennblanKoirthſchaftlicher 
ein Staatspreis von 1500 Mk. und 
on 1000 Mk. für Rennen überwieſen. 

gaben 9288,78 Mk. 
1 hülfen⸗ Prüfung haben folgende 
Herren beſtanden: Kaſimir Pokomski aus Schwerſenz, Xaver 

Pokomski aus Opalenitza, Max Minchau aus Tirſchtiegel und 
Franz Wi ſſchuitzki aus Punitz. 

Herr Sanitäts⸗Rath Dr. Samter in Charlottenburg, ein 
geborener Poſener und langjähriger Mitbürger unſerer Stadt, hat 
aus Anlaß ſeines bevorſtehenden fünfzigjährigen Arzt⸗ 
zubiläums den ſtädtiſchen Körperſchaften 1000 Mark mit der 
Beſtimmung überſandt, dieſen Betrag zur Verſtärkung einer von 
ihm ſ. Z. gegründeten Stiſtung im ſtädtiſchen Krankenhauſe zw 
verwenden. 

Gneſen, 20. Dezember. 800 Mark Belohnung ſind ſ. Z. 
für die Entdeckung des Mörders des Kaufmanns Elias Stre⸗ 
litz ausgeſetzt worden. St. iſt am 10. Juli 1887 zu Tremeſſen 
in ſeinem Hauſe ermordet und beraubt worden. Zur Aus⸗ 
führung der That iſt aufcheinend ein Inſtrument wie ein ſchwerer 
Hammer, ein Stemmeiſen oder dergleichen benutzt worden. 
In jüngerer Zeit iſt der dringende Verdacht entſtanden, daß der 
zur Zeit in der Strafanſtalt zu Kronthal untergebrachte Ar⸗ 
beiter Martin Luſiak und der jetzt im Juſtizgefängniß zu Gneſen 
in Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter Joſeph Glowacki, 
zwei wegen ſchwerer Diebſtähle wiederholt mit längeren Zucht⸗ 
hausſtrafen beſtrafte Perſonen, die That begangen haben. Luſiak, 
gebürtig aus Szkudla, Kreis Pleſchen, welcher bis zum 4. Juli 
1887 eine längere Freiheitsſtrafe in der Strafanſtalt zu Kron⸗ 
thal bezw. im Gefängniß zu Krone a. Br. verbüßt hatte, giebt 
au, nach dieſer Zeit ſich nach Inowrazlaw begeben und ſich dort 
ununterbrochen bis zu ſeiner im Dezember 1887 erfolgten neuen 
Beſtrafung aufgehalten zu haben. Alle diejenigen, welche den 
Luſiak oder den Glowacki kennen und von ihrem Verbleib um 
die Zeit des Mordes etwas wiſſen, oder welche ſonſt irgend 
welche, wenn ſchon noch ſo unwichtig erſcheinende Verdachts⸗ 
umſtände mittheilen können, aus welchen auf eine Thäterſchaft 
der genannten Perſonen geſchloſſen werden kann, fordert fetzt 
der Erſte Staatsanwalt in Gneſen auf, dies ohne Verzug ihm 
ſelbſt, auf Wunſch geheim, ſchriftlich oder mündlich zu den Akten 
55 1196/95 oder der nächſten Polizeibehörde zur Kenntniß zu 
ringen. 

„ Schrimm, 23, Dezember. Die Stettiner Bank hat das von 
ihr kürzlich im Zwangsverſteigerungs Verfahren eritandene, 
4600 Morgen große Rittergut Leng für 485000 Mk. an Herrn 
Emil Finſterbuſch in Berlin verkauft. 

Jutroſchin, 23. Dezember. Das Spielen mit Schieß 
waffen hat wieder ein Menſchen leben gefordert. Zwe 
Knaben im Dorfe Konary, im Alter von 6 und 5 Jahren, hatten 
ihrem Vater, einem Arbeiter, einen Revolver entwendet. Während 
der ältere der beiden Knaben mit dem Revolver ſpielte, krachte 
5 und der jüngere ſtürzte, tödtlich getroffen, zu 

oden. 

Schönlauke, 22. Dezember. Ein Unfall ereignete ſich, 
geſtern in der evangeliſchen Schule zu Schönlanke⸗Dorf. Aus 
dem Wohnzimmer des Lehrers L. führt ein Ofenrohr durch 
das Schlafzimmer des Lehrers P. Als Herr L. Kohlen nach⸗ 
legte, müſſen Gaſe explodirt ſein, denn ſowohl der Ofen, 
wie das Rohr ſprangen aus einander und die beiden 
Stuben geriethen in Brand. Das Feuer wurde mit Hilfe der 
Hausbewohner bald gelöſcht, Herr L. erlitt erhebliche Brand⸗ 
en an der rechten Hand, Frau P. wurde im Geſicht leicht 
verletzt. 

Czaxuikau, 22. Dezember. Um über elne patrliotiſche 
Feier des 18. Januar zu berathen, hatten ſich etwa 30 Vertreter 
der verſchiedenen Vereine verſammelt. Zum Vorſitzenden des 
Feſtkomitees wurde Herr Regierungs⸗Baumeiſter Marten ge⸗ 
wählt. Ferner wurde beſchloſſen, den Ertrag des Feſtes zu 
einem Grundſtocke für ein zu errichtendes Kaiſer- und Krieger⸗ 
denkmal zu benutzen. Ein Komitee, welches ſich zu dieſem Zwecke 
bildete, betraute den Baurath Graeve als Vorſitzenden mit 
den nöthigen Vorbereitungen. 

Kallies, 22. Dezember. Der hieſige Bahnhofswirth Hoff⸗ 
mann wurde dieſer Tage, weil er ſeinen Gäſten mehrmals durch 
gutes Bier aufgefriſchte Bierneigen verkauft hatte, vom hieſigen 
Schöffengericht zu 200 Mk. oder 20 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

II Rummelsburg, 22. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde 
mitgetheilt, daß der Kreis zu einem einmaligen Verſuchs⸗Huf⸗ 
beſchlagkurſus 100 Mk bewilligt hat, unter der Bedingung, daß 
an dem Kurſus mindeſtens 30 Schüler Theil nehmen. Da 30 
Schüler nicht vorhanden ſind, muß die Sache fallen. Einem 
ferneren Autrage auf Bewilligung von Stipendien für weniger 
bemittelte Schüler aus dem Kreiſe zum Beſuch der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule in Köslin wurde ſtattgegeben und zu 
dem Zwecke eine Beihilfe von jährlich 300 Mk. vom 1. April 1896 
ab bewilligt. Entgegen den Vorſchlägen der beiden Bezirke des 
Bundes der Landwirte und der beiden Kreisvereine, die Herren 
Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer⸗Treblin und Zunigd-Wodein 
als Mitglieder der Landwirthſchaftskammer zu Stettin zu 
wählen, ſind von dem letzten Kreistage die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Blanck⸗Pritzig und Rieck⸗Falkenhagen gewählt 
worden. Herr Kreisthierarzt Paulat berichtete über die vom 
deutſchen Landwirthſchaftsrath aufgeſtellten „Normalviehver⸗ 
ſicherungsbedingungen nebſt Normalſtatut“ und betonte die 
Nothwendigkeit der Verſtaatlichung der Viehverſicherung und 
die Einrichtung der Schiedsgerichte. Referent übernahm es, zur 
nächſten Verſammlung eine Petition an den Reichstag aus⸗ 
zuarbeiten. — In der geſtrigen Kreis tagsſitzung wurde 
die Wahl des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Lettow⸗Gr. Reetz 
zum Kreistagsabgeordneten für gültig erklärt. Der Autrag des 
Herrn Rittergutsbeſitzers v. Puttkamer⸗Treblin auf Aufhebung 
der Verpflegungsſtationen in Rummelsburg und Treblin vom 
1. April 1896 wurde abgelehnt und Herr Rittergutsbeſitzer 
Kutz⸗Reinwaſſer als Kreisverordneter gewählt. 


SE Landwirthſchaftlicher Verein Landsberg a. W. 

In der letzten Sitzung ſprach Herr Oekonomierath Ebert. 
über neue Erſcheinungen auf dem Gebiete der Landwirthſchaft. 
Die Spiritus⸗Glühlampe finde allgemeinen Beifall, die Flamme 
koſte nur halb ſo viel als Petroleum. Das aus ganzen Roggen⸗ 
und Weizenkörnern hergeſtellte Brot lag aus, wurde an die 
Mitglieder vertheilt und mundete ganz vorzüglich. Zugleich 
wurde betont, daß ruſſiſches Getreide nicht zur Herſtellung 
dieſes Brotes gebraucht werden kann. Der Nährwerth iſt viel 
größer als der des bisherigen Brotes. Eine Maſchine, die täglich. 
400 Ztr. verarbeltet, koſtet 2000 Mk. Ferner wurde über die 
Gründung einer Pferdegenoſſenſchaft berathen. Zu einer ſolchen 
Genoſſenſchaft gehören 50 —60 Stuten, wozu der Provinzial 
verein den Hengſt kauft, der in fünf Jahren zu amortiſiren iſt 
und dann Eigenthum der Genoſſenſchaft bleibt. Gerade unſere 
Gegend eignet ſich beſonders gut zur Pferdezucht. Bis jetzt 
wird nur ½ der Fohlen gezüchtet, die unſere Gegend liefern Nun. 
Die Gründung einer Genoſſenſchaft ſoll in der nächſten Siyung 
geſchehen. 


—— 


Weihnachten in der Poſtchaiſe. 
Schluß! Novellette von Eliſe Annuske. Macher, verb 


Mitten in der Schneewüſte und in der dunkeln Nacht war 
Edith allein, ganz allein. Die Zähne ſchlugen ihr zuſammen, 
nicht vor Froſt, den ſpürte ſie garnicht, aber vor Erregung 
und vor Grauen. Sie ſpähte hinaus. Alles grabesſtill, 
ſelbſt der Wind hatte aufgehört zu pfeifen. Weiß und 
ſchaurig wie ein Leichentuch dehnte es ſich rings bis zum 
fernen Horizont, wo es in nebliger Ferne mit dem dunklen 
Nachthimmel in eins verſchwamm. Darüber die hellen, 
heftig flackernden Sterne, die ihr ſpöttiſch zuzunicken und ſie 
zu höhnen ſchienen. „Warum bliebſt Du nicht in Deinem 
warmen Heim heut in der Chriſtnacht?“ 

Die Minuten verrannen und dehnten ſich zu Ewigkeiten. 
Immer noch kein Laut, nichts Lebendes, nicht einmal ein 
Rabe, der über die eiſige Fläche dahinflog, nur ein ſchneller 
Wolkenſchatten, der ungewiß wie ein Geſpenſt über das 
Schneefeld ſtrich. 

Eine jähe, bebende Angſt erfaßte ſie. Warum kam ihr 
Gatte nicht? Er mußte längſt wieder hier ſein. War ihm 
ein Unglück zugeſtoßen draußen in der gräßlichen Einöde? 
War er in den Schneehügeln, in dem See oder dem Moor 
verſunken, von dem der Poſtillon geſprochen? War es der 
Scheideblick geweſen, mit dem er ſie eben noch ſo ernſt und 
mahnend angeſchaut? Wahr war es, er hatte ſie bitter 
gekränkt und beleidigt, aber war er nicht ihr Gatte, deſſen 
Namen ſie trug, in deſſen Hauſe ſie gelebt, der ſo oft ihren 
Wünſchen gewillfahrt, ohne daß ſie durch einen Blick oder 
ein Wort ihm dafür gedankt. Eine Menge edler, liebens⸗ 
würdiger Züge ihres Gatten ſtiegen plötzlich vor ihrer Seele 
auf und zugleich die Gewißheit, daß ſie mit ihm hätte 
glücklich werden können, wäre jenes Weib nicht geweſen. — 
Warum kam er noch immer nicht! Eine Art Verzweiflung 
ergriff ſie. 

„Hermann!“ rief Edith, „Hermann!“ und nochmals 
„Hermann!“ 

Immer noch kein Hoffnungsſchimmer. Aber jetzt, kam 
es nicht dort wie eine ſchwarze Geſtalt hinter den Schnee⸗ 
hügeln hervor? Gott ſei Dank, Hermann war es mit dem 
Kinde. Erſchöpft ſank ſie in die Polſter zurück. 

Er trat an den Wagenſchlag heran und reichte ihr die 
Kleine. Haſtig machte ſie ſich daran, das leiſe weinende 
Kind von dem Schnee zu befreien, der an den Kleidern 
Nen und es wieder in die warme Decke zu hüllen. Es 
gelang ihr ſo am beſten, ihre Erregung vor ihrem Manne 
zu verbergen. Er brauchte es nicht zu wiſſen, daß ſie für 
ihn gezittert hatte. Wozu auch! 

Er hatte ſich kaum die Zeit genommen, von ſeinem Pelz 
den Schnee abzuſchütteln. Mit einem ſeltſamen Funkeln 
der Augen trat er auf ſie zu und beugte ſich zu ihr nieder 
„Du haft nach mir gerufen, Edith“; ſagte er. „Dein Ruf 
wies mir die Richtung, als ich ſie eben verloren. Iſt es 
wahr, Du haſt gebangt, geſorgt um mich?“ 

„Um Dich?“ Sie zuckte die Achjeln. „Um des Kindes 
willen war ich in Angſt. Du biſt ja ein ſtarker Mann, 
weshalb ſollte ich mich ſorgen um Dich?“ 

Wie gebrochen ſank er in ſeine Wagenecke zurück. 

„Nicht um mich!“ murmelte er leiſe, „und das heut in 
der Weihnacht, wo die ärmſte Bauernfrau um ihren Gatten 
ſich ſorgt, nicht einmal heut, wo ich im Schnee ſteckte bis 
zum halben Leib!“ Ein Seufzer kam über ſeine Lippen, 
der einem Stöhnen glich. 

Da quoll die Bitterkeit wieder hoch emporzin ihrer Seele. 
Ihr machte er Vorwürfe, ihr!“ 

Sie lachte ſcharf auf. „Warum bliebſt Du nicht bei 
Deiner Tſcherkeſſenwittwe in M.! Es iſt meine Schuld 
Ban 2 daß Du Dein Weihnachtsfeſt hier n Schnee feiern 
mußt!“ 

Er richtete ſich langſam auf und blickte ſie groß und 
erſtaunt an. „Bei der Tſcherkeſſenwittwe! War das Deine 
Sorge? So höre denn, daß ich weder heute noch zu irgend 
einer Stunde, ſeit ich Dir meine Hand reichte, je wieder 
mit jener Frau zuſammentraf.“ 

Sie blickte ihn an, ſtarr, ungläubig, ohne zu antworten. 

„Ich kann Dich nicht zwingen, mir zu glauben“, ſagte 
er. „Wo die Liebe fehlt, da iſt es vergeblich, Vertrauen 
zu fordern.“ 

„Liebe, Vertrauen“, murmelte ſie, „unſere Ehe war auf 
andern Grundlagen aufgebaut.“ 

„Auf denen Du unverrückbar ſtehen geblieben biſt“, ver⸗ 
ſetzte er, „während ich — aber freilich, die klugen Augen 
meiner Frau, die ſo ſcharf waren für ihre „Pflichten“, ſahen 
nicht, wie bald ich ſelber damit wechſelte. Sie ſahen es 
nicht, weil es ihnen nicht der Mühe werth dünkte, danach 
zu ſehen. Es iſt wahr, ich liebte einſt jenes Weib, von 
dem Du redeſt, mit der ganzen Gluth, die ihre ſinnlich 
üppige Schönheit zu wecken im Stande iſt. Aber ich ſah 
ein, daß es eine ungeſunde Leidenſchaft war, und da ich 
mich davon losreißen, „ſolid werden“ wollte, nahm ich Dich 
zur Frau. Freilich, es war im Grunde feige, hinter einem 
Weibe ſich zu verſchanzen gegen das eigene ſchwache Herz, 
ich ſah es bald ein, und dieſes Gefühl raubte mir Dir 
gegenüber die Sicherheit, an der es mir ſonſt den Frauen 
gegenüber nie gefehlt, Und dann — wie es gekommen, ich 
weiß es ſelber nicht, Dir zu ſagen, daß ich Dich lieben 
lernte, tief und wahr, wie ich noch nie ein Weib geliebt. 
Ja, ich liebe Dich, Edith, hat denn Dein feiner, kluger Geiſt 
das nie gemerkt? Ich habe um Dich werben wollen, wie 
ein Bräutigam wirbt, die ganze Zeit über, Du aber wandteſt 
Dich ſchroff und immer ſchroffer von mir ab und ſprachſt 
von lyriſchen Anwandlungen, wenn ich mein volles Herz 
Dir öffnen wollte. Da erwachte endlich auch mein Stolz 
Deinem Trotz gegenüber, und als Du geſtern ſo ungeſtüm 
aus meinem Hauſe verlangteſt, da hieß ich Dich gehen, 
wohin Dein Herz Dich trieb. Und dennoch — heut, jetzt 
eben erſt, als Dein Ruf durch Dunkel und Schnee zu mir 
herüber tönte, erwachte noch einmal die längſt erſtorbene 
Hoffnung in meinem Herzen. Es iſt thöricht, aber dennoch 
wäre es mir ſüß geweſen, zu denken: Einmal, ein einziges 
Mal hat ſie in bangem Harren nach mir ausgeſchaut, ein 
einziges Mal nur hat ihr Herz um mich geſchlagen. Aber 
nein, auch das war umſonſt, wie alles Uebrige. Warum blieb 
ich nicht draußen, der kalte Schnee iſt weicher und mit⸗ 
leidiger, als Du. Recht haſt Du ja, Du konſequente Frau. 
unſere Ehe iſt auf der Grundlage der Liebe nicht erbaut, 

Du Haft mir gegenüber ſtets Deine Pflicht gethan. 
Gut denn, behalte aber auch dieſes erhebende Bewußtſein, 
wenn Du einſt hörſt, daß ich, da das Glück mich floh, dem 
Taumel der Luſt mich in die Arme warf, um Troſt und Vergeſſen 
zu — 1 für Alles, was ich an edlerer Freude entbehren 
mußte. 


Er hatte dumpf grollend, dabei aber mit einer gewiſſen 
Haſt geſprochen. Dort kamen ja die Leute mit den Laternen 
ſchon daher, die ihnen Hilfe bringen — Es waren die 
letzten Augenblicke, die er allein mit ſeiner Frau verbrachte. 
Er mußte fie ausnützen, um ſich die Laſt von der Seele zu 
wälzen, welche lange ſchon darauf geruht. Jetzt athmete 
er tief auf, fuhr mit den Fingern — den dunkeln Vollbart 
und wandte ſich den herankommenden Leuten zu. 

Edith ſaß in ihrer Wagenecke unbeweglich, die Hand vor 
die Augen gelegt. Sie hörte nicht, was um ſie geſchah und 
vernahm nur wie im Traum, daß an Weiterfahren vorerſt 
nicht zu denken ſei, und daß ſie ſich mit den Andern nach 
dem Dorf begeben ſollte. Wie im Traume folgte ſie den 
Männern mit den Laternen und ihrem Gatten, welcher das 
Kind trug durch den hohen Schnee. War denn alles ver⸗ 
wandelt rings um ſie her? Wankte ſo vieles, was ſie für 
unumſtößlich gehalten? War ſie es wirklich, die wie eine 
Traumwandlerin blind neben einem heißerſehnten Glücke 
dahingewandelt war, und hatte ſie es wirklich jetzt durch 
ihre Thorheit für immer verſcherzt? Oder konnte doch — 
alles gut werden? 5 

Im Dorfwirthshaus lag nach den Freuden des Weih⸗ 
nachtsabends Alles im tiefſtem Schlaf. Auf das ſehr ver⸗ 
nehmbare Pochen der ſpäten Gäſte öffnete endlich eine ver⸗ 
ſchlafene Magd, mit einer ſchiefen Nachtmütze und einem 
alten grauen Regenmantel angethan, dem einzigen Kleidungs⸗ 
ſtück, das ſie in der Eile hatte finden können, und führte 
die Ankömmlinge in die Gaſtſtube, in der es kalt war und 
nach vergoſſenem Bier und Tabak roch. 

„Haben Sie keinen ander en Raum?“ fragte Edith mit 
leiſem Schauder. 

„O“, ſagte die Magd, „die Herrſchaften dürfen in das 
Nebenzimmer, aber da ſteht noch der Tannenbaum, wenn 
die Herrſchaften es nicht übel nehmen.“ 

Edith beſah den Raum. Er war behaglicher, als die 
Gaſtſtube und hatte im Hintergrund einen Alkoven, in 
welcher zwei Betten ſtanden. In einem derſelben wurde 
die todtmüde Lisbeth untergebracht. Dann ging Edith ſelbſt 
in die Küche, um durch die ſchlaftrunkene, ganz konfuſe 
Magd noch etwas Eſſen zu verlangen. Allein alle Verhand⸗ 
lungen mit derſelben erwieſen ſich ſo wenig erſprießlich, 
daß Edith ſchließlich eine Spirituslampe und einen kleinen 
Keſſel mit in die Stube nahm, um drinnen den Thee ſelber 
zu bereiten. Auch etwas Brod, Butter und kaltes Fleiſch 
erlangte ſie mit einiger Mühe. Dann richtete ſie, haus⸗ 
mütterlich ſorgend, alles auf dem großen Tiſch in der 
Wohnſtube her, rückte auch den großen Lehnſtuhl, der an 
der Wand ſtand, auf ihres Mannes Platz. 

„Willſt Du Dich nicht ſetzen?“ ſagte ſie ſchüchtern, 
demüthig faſt auf ihren Gatten zutretend, der ſchweigend, 
in finſteres Sinnen verloren, in der Stube auf- und abging. 
„Du wirſt hungrig und durchfroren ſein nach der langen 
Nachtfahrt.“ 

Er hielt inne und blickte ſie fragend an. 

„Du haſt mir eben noch geſagt“, fuhr ſie fort, „daß 
ſelbſt die ärmſte Bäuerin heut für ihren Gatten ſorgt und 
ſich müht, laß auch mich es heut noch einmal für Dich thun!“ 

Schweigend ſetzte er ſich auf ſeinen Platz. Faſt wäre 
es ihm lieber geweſen, ſie hätte ſich herb und ſtolz gezeigt, 
wie ehedem. Es bedrückte ihn, der Bemitleidenswerthe zu 
ſein, dem ſie als letztes Almoſen ein wenig Freundlichkeit 
zuwandte. 

„Warum behielteſt Du nicht Deinen Mantel?“ ſagte er, 
„es iſt kalt hier, Du wirſt Dich erkälten.“ 

„So will ich nachſehen, ob noch etwas Feuer im Ofen 
iſt“, ſagte ſie, eilte zu dem kleinen eiſernen Ofen, neben 
welchem ſein Stuhl ſtand und kratzte mit dem Feuerhaken 
darin herum. Ihn aber überkam ſchwer wie eine Zentnerlaſt 
der Gedanke, daß es das letzte Mahl ſei, das er mit ſeiner 
Fran einnehmen ſolle, und ſeufzend fallen er den Kopf in 
die Hand. Sie ließ den Feuerhaken fallen, wandte ſich um 
und legte die gefalteten Hände auf ſeine Knie. 

„Hermann!“ 

In wortloſem Erſtaunen ſah er auf ſie nieder, eine 
Zeit lang ruhten ihre Blicke in einander, dann aber kam 
es leiſe, faſt ohne daß die Lippen ſich bewegten, aus ihrem 
Munde: „Vergieb mir!“ 

„Steh auf“, ſagte er, „ich kann Dich ſo nicht vor mir 
knieen ſehen. Vergieb Du dem deutſchen Bären, daß er nicht 
verſtand, ſeine junge Frau ſo glücklich zu machen, wie er es 
wünſchte, und ſei es deſto mehr in einem andern Hauſe.“ 

Sie hatte ſich mit ſeiner Hülfe aufgerichtet, aber ſtatt 
auf ihren Platz zu gehen, ſetzte ſie ſich auf die Armlehne 
ſeines Seſſels nieder und umſchlang mit dem linken Arm 
ſauft feinen Nacken. 

„In ein anderes Haus?“ ſagte fie weich, „dahin laß 
nur die frühere Edith fahren, die noch draußen im Schnee 
und Eis ſitzt. Siehſt Du denn nicht, daß Du eine neue, 
andere Frau neben Dir haſt, die da weiß, wie viel ſie Dir 
ſchuldig geblieben iſt, und die ihr Unrecht ſo gern wieder 
gut machen möchte? Willſt Du es noch einmal mit ihr 
verſuchen?“ 

„Edith!“ rief er aufſpringend und den ſchweren Stuhl 
wie ein Spielzeug zurückſchleudernd. Dann faßte er ſie bei 
den Schultern und hielt ſie mit geſtreckten Armen weit von 
ſich ab, als wolle er ſich überzeugen, ob es wirklich eine 
andere Edith ſel, die er vor ſich habe, und daun zog er ſie, 
immer noch zweifelnd an ſeine Bruſt und drückte einen 
heißen Kuß auf die Lippen, die ſie ihm darreichte. „So“, 
ſagte ſie, ſich aus ſeiner Umſchlingung befreiend, mit feinem 
Lachen, „nun habe ich doch meinen richtigen Brautkuß. Du 
haſt mir keinen gegeben, als Du noch Bräutigam warſt, 
immer ſo flüchtig, ſo kalt nur mit den Spitzen der Lippen. 
Wir haben viel nachzuholen, Hermann.“ 

Sie merkte es nicht, wie die Zeit im traulichen Ge⸗ 
plauder verrann, ſie ſen ſich ſo viel zu erzählen, als hätten 
ſie ſich heut zum erſten Male geſehen. Der Zeiger an der 
Schwarzwälder Uhr war ſchon weit vorgerückt, als die junge 
Frau ſich erhob, um nach ihrem Pflegling zu ſehen. Hermann 
folgte ihr und umſchlungen ſtanden ſie Beide eine Zeit lang 
vor dem Lager des Kindes, das unter der blauen Decke 
wie ein kleiner ſchlafender Engel ausſah. Das Glas des 
Spiegels über dem Bett ſtrahlte den Tannenbaum drüben 
wieder mit dem Rauſchgold und den matt ſchimmernden 
Sternen daran. . 

„Weißt Du, daß es die Sorge für dies fremde Kind 
war, die uns zuerſt vereinte?“ ſagte der Mann mit leiſer 
Bewegung. „Ich weiß es wohl. Iſt es viellei t das 
Chriſtkindchen, das ſelber zu uns kam, um unſre chönſte 

riſtgabe zu bringen, unſer Glück?“ 

D — 


Verſchiedenes. 


— Die Feuerbeſtattung findet in England imme 
mehr Eingang. Das erſte Krematorium wurde in Woking, 40 
Kilometer von London entfernt, geſchaffen. Vor Kurzem ſind 
Krematorien in Mancheſter und Liverpool entſtanden und 
am 27. November d. 38. iſt ein Krematorium in Glasgow 
feierlich eingerichtet worden. Das Bedeutungsvollſte an der Feier 
war die Theilnahme der ſchottiſchen höchſten Geiſtlichkeit und 
der Ariſtokratie, die wider alles Erwarten ſich ſchon ſeit Jahren 
für die Frage ſehr intereſſirten. Unter der Leitung Macleods, 
deſſen Amt ſich etwa mit dem eines Chefs bei einem deutſchen 
evangeliſchen Konſiſtorium deckt, fand in der Kapelle des Krema⸗ 
toriums zu Glasgow eine kurze Feſtfeier ſtatt, wobei Dr. John 
Hunter, einer der ſieben Geiſtlichen, in einer Auſprache betonte, 
die Frage der Beſtattungsweiſe habe nichts zu thun mit 
dem echriſtlichen Glauben, es ſei dies lediglich eine Frage 
der Geſundheitspflege, denn Fleiſch und Blut ſeien nicht 
weſentlich im Reiche Gottes. 

— Der größte Silberklumpen, welcher je der Mutter 
Erde entriſſen wurde, iſt vor Kurzem in den ſogenannten 
Schmuggler⸗Minen zu Aspen im nordamerikaniſchen Staate 
Colorado gefunden worden. Die Bergleute ſtießen bei ihrer 
Arbeit auf einen gewaltigen Erzklumpen, der ſich bei näherer 
Beſichtigung und Prüfung als ein Block reinſten Silbers 
darſtellte. Erſt nach beträchtlicher Mühe und Arbeit gelang es, 
dieſen rieſigen „Nugel“, der ein Gewicht von 3300 Pfund und 
einen Werth von 150 000 Mk. hat, zu Tage zu fördern. Es iſt 
dies das größte Stück reinen Silbers, von dem man jemals 
gehört hat, und ſtellt den vor einigen Jahren in den Gibjone 
Minen gefundenen Silberklumpen von 300 Pfund, der bisher als 
der größte galt, vollſtändig in den Schatten. 


Von Kopf zu Kopf — ein kurzer Steg! 


Von Herz zu Herz — ein langer Weg! (Fl. Bl.) 


Büchertiſch. 


— Von der neuen, ſehr beifällig aufgenommenen Schiller⸗ 
Ausgabe, die Mitte September mit dem erſten, die Gedichte 
enthaltenden Bande im Verlage des Bibliographiſchen Juſtituts 
zu Leipzig zu erſcheinen begann, liegen nun auch der zweite und 
dritte Band vor. Sie enthalten die Proſadramen, alſo „Die 
Räuber“, „Fiesko“, „Kabale und Liebe“ (Band II), ferner 
„Don Karlos“ und „Maria Stuart“ (Band III). Die jedem 
Stücke vorausgeſchickten Einleitungen enthalten alles das, was 
nach dem Staude der heutigen Forſchung als das Wichtigſte 
hervorzuheben war. — Wie beim erſten Bande, jo helfen auch 
hier kurzgefaßte klare Fußnoten über einzelne ſchwierige Stellen 
hinweg und begleiten den Leſer als treuer Führer durch das ganze 
Buch, das Verſtändniß fördernd, den Genuß ſteigernd, während 
den Quellenfragen, litterariſchen Nachweiſen und anderen, mehr für 
den Forſcher und Liebhaber Utterarhiſtoriſcher Studlen beſtimmten 
Anmerkungen beſondere Abtheilungen eingeräumt ſind. Wen es 
endlich danach verlangt, einmal die Geſchichte des Textes der 
einzelnen Dramen zu verfolgen, den Dichter gleichſam in ſeiner 
Werkſtatt aufzuſuchen und zu beobachten, wie er den erſten 
Entwurf im Laufe der geit beſſernd, kürzend und ergänzend um⸗ 
geſtaltet, der ſchlage die letzten Seiten jedes Bandes auf um ſich 
in die ſauber und überſichtlich gruppirten Lesarten zu vertiefen. 


— — -¼-¼ — — . 

— [O fflene Stellen.] Juriſtiſcher Hilfsarbeiter⸗ 
Rath der Stadt Dresden, 2000 Mk., nach beſtandeuer Staat? 
prüfung, 3000 bis 3500 Mk., für Aſſeſſoren bis 4500 Mk., 1. Mär 
1896. — Polizeiſekretär, Magiſtrat Wittenberg 1490-200 
Mark, baldigſt.— Gemeindeempfäng erjund Sparkaſſenreudant, 
Magiſtrat Alteneſſen, Einkommen 4900 Mk. 1. April 1896. 
Rendant, Magiſtrat Haynau, 2000-3000 Mk., Kaution 5000 ME, 
1. Januar 1896. — Buchhalter, Magiſtrat Delitzſch, 809 bis 
1400 Mk., Kaut. 1500 Mk., bald. — Sparkaſſengehilfe, Ma⸗ 
giſtrat Landsberg a. W., 1200 Mk., ſofort. — Bureaugehilſe, 
Landrath v. weiße in Czarnikau, 900 Mk., baldigſt. 


E — — — — — EL TER - 


Bromberg, 23. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute gejunde Mittelwaare je nach Qualität 135 bis 
145 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 105 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 97 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—116 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwgare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 
Poſen, 23. Dezbr. (Marktbericht der kaufm. Were reg 

Weizen 13,90—14,90, Roggen 11,00—11,20, Gerſte 10, 
bis 12,00, Hafer 10,80 —12.10. 


Berliner Produktenmarkt vom 23. Dezember. 

Weizen loco 138—152 Mk. nach Qualität gefordert, Dezbr. 
145,25—145,50 Mk. bez., Mai 148,25 148,75 148,50 Mk. bez., 
Juni 149—149,50 Mk. bez. 

Roggen loco 116—122 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 119,50—120 Mk. ab Bahn bez., Dezember 119,50 
Mk. 8 Mai 124,50 124,25 — 124,50 Mk. bez., Juli 125,75 Mk. 
bezahlt. 2 

50 F eſte loco per 1000 Kilo: 113—170 Mt. nach Qualität g 

Hafer loco 115-145 Mk. per 1000 Kilo nach Qnalität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 116—125 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 142—165 Mk. ver 1000 Kilo, Futterw. 
120132 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,7 Mk. bez. Dezember 21,7 Mk. bez. 
Januar 21,8 Mk. bez., Februar 22,0 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 

Fleiſch. Rindfleisch 40 . e er Io: 4 

leiſch. Rindfleif —60, Kalbflei ammelflei 
38—58 deine eiſch 35—46 Mk. per 100 Pfunb. 
Schinken, geräuchert, 60—70, Speck 50 Pfg. ver Pfund. 

Geflügel, lebend. Gäuſe —, Enten —, Hühner, alte — junge 
— Tauben — ME. per Stück. 

Geflügel. Gänſe per Stück 3,00—3,70, do. per ½ Kilogr. 
0,40 0,50, Enten 1,00 — 2,00, Hühner, alte, 0,80 —1,85, junge 0,50 
bis 0,75, Tauben 0,30—0,51 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—56, Zander 108, Barſche 
2756, Karpfen 60—74, Schleie 66—80, Bleie 16—35, bunte Fiſche 
15—30, Aale 55—109, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 125, Lachsforellen 219, 
geht 20-50, Zander 41—79, Barſche 26—31, Schleie 44, Bleie 
8—17, bunte Fiſche (Plötze) 7—11, Aale 22-85 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55 1,00, Stör 1,10 Mk. p. Ya Kilo, 
Flundern 0,60—6,00 Mk. per Schock. 

Eier, Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,00—3,10 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Brovijion. Ia 102—108, 
IIa ae geringere Hofbutter 80—85, Landbutter — Pfg. 

er Pfund. 
5 fe ande Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo 


ilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00—1,25, lange 
—, Daberſche 1,50—1,60, weiße .1,50—1,60 Mk., Kohlrabi per 
Schock 1,00—1,20, Merretig per Schock 8,00—12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—2,00, Salat per Schock —, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 2,00— 2,50, Bohnen, grüne per ½ Kilogr 
——, Wachsbohnen, per ½ Kilogramm —-—, Wirſin AN 
per Schock 3,00— 6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2,002.50, Rotbtoßl 
per Schock 4,00—8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,80 —4,00 Mk. 
Stettin, 23. Dezember. Getreide⸗ und Spiritus markt. 

Weizen unver., loco 134—143, per Dezember 144,00, 
per April⸗Mai 146,00. — Roggen loco unver., 115-120, ver 
Dezember 118,50, ver April⸗Mai 123,00. — Pomm. Hafer loc 
111116. Spiritus bericht. Loco unver., ohne Faß 70er 31.60. 

Magdeburg, 23. Dezember. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% —,.—, neue —,—, Kornzucker 
excl. 890% Rendement ——, neue ——, Nachprodukte exel. 
750% Rendement 7.65—8,50. Geſchäftslos. 


* 


- wi soo». 


— 


w- 


Aufgebot. 


[6504] Auf rge des Rentiers 
Valentin Kerner zu Leſſen wird 
der Inhaber des rr verloren ge⸗ 

gangenen Wechſels d 4. Leſſen, Mitte 

Juli 1895, über 1200 Mk. „ zahlbar 
eg } Sicht“ bei —— Lindner & Co. 

von dem 
F e Wladislaus — — 
und auch angenommen von demſelben 
bierdurch afugefordert, ſeine Rechte auf 
za Wechſel ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
ermin 


den 29. Mai 1896, 


Vormittags 11 uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13, anzumelden, widrigenfalls die 
Sie erklärung beſſelben erfolgen 


”Grandenz, den 16. Oktober 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Ho Ear kt. 


8381 Die 
Holzverkaufstermine 
der Königlichen Oberförſterei Wilhelms⸗ 

walde pro Monat Jannar/ März 1896 
finden ſtatt, im Hotel de Danzig zu 
Skurz am 


8., 22., und 29. Januar, 
5., 19., und 26. Februar, 
4. u. 18. März, jedesmal 


von 10 Uhr Vormittags au. 


Wilhelmswalde, 
den 20. Dezember 1895. 
Der Forſtmeiſter 
Kohli. 


Hoh⸗Perkauf. 


ee In Rowienica bei Driczmin, 
Kilom. von der Eiſenbahnſtation, 
wird täglich durch den Förſter Koz⸗ 
owski Nutz⸗ und Brennholz verkauft 


und zwar: 
Weißbuchen, Birken, Ellern, 


un, Kiefern, einige ſtarke 
s Ehen und dnn ſtarke Haſel⸗ 


Neuenburg Wpr., 
m Dezember 1898. 
M. . Kloſowski. 


Brennholz I. 


belebt nach allen Bahnſtationen, zu 
herabgeſetzten Preiſen 25¹ 
— — — — 


— 


Die Versicherungsgesellschaft „Thuringia“ 


in Erfurt 


9 ausser Feuer- und Transportversicherung: 
Lebens-, Begräbnissgeld-, Aussteuer-, Altersversorgungs-, 
Rentenversicherung, ferner Versicher 
n Unfälle aller Art, sowie sep 
n 


ensions und 
ersonen gege 


Wittwen- 
einzelner 


Spezial-Versicherung gegen Seereise-U 
zu vort eilhaften — und billigen Prämien ohne Nachschuss- 


verbindlichkeit. 


Zu jeder Auskunft und Vermittlung von 88 empfehlen sich: 


Hugo Jacoby 
H. . 


latow 
reyſtadt Weſtpr. 


Carl Gerike, Sa be Graundenz 

Bob. Nuppen Hamme rſtein 
. nau. 

Jul. pen Mewe 


Gust. Wollenweber, 


Ferd. Koenig, 
II. v. Mülverstedt, 
A. Unselt, 
. Jaks, 
. Schmoll. 
2 Scholz. 
Pick, 


Belannimadung, 


[3887] In der Nacht vom 13. zum 
14. Dezember 1895 iſt dem Beſitzer 
Albert Lucht in Skarszewo aus 
ſeinem verſchloſſenen Stall mittels Ein⸗ 
ſteigens ein drei Jahre altes, graues 
Schwein im Gewicht von drei Zentnern 
geſtohlen worden. 

Das Schwein iſt ſodann vom Stalle 
aus bis zur Debenz'er Feldmark ge⸗ 
trieben und dort auf einen Einſpänner 
geladen worden. 

Alle diejenigen, die über die Perſonen 
der Diebe oder den Verbleib des ge⸗ 
ſtohlenen Schweines etwas anzugeben 
vermögen, werden hiermit aufgefordert, 
ſchleunigſt zu den Akten II. J. 1215/95 
Nachricht zu geben. 


Grandenz, 
den 20. Dezember 1895. 
Der Erſte Staatsauwalt. 


Haftbefehl. 


[3817] Gegen den SchloſſergeſellenAuguſt 
Hinz aus Stuhm, geb. am 27. Auguſt 
1859 zu Werklitz, Kreis Elbing, welcher 
flüchtig iſt, oder ſich verborgen hält, iſt 
die Unter nn Shaft B Vergehen 
segen $ 282 R. St.⸗G. B. verhängt. 

Es wird erſucht, denſelden zu ver⸗ 
haften, in das nächſte Gerichtsgefängniß 
abzuliefern und hier zu den Akten 
II D. 310/95 Nachricht zu geben. 


Stuhm, den 13. Dezember 1895. 
Der Amts⸗Anwalt. 
13825] Die Geſchäftsbücher von Pilla⸗ 


mühle bei Warlubien habe abgegeben. 
Zahlungen nehme nicht mehr an. 


sro nn Otto Klaweonn. I; 
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MKerlag des 
Geselligen. 


Für 
‚Anzeigen aller Ari 
namentlich für 
Grundstücks- Kauf- 
u. Verkaufs- Angebote 
Stellen- Angebote eic. 


8 
= 


Neuenburg Weſtpr. 

Roſenberg Weſtpr. 

Riejeuburg 

Schlochau 

Schwetz a. W. 

* 
Strasburg Weſtpr. 
Verdingung 
der Lieferung von 820 Taufend Ziegel⸗ 
ſteinen für die Dirſchauer Ueberführung 
und die Verlängerung des Mühlen⸗ 
graben⸗Durchlaſſes a. Bahnhof Dirſchau. 
Die Bedingungen ſind genen foitenfreie 
Geldeinſendung von 1,00 Mk. von der 
Unterzeichneten zu beziehen. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. Die Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufſchrift „Lieferung 
von Ziegelſteinen für die Dirſchauer 
Ueberführung“ bis zum 15. Januar 1896 
Vormittags 11 Uhr koſtenfrei an die 
Unterzeichnete einzuſenden desgl. die 
geſiegelten mit Namen verſehene Probe⸗ 
ſteine. rale ohne Proben werden 
nicht berückſichtigt. 
Angebote auf Theillieferungen 

werden zugelaſſen. 13881 


Dirſchan, den 20. Dezbr. 1895. 


Königliche e 
Inſpekt 


100 Mark Nelohnmn 


ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir 
den Thäter angiebt, der mir, als ich }i 
ſchwer krank darniederlag, einen 
Kanonenſchlag, in den Flur meines 
Hauſes gelegt, durch deſſen Exploſion 
ſich meine Krankheit in Folge des 
Schreckes ſehr verſchlimmerte und alle 
Fenſterſcheiden demolirte, daß ich i ihn 
jur geͤrlchklichen Beſtrafung 2 
ann. 

Bonislawski, Generalpächter, 

Dt. Eylan. 


Elbinger 


Hppothekenkomptoir 


OLJE Hoſpitalſtraße 3 
offerirt Hypotheken und Darlehne jeder 
Art und Höbe von 34% an. Rückporto 
bei aufägent. [3875] 


Reise Unfälle allein u. 


Viehverkäufe. 


Eine hochtragende Kuh 


verkauft 


[3724] In Dom. Malken bei Stras- 
burg ſtehen zum egg 


Weigl. Yünner. 


2 ſprungfähige 


Bullen 


Holländer Race, 


1 hochtragende Kuh, 


Ende dag kalbend. 
Schultz. 


„ei und jüngere 


Eber 


der gr. Norkſpire⸗Raſſe, ſowie auch 


junge Säue 


ſind verkäuflich in 12831 
Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 
Die Heerde iſt wiederholt prämiirt. 


De Poſaren 18 602 —— Koslau 


8 Aweine 


13670] 65 Stück geſunde 


+ 
Ferke 
Norkſhire, bis 50 Pfd. ſchwer, hat ab» 
5 
Dom. Gr. Roſainen per Neudörfchen. 
— 


— —— ſ:l——w·ü—— 
Suche ſogleich einen älteren, angekörten, 


Juchthengſt 


am fiebſten Trakehner, zu 19 en, Of 


7 nebſt genauer 8 werd. brief. 


unter Nr. 3676 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


100200 magere 


Schafe 5 — 


preiswerth zu kaufen geſucht. 
Leo Buchholz, Viehhändler, 


— nn. 


! Geldverkehr. . 


56000 Mk. find vom Januar ab 
Meldun brfl. unter 


ub. Noggenbanſen Ar. 3894 au bie Erb hes Gef arbet 


900 000 Mark 


find per Januar und April zu 3¾ bis 
4 Prozent auf Acker in kleineren und 
größeren Beträgen zu 1. Stelle aus⸗ 
r durch 37331 

Göcke & Sohn, Braunſchwelg 


2000 Mark 


gut 2. ſicheren Stelle von ſofort oder 
Januar 1896 geſucht. 


Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 3815 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


30000 bis 60000 Mark 


geſucht zum 1. April zur 1. Stelle auf 
ein ländliches Grundſtück mit be⸗ 
deutender Induſtrie. 
Feuerkaſſengeld ca. 120000 Mark. 
Meldungen werden brieflich mit der 
N Nr. 3683 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


4000 Mark 


ſuche auf ein Grundſtück hinter 3000 
Mark. Daſſelbe iſt verſichert mit 15 700 
Mark. Meld. werd. brieflich unter Nr, 
3589 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Suche per 1. April 


6600 Mark 


zur erſten Stelle zur Zedirung auf 
meine Beſitzung von 50 Morgen vor⸗ 
züglichem Boden. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 3638 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Geld sie Höhe, zu jedem 
* ey 2 vergeben. 
A. Berlin 43. 
Ein in hieſiger Gegend nach⸗ 
weislich erprobter Obermüller 
ſucht zur Pachtung einer demnächlt 
freiwerdenden, gut gelegenenen ren⸗ 
tablen fiskaliſchen Waſſermühle einen 
Kapitaliſten als 


3 


Meldungen werden brieflich unter 


[3830] G url —— 


Telegr.-Adresse: 
—— — Gesellige Graudene. 


ist der 


„Gesellige“ 
das 


x 


7 


% 


IC”, 2. 
N 
8 
US ns 
E e 


wwirksamste 
arc 


Insertions-Organ 
REIFEN FED DE 
der (Provinzen 


Westpreussen, Ost- 
preussen, Posen und für 
das östl. Bemmern. 


Nr. —.— d. d ut 0. Sereitig ar 


SGraudenz, 


Nachdem wir unsere Buchdruckerei am 1. Oktober in einen Neubau verlegt haben, welcher 


uns in die Lage setzte, wesentliche Erweiterungen und Verv 


ollkommnungen unserer technischen 
Einrichtungen durchzuführen, empfehlen wir unsere Offizin zur Anfertigung von 


Buchdruck-Arbeiten aller Art = 


in zeitgemäss guter Ausstattung. 


Unsere Buchdruckerei ist speziell zur gediegenen und raschen Herstellung von Preis- 
verzeichnässen, Katalogen, Prospekten in grossen Auflagen, Cirkularen, 
ä —. Ah ME BB] A A rn 


Rechnungen und allen 
sonstigen merkantilen Arbeiten mit reichhaltigem und modernem Material eingerichtet. 

Wir glauben hinsichtlich der Güte der Ausführung sowohl als der Preisstellung, ins- 
besondere den grossstädtischen Reise- -Geschäften gegenüber, durchaus konkurrenezfähig zu sein und 


bitten, vor Vergebung von Buchdruck-Arbeiten Offerte von uns einzuziehen und uns Probeaufträge 
zu überweisen, 


Ergebenst 


Eigene Tischlerei mit Dampfbetrieb. 


= 9 Möbel- Fabrik Eigene Tirene Ben A 
0 n N E 
| al > Berlin 0, Molkenmarkt 6. ie er ee 


Die Preise sind fest und lesbar an liedem Möbel. 
Gegründet 1836. r Muster-Album kostenlos. 1 
Ber 3 Magazine und Werkräume stehen zur gefülligen Besichtigung offen. 


13821] Vom Kauf der hieſigen 


Güter⸗Stadteiſenbahn 


bin ich rechtzeitig mit Ablauf des 20. 
d. Mts. zurückgetreten, nachdem Ver⸗ 
käufer Herr Liedtke die vertragsmäßige 
Einigung über vorbehaltene Ent⸗ 
ſchädigung brieflich abgelehnt hat. 
Sämmtliche noch nicht beglichenen | E% 
Forderungen, welche ich an die diverjen | Ef 
Güterempfänger aus der Zeit vom 1. 
bis einſchließlich 20. d. Mts. noch habe, 
bitte ich am 30. d. Mts. im Hotel 
goldener Löwe begleichen zu wollen. 


Graudenz, 23. Dezember 1895. 


M. Felsch, 


Maurermeiſter. 


Wehn khr Cartenſtraße Die Pianofortefabrik 


136101 


Jreuning san 


Gyps- und 8 
Cement. Stackfahrik = 


; Dr Brise 
Monitor jr. 


2 | ift der 


nenefte u. vollkommene 


Glee-dreidn. Gutbilinngs-Wppara, 


Derſelbe hat n ine und liefert ſaubere, 
arktfähige Waare. [4567] 
Du” Alleinverkauf "wa für Deutſchland durch 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


— und Aefſelſchmieve. 


—— 


Dr. e 8 1 ll. ae 
Fin eftdgen im Soolbad Inowrazlaw. Peas. 


Preise. 
Y aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für Nervenleiden Krankbeiten, "Sohwäc ‚hezustär ‚de ete. Prosp. fr. 


T 


Nr. 20 im nen er bauten Haufe f 86 
des Herrn Relss. 68 C. J. Gebauhr, K Ttönigsberg i / Pr. f % 
Dr. Dorszewski? „ + = unurasu e, & Steuer⸗Erklärungshefte % 

1. die ſilberne Staatsmedaille (1. Staatspreis) 

prakt. Arzt. in | 2, Die goldene Medaille (1. Ausſtellungspreis) 8 el Aufnahme e e der Steuer⸗ 2 
kprechtunden: Pn 2 ne 3. einen Ehrenpreis. 18075) [ erklärungen und der Vermögensanzeigen 95 
— x —— Hi 8 75 für 5 Jahre 3 > Aktendeckel, pro Stück 70 Pf., empfiehlt 2 
K Besonderer Gelegenbellskanf, 3 GustavRötbe sterlasbudlnilg. Grandenz. 1 
Dr. Kubacz, Assen locks 7 ederverkäufe erde allen Orten angeſtellt. 2 
Spesialaratt, Sranenfrantheit. 4 in grösster Auswahl zu aussergewöhnlich billigen Preisen, empfiehlt NNRRRRERRRNR Renan aun 
ER nie 14. Danzig. J. H. Jacobsohn, Rachfl 
I. Fi Ih ue We n auf * unse L gratis und portotrel versandt E Ludw. Yimmermann V achfl. 
a $ + r: nk 
Dampffägemerk u Erſte Poſener Dachfalzziegelfabrif Launer ige Panzig Fühmarkt 20fel 


1 * 
SHoigbeazbeitungsfar.| Moritz Victor, Posen 


Lohnſchneide⸗ und 
Hobelarbeit 


wird ausgeführt. prämirt 


i 7 uit de 
Gekehlte Chür⸗ u. goldenen Mepaile 
Jußleiſten 


ſind vorräthig. [3633] 
Eiserne 


Felöbahnen & Lowries aller Art 


EN nen 1 gebraucht 


ii kauf⸗ und miethsweiſe⸗ } 


Gewerbes Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
Ausſtellung Poſen Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billiaſt. 


I 2 


1895 5 ZU, A N. NN IN N 
— 77 


empfiehlt Dachfalzziegel, Patent Kudowiel, anerkannt beſtes! 
Pumpen Syſtem der Neuzeit zu ermäßigtem Preiſe. 


r Hoi. Keller, Die Wetterbeſtändigkeit der Falzziegel ift von der Königlichen Prüfungs⸗ 
a Garten, ftation für Baumaterialien anerkannt worden. Proſpekte und e 


118. 
Stall etc. px 8 


en 3 Zum Viücher⸗Röſchluß 


für Meiereien, empfehle mein reichhaltiges Lager in 


1 


2 Tarte Felle und Drogerien. 
— Dosen & 10, 20.u. 00 Pf 8 80 Pf. 


Auf der Ziegelei Gr. Münſter⸗ 


Viehställe ete. 1 22 er 120181 
1 2 Kontobüchern za Fiel in Broden Se Kal Sram 
p n nur guten foliden Einbänden zu bekan 
Rohrkrunnen billigen Preiſen. gen ca. ge Plan, urgane, aboeloperie prima Ziegelſteine 
2 — aare, pro 1 Pfun 
L. Dost Molkerei Culmsee. gut ar Dachpfannen 
Ingenieur. 


Königsbergi.P. 


Dachs⸗ Sucher, Iltis⸗, 
Marder⸗ und Otterfelle N 
kauft 1 höchſten Preiſen 

obert Schlesinger, 
Fell⸗ und Rauchwaaren⸗ Bande 
Breslan. 26731 


Verſand nur en — f d drainröhren 
3 . zu haben. 
kaschen- F hren — nn 


85 Nemontdir-Vickel- von, Mk. 3,00 an / 5 
culüssel-Unren, „ „„ 5,50 „ ae Vermiethungen. © 


5 Femoptolr-Siider- F „ , 10,00 „ 
i 01d- 


Cladden 
Memoriale 
Journale 
4 Caſſabücher 
AR b Hauptbücher 
Wechſel⸗Copir Bücher 
ss Copirbücher 


Wacker 


1 


Eine Wohnun 
I ren = 3 Zimm. n. Zubeh. I v. jo, verm 


; v. 1. Apr. z. bez. Friese, Rehdenerſtr. 7, 
0 mi lend. u. v. I. Apr. 3. bez. Friese, Rehdenerſtr. 7, 
8 | 32 e it Kalend. M. 4. . verm. möbl, Part- Zim. Blumenitr. 13, 


Negiſtrator⸗ 

Briefordner 

aller Syſteme 
H Lopirpreſſen 
Ain Holz u. Eiſen ꝛc. 


Möbl. Wohn. z. verm. Unterthornerſtr. 2, 
Re e g u 1 ateure |imöor. im. 3. v. Sberthornerſtr. 30 J. 


von Mk. 6.— Riesenburg Wpr. 


8 ee iranko, ehe | : 3 

convenirendes Wir umge auscht Od 

Betrag zurückbez. Be Garantie Ein Laden mit Wohnung 

€ 1 e iſt Lindenſtraße 139, Ecke am Markt, 
— - zu jedem Geſchäft geeignet, v. 1. April 
1896 oder ſpäter zu vermiethen von 
[3565] J. Reh. 


"sajupagug uazloq 
D unge dun 14% „Aug 
uasseligvie uebi une u SINI210J-17107 
“muayg gun ualpogz ‘BUT an aun "uszugusanzdınzg ollsmatovsg 


vate Sldpundon ‘aoyaagiyuE ‘242 91393 "uapgaezlarg quu naynvylara 


Coupon⸗ u. Gummiringe. 


Pr lt. © 5 
undisonstige Teuerung ox- Anlagen 


npfshle meine 


Ia. Hartguss-Roststähe, 


mit Stahlpanzer. . 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste |} 
Dauerhaftigkeit. 164171 

Jede Grösse stets vorräthig. 


Federwiſcher, Marten⸗ u. Couverts⸗Anfeuchter, 


In Culmsee 
r. Laden m. Mauuf.⸗Einrichtung 


Ferner empfehle 


ſämmtl. Comptoir⸗Artikel 


Porteſeuilles, Banknotentaſchen, Poſttaſchen, Federſchalen, 


Briefwaagen bis 1000 Gramm wiegend, Kraft u. Lingners Stahl⸗Liniale, Löſcher, 
Schreibunterlagen, Dokumenten⸗Mappen in verſchied. Formaten, Wechſel⸗ 


— t augr. Wohnung v. ſof. z. ver⸗ 

L. Zobel, Bromberg, in größter Auswahl. Sämmtl. Schreibwaaren mietben. In erfragen bei [3886] 

Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. von Sonnecken und Zeiß zu Original⸗ M. Gottfeldt, Culmſee, Thornerſtr.6. 
Fabrikpreiſen. Mocker. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Moritz Maschke 


138091 5/6 Herrenſtraße 5/6. 


370 Kölner Dombau⸗Lotterie 128771 Mger. Dia mantkage 2 
Haupt⸗Geldgewinne Bromberg. 


Mk. 75,000, 30,000, 15,000 u. ſ. v. 871 Eünmerine ER Ein groger Garten 
Ziehung. am 27. Februar 1896 friſche Treber mens 
Poofe zu 3 Mart ese u) een“ Pike rösten n ber. eee 
IB. J. Dussault, Köln. debr. Spranger manerebefber Damen J liebev. 3 


Ein Laden mit Wohnung 


uter Geſchäftslage, ſeit 8 Jahren 
81 chereibetrieb, 3 Jahre Höckerei, 
von ſofort oder zum U zn 1896 zu 
vermiethen. Näheres 

Tiſchlermeiſter Veilſchrowski, 


Reparaturen 
von Flügeln und Pianinos eigener 
und fremden Fabrikats, 


Schönſtes 
Weihnachtsgeſchenlk. 
Harzer Kauarien⸗Yögel, 


Fel Nice welche Abends 
g 5 wie am Tage 


lebende ande arantirt. 187 Bat 2 


ermann (Harz.) rolnberg, . Wilbelmſt DC 50 


I 


u ER e hi Ze ee — il 6 EEE 


LE /E 


vw wu 


7 


5 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


28. Fort.] Vornehme Proletarier. cr vers. 
Roman von Arthur Zapp. 

Mit einer unverkeunbaren Miene ernſter Entſchloſſenheit 
ſtürzte das junge Mädchen an ihre Kommode, wo im oberſten 
Schubfach das Quittungsbuch über ihre bei der Sparkaſſe 
deponirten Erſparniſſe, die zum Theil von ihrem Gehalt, 
5 Theil von den von Verwandten gelegentlich empfangenen 
leinen Geldgeſchenken herrührten, aufbewahrt lag. 

Frieda war immer diejenige in der Familie geweſen, deren 
Einfluß die reſolute Frau Tornow oft nachgegeben und vor 
der ſie einen gewiſſen Reſpekt beſaß ihrer beſſeren Bildung 
und überhaupt derjenigen Eigenſchaften wegen, die ihr ſelbſt 
mangelten. Auch diesmal brach ſich ihr Widerſtand an 
dem ſo nachdrücklich geäußerten Willen der Tochter und ſie 
bequemte ſich, weun auch in einem fort murrend und 
ſcheltend, den Schlüſſel zu ihrem ſorgſam gehüteten Schatz 
herauszugeben. 

Niemand war froher als Tornow, und nach einer Viertel⸗ 
unde vor der von ihm ſelbſt feſtgeſetzten Friſt ſtand er 
trahlenden Geſichts vor dem Major und händigte ihm die 

gewünſchten fünfhundert Mark ein. 


Als Herr von Schlieben des Mittags vom Dienſt zurück⸗ 


kehrte, war es das erſte, daß er zu ſeinem Sohn ins Zimmer 


33 und den freudig Aufſpringenden ungeſtüm an ſeine 


ruſt zog. 

„Gerettet, lieber Junge, gerettet!“ rief er jubelnd und 
og dann das fatale Papier, das er auf dem Heimwege an 
ka gebracht und das Hubert beinahe ins Verderben geſtürzt, 
triumphirend aus der Taſche. 

„Geprieſen ſei mein guter, alter Tornow, die treue 
Seele! Den Mann halte in Ehren, mein Junge; denn er hat 
Dich heute vom ſicheren Untergang gerettet.“ 

Nachdem er ſo ſeinem freudig erregten Herzen Luft 
gemacht, wandte ſich der Major, um ſeine Gattin zu be⸗ 
E 5 Hubert aber ſtand, wie zu Stein erſtarrt und blickte 

em Davoneilenden mit ſchreckensbleichem Geſicht nach. 

Tornow! Ihm — dem Vater Frieda's — verdankte er 
ſeine Rettung?! 

Wie von einem unerwarteten ſchweren Schlage getroffen, 
ſank er ſtöhnend und ächzend auf ſeinen Stuhl, und Scham 
und Reue drückten ihn darnieder. 

* * 
* 


Um die fiebente Abendſtunde desſelben Tages poſtirte 
ch Hubert von Schlieben in Zivilkleidung in der Nähe von 
rieda's Geſchäft, um die Geliebte zu erwarten und ſie, 

nach ſeiner Gewohnheit, entweder auf dem Nachhauſewege 
zu begleiten oder in irgend ein Vergnügungslokal zu führen, 
wenn es ihr gelungen, ſich unter irgend einem Vorwande 
für den Abend frei zu machen. 

Heute war nichts von dem Sonnenglanz freudiger Er⸗ 
wartung auf des jungen Offiziers Geſicht zu bemerken, in 
der er ſonſt ſein Zuſammenſein mit Frieda Tornow ent⸗ 
gegenſah. Heute war ſeine Miene ernſt, faſt düſter. Frieda 
bemerkte das ſogleich, als ſie auf die Straße hinaustrat 
und ihm entgegeneilte. War es die Folge der eben über⸗ 
Bere Sorgen? fragte fie ſich im Stillen. Sie begrüßte 
hn herzlich, mit unverhohlener Freude, während er eine 
cheue, verlegene Zurückhaltung zeigte, die ſie in ſtille Be⸗ 
türzung verſetzte. Sie ſchob ihren Arm in den feinen und 
ie ſetzten ſich in Bewegung. Stumm ſchritten ſie neben 
einander dahin. Frieda's bemächtigte ſich allmählich eine 
dumpfe Beklommenheit, Das war mehr als die bloße 
Nachwirkung einer Gefahr, die ja ohnedies glücklich über⸗ 
ſtanden war. Was hatte er nur? 

ubert führte ſeine Begleiterin in eine kleine Konditorei 
in einer ſtillen Seitenſtraße, wo fie im ungeſtörten Bei⸗ 
ſammenſein manche glückliche Stunde mit einander ver⸗ 
laudert. Heute kamen nur ein paar förmliche Bemerkungen 
iber ſeine Lippen und Frieda hatte den Eindruck, als be⸗ 
drücke ihn etwas Schweres, das er ſich ſcheue, ihr zu enthüllen. 

Endlich konnte ſie die folternde Ungewißheit nicht länger 
ertragen, und nachdem die Ladeumamſell die beſtellten Er⸗ 
friſchungen aufgetragen und ſich wieder nach dem Laden 
ee hatte, machte ſie ihrer angſtvollen Unruhe in 
em gepreßten Tones ausgeſtoßenen Ausruf Luft: 

„Hubert, um Himmelswillen, was iſt Dir? Du biſt 
heute ſo ſonderbar, ſo furchtbar ernſt. Iſt denn irgend 
etwas Außergewöhnliches geſchehen?“ 

Er beantwortete die Frage nicht direkt, ſondern er 
richtete ſelbſt eine Frage an ſie. „War es Dir bekannt, 
Frieda, daß mein Papa unter dem Deinigen im Telegraphen⸗ 
amt beſchäftigt iſt?“ 

Sie blickte unwillkürlich von ihm hinweg, während ſie 
die Frage bejahte. Sie wußte es längſt, ihr Vater 25 
es ſeinerzeit, wie alle Neuigkeiten, die er im Amt oder ſonſt 
wo erfuhr, im Familienkreiſe erzählt. Doch dem Geliebten 
gegenüber hatte ſie dieſer Thatſache taktvoll nie Erwähnung 
gethan; denn ſie errieth wohl, wie peinlich es ihm geweſen 
wäre. 

Hubert nagte nervös an ſeiner Unterlippe. Dann raffte 
er ſich, tief aufathmend, zu der weiteren Frage auf: „Du 
weißt auch, welchen Dienſt Dein Vater heute wiederum dem 
meinigen oder eigentlich — mir geleiſtet hat?“ 

Ihr Geſicht bedeckte ſich mit dunkler Gluth. Sie fühlte 
ihm nach, wie ſchwer ihm dieſe Frage fiel und wie ſehr er 
unter dem demüthigenden Verhältniß, in das er ſich plötzlich 
ihrer Familie gegenüber geſetzt ſah, leiden mußte. 

„Ich ſehe, Du weißt es“, ſagte er, als ſie verwirrt noch 
immer ſchwieg. „Nicht wahr, Frieda?“ 

Sie ärgerte ſich über ſich ſelbſt, daß ſie ſich Hubert 
gegenüber ſo wenig verſtellen konnte. Aber es war ihr un⸗ 
möglich, ihm eine direkte Unwahrheit zu ſagen und ſo nickte 
ſie und ließ ein leiſes, ſchüchternes „Ja“ hören. 

Auch Hubert konnte ein Erröthen nicht unterdrücken und 
er ſenkte den Blick, während er mit gepreßter, heiſerer 
Stimme fortfuhr: „Du kannſt Dir denken, wie — wie 
. peinlich mir unter dieſen Umſtänden unſere heim⸗ 
ichen Beziehungen ſein müſſen und ich ſehe kein anderes 
BR, aus dem quälenden Dilemma zu kommen, als daß 
wir — 

Er brach jäh ab und athmete tief. Frieda aber ſaß 
vornüber gebeugt und ſah ihm voll angſtvoller Spannung 
ins Geſicht. 


Hubert biß die Zähne zuſammen und vollendete in 
tonloſer Stimme: „Als daß wir einander Lebewohl ſagen 
für immer.“ 

Frieda ſank lautlos in ihren Stuhl zurück und ihr Antlitz 
verlor alle Farbe. Ihre Augenlider ſanken herab, nur die 
Wimpern zuckten leiſe und verriethen Leben. 

Hubert verlor nicht einen Augenblick die Faſſung. Er 
war auf Aehnliches vorbereitet. Einen ſcheuen Blick durch 
die zum Laden führende Glasthür werfend, ergriff er ihre 
Hände, drückte ſie in den ſeinen und flüſterte ihr, ſich zu 
ihr hinüberbeugend, ins Ohr: „Liebe, liebe Frieda, ich bitte 
Dich, faſſe Dich! Ich liebe Dich ja, ich werde nie aufhören, 
Dich zu lieben.“ 

Dann ſchenkte er von dem Selterwaſſer ein, das er 

hatte kommen laſſen, und führte das Glas an ihre Lippen. 
Sie trank in kurzen, matten Zügen, und ſchlug die Augen 
wieder auf und ſah ſich im erſten Moment fragend, verſtört 
um. Plötzlich zog ſie ihr Taſchentuch, drückte ihr Geſicht 
hinein und begann bitterlich zu ſchluchzen. 
Dem Lieutenant bereitete es ein lebhaftes Unbehagen, 
ja, mehr: einen wirklichen tiefen Schmerz, das geliebte 
Mädchen ſich ſo völliger Verzweiflung hingeben zu ſehen, 
und doch ſtand es nicht in ſeiner Macht, ſie zu tröſten. 
Es war eine grauſame, aber unabwendbare Nothwendigkeit, 
daß ſie ſich trennten, und alles was er thun konnte, war, 
ſie zu überzeugen, daß Ehre und Pflicht ihm geboten, ſo 
zu handeln. 

„Liebe Frieda“, begann er von neuem, „es iſt ein ſchweres, 
hartes Verhängniß, das auf uns laſtet und das uns zwingt, 
unſere liebſten Herzenswünſche zu unterdrücken, und niemand 
leidet darunter mehr, als ich ſelbſt. Aber ſage, mein ſüßes, 
geliebtes Mädchen, ſage ſelbſt, was ſoll ich thun? Ich 
achte Deinen Vater und ich bin ihm zu Dank verpflichtet 
und ich ſoll nun — ſiehſt Du, meine Empfinden ſträubt 
ſich dagegen, es wäre doch gewiſſermaßen eine Unehrlichkeit 
und auf der anderen Seite, Du begreifſt, wie — wie aus⸗ 
ſichtslos unſer Verhältniß iſt.“ 

Er ſchwieg und athmete wieder tief und rückte an ſeinem 
Halskragen. Seine Lage war nichts weniger als angenehm. 
Er kam jetzt zu dem ſchwierigſten, delikateſten Theil ſeiner 
Erklärung. Ueberdies ſagte er ſich, daß er die gewundene, 
andeutende Redeweiſe aufgeben und klar und ehrlich mit 
ihr ſprechen müſſe. 

„Siehſt Du“, fuhr er fort, anfangs ſtockend und be⸗ 
fangen, nach und nach wärmer werdend und freier aus ſich 
herausgehend: „Siehſt Du, damals, als ich Dich zum erſten 
Male nach unſerer Begegnung in Pankow in der Königſtraße 
traf und Dir meine Begleitung anbot, da konnte ich ja 
nicht ahnen, wie die Dinge ſich geſtalten würden, ich ahnte 
weder, in welche Beziehungen unſere Väter zu einander ge⸗ 
langen würden, noch, daß Du doch — doch eigentlich jo — 
ſo ganz anders biſt, als ich Dich mir urſprünglich vorſtellte. 
Ich dachte damals überhaupt nicht viel nach über Dich und 
die Art unſerer Beziehungen. Ohne Ueberlegung und ohne 
Widerſtand gab ich mich dem ſüßen Reize hin, den unſere 
abendlichen Begegnungen mehr und mehr auf mich aus⸗ 
übten, und als ich eines Tages zur klaren Erkenntniß der 
Sachlage kam, da wurde ich inne, daß ich Dich liebte, tief 
und aufrichtig, wie man eben ein Mädchen liebt, deſſen 
innere Eigenſchaften auch zugleich unſere herzliche Achtung 
ce und das man gern für — für immer an ſich feſſeln 
möchte.“ 

Aus dieſen Worten des Lieutenants ſprach nicht nur das 
Beſtreben, dem, was er Frieda Tornow mitzutheilen hatte, 
der verletzenden Stachel zu nehmen, ſondern es war ſeine 
ernſte, ehrliche Ueberzeugung. Eine jener leichtſinnigen, 
oberflächlichen Berlinerinnen aus dem Volke in ihr ver⸗ 
muthend, die heute ein Verhältniß eingehen und es morgen 
ohne alle Bedenken wieder löſen, hatte er zu ſeinem Er⸗ 
ſtaunen in ihr Eigenſchaften des Geiſtes und des Gemüthes 
gefunden, die ſie jedem Mädchen der ſeiner geſellſchaftlichen 
Stellung entſprechenden Kreiſe gleichſtellten. An Bildung 
und Takt des Herzens ſtand ſie keiner nach und an Schönheit 
übertraf ſie ſie alle, die er bisher auf Bällen und jonftigen 
geſellſchaftlichen Zuſammenkünften kennen gelernt. enn 
er ſich dann die kleinbürgerliche Art des ehemaligen Feld⸗ 
webels und die noch viel weniger vornehme Weiſe der Frau 
Sekretär vergegenwärtigte, jo fragte er ſich jedesmal erſtaunt, 
wie es nur möglich geweſen, daß Frieda in ſolcher Um⸗ 
gebung ſich ſo, wie ſie ſich ihm gegenüber gab, hatte ent⸗ 
wickeln können. War es das vielgeſtaltige Großſtadtleben 
mit ſeinem abwechſelungsreichen Verkehr, was das ſchier 
unmögliche zu Wege gebracht, oder war es der Einfluß der 
Liebe, die Frieda Tornow über ſich ſelbſt erhoben hatte? 


(Sortjegung folgt.) 


Landwirthſchaftlicher Kreisverein Dirſchau. 


In der Sitzung am Sonnabend ſprach Herr Heller- 
Danzig über die Raiffeiſenſchen Genoſſenſchafts⸗ 
organiſationen. Herr Dr. Finck⸗Danzig ſprach alsdann über 
das Nährwerthverhältniß der einzelnen Futterartikel. Der 
thieriſche Organismus verlangt beſtimmte Nährſtoffe. Eine Kuh 
von 1000 Pfund Gewicht verlangt täglich 25 Pfd. Trocken⸗ 
ſubſtanz, ſonſt hungert ſie. Die Kohlenhydrate ſind in den 
pflanzlichen Produkten in Menge vorhanden. Es iſt demnach 
nur zu ſehen auf das verdauliche Eiweiß und das Fett. Stroh 
hat nur 1,2 Proz., ebenſo haben wenig Eiweiß Kartoffeln, 
Wrucken. Heu hat 7 bis 10 Proz, reicher daran ſind klee⸗ 
artiges Heu und die Leguminoſen. Erfahrungsmäßig fteht feſt, 
daß, um die Nährwertheinheit zu erhalten, man den Gehalt an 
verdaulichem Eiweiß mit 5, denjenigen an Fett mit 2,5 zu 
multiplizieren hat, daun beides addiert und mit dieſer Summe 
den 8 theilt. Andere angegebene Methoden entbehren 
der Begründung. 

Melaſſe enthält 11 Proz. verdauliches Eiweiß. Man gebe 
bei 1000 Pfd. lebend Gewicht ungefähr 2 bis 2½ Pfd. Die 
Wirkung der Melaſſe iſt bei Schafen hervorragend. Bei Pferden 
wirkt ke diätetiſch. Hochtragende Thiere ſollen weder Melaſſe 
noch Kraftfutter erhalten. Sonnenblumenkuchenmehl enthält 
37 Proz. Eiweiß. Fiſchfuttermehl hat bis 56 Proz. Man ſtelle 
die Säcke in den Stall, daß ſich die Thiere an den Geruch 
e gebe dem Maſtvieh geſchrotenes Getreide und Fiſch⸗ 


ttermehl. Die Wirkung iſt 3 Pfd. Gewichtszunahme pro Tag. 
übkuchenmehl muß mit warmem Waſſer 9 werden, 
damit ſich das ätheriſche Senföl verflüchtigt. onſt geht dieſer 
Prozeß im Magen der Thiere vor ſich. Baumwollenſaatmehl 
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Berſchiedenes. 

— Johann Frinyi, der Erfinder des Zünd hölzchens, 
der ſchon längſt todtgeſagt war, iſt dieſer Tage gejturben. Er 
hat ein Alter von ungefähr 76 Jahren erreicht. Nach in 
Budapeſt zurückgelegten juriſtiſchen Studien war er 1836 nach 
Wien gekommen, um dort am Polytechnikum Meißner's Vor⸗ 
leſungen über Chemie zu hören, da er Techniker werden wollte. 
Ein Meißner mißlungener Verſuch, dem Jrinyi mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit gefolgt war, brachte dieſen auf die Idee ſeiner Er⸗ 
findung. Meißner hatte nämlich verſucht, Sch wefelblüthe 
mit einer Bleiverbindung zu reiben, damit ſich jene entzünde. 
Es war nicht gelungen, Zrinyi kam nun auf den Gedanken, ſtatt des 
Schwefels Phosphor zu nehmen — und der Verſuch gelang. Aus 
Phosphor und Bleihyperoxyd bereitete er mit Hilfe von arabiſchem 
Gummi einen Brei, in den er die abgeſchabten Hölzchen der 
damals im Gebrauche befindlichen ſehr gefährlichen „chemiſchen 
Zündhölzchen“ tauchte, und die Maſſe dann trocknen ließ. Als 
er Nachts in ſeine Wohnung heimgekehrt war, rieb er eines 
ſeiner Hölzchen an der Wand — und es gab ein prächtiges 
Flämmchen, welches das Hölzchen entzündete. Am nächſten 
Tage verſchaffte ſich Irinyi Phosphor und bereitete nach dem 
von ihm ermittelten Rezepte eine größere Anzahl der neuen 
Zündhölzchen. Seine Freunde drangen nun in ihn, ſeine Er⸗ 
findung von der öſterreichiſchen Regierung patentiren zu laſſen, 
doch Jrinyi wollte dies nicht thun. Der Vater eines Studien⸗ 
kollegen Jrinyi's, Fabrikant Romer, bot dem jugendlichen 
Erfinder einen von dieſem ſelbſt zu beſtimmenden Geldbetrag 
an. Aber Irinyi verlangte nur — drei Groſchen, die Koſten, 
die ihm die Erfindung thatſächlich verurſacht hatte. Mit großer 
Mühe gelang es Romer, Irinyi zur Annahme von 60 Gulden 
zu bewegen. Der Fabrikant erlangte das Patent und errichtete 
eine Zündhölzchenfabrik, die ein volles Vierteljahrhundert blühte. 
Irinyi ſetzte feine chemiſchen Studien in Berlin fort, unternahm 
ſpäter Reiſen und kehrte gegen das Jahr 1847 in die Heimath 
zurück. In Großwardein hatte er Aufenthalt genommen, um 
den erſten Band eines begonnenen Werkes über Chemie in 
ungariſcher Sprache zu beenden. Die ſtürmiſchen Ereigniſſe ver⸗ 
langten jedoch Jrinyi’s Thätigkeit auf anderem Gebiete. Koſſuth 
batte in Großwardein eine Schießpulverfabrik und Kanonen⸗ 
beßerei errichten laſſen, und hier mußte Jrinyi feine Kenntniſſe 
als gewiegter Chemiker verwerthen. 


Briefkaſten. 
H. M. 12. Dee iſt uns nicht bekannt. Wenden Sie ſich 
an die Verwaltung des Rittergutes, welche Ihnen wohl die ge⸗ 
wünſchte Auskunft geben wird. 


500. 1) Unſeres — — nl geſtempelte deutſche 
iefma äuflich. 2) Bei Bloch, Berlin, 
Brüderſtraße 2. 


Alter Abonnent in Oſterode. Jeder tüchtige Arzt erſetzt 
Ihnen im vorliegenden Falle den Spezlalarzt vollſtändig. 

C. O. 97. Für Geſinde und Hausoffizianten auf dem Lande 
iſt die A b. fach e eine dreimonatliche. 

J. M. D. Nach der Gewerbeordnung kann der Dienſtyertrag 
zwiſchen einem onen nit U ian ei und den gegen feſte Bezüge 
beſchäftigten Perſonen mit Ablauf eines jeden Kalenderuierteljahres 
nach ſechs Wochen vorher erklärter ane aufgehoben werden. 
Es iſt zuläſſig, die Kündigungsfriſt auf drei Monate zu bemeſſen. 

Abonn, Hat ein Geſelle, dem gekündigt wurde, ohne die ges 
ſetzliche Zeit von 14 Tagen auszuhalten, rechtswidrig die Arbeit 
ec fo kann der Arbeitgeber als Entſchädigung für den Tag 
des Vertragsbruchs und jeden folgenden Tag (höchſtens für eine 
Woche) den Betrag des ortsüblichen Tagelohnes fordern. Durch 
dieſe Geltendmachung wird der Anſpruch auf Erfüllung des Ver⸗ 
trages und weitern Schadenserſatz ausgeſchloſſen. 

F. L. Da der Vermiether ohne geſetzlichen Grund die Ein⸗ 
ſetzung eines Aftermiethers unterſagte, war der Miether befugt, 
die Wohnung mit der geſetzlichen Friſt aufzukündigen. Darnach 
hatte es mit der Miethszahlung bis zum Jahresſchluſſe Seitens 
des Miethers wohl ſeine Richtigkeit. Daraus, daß Vermiether 
ſodann von Dezember ab die Wohnung weiter vermiethet hat, 
kann der e Miether im Zwangswege nichts herleiten. 

J. B. Die Aufnahme und Aufbewahrung eines verſchloſſen 
übergebenen Teſtaments, worin über 30000 Mk. verfügt wird 
koſtet etwa 18 Mk. Durch Aufnahme zu gerichtlichem rotokoll 
und die demnächſtige Aufbewahrung werden die Ausgaben nahezu 
verdoppelt, tritt Aufnahme des Teſtaments durch einen Notar 
hinzu, ſo reicht nicht der dreifache Betrag. 

H. 3. 1) Der Miethsvertrag kann nur aus geſetzlichen 
Gründen gekündigt werden und läuft, da ſolche nicht vorliegen, 
erſt Ende September 1896 ab. 2) Kleine Reparaturen, welche 
dringend nothwendig ſind, kann der Miether für Rechnung der 
Miethe ausführen laſſen, wenn der Vermiether der an ihn ge⸗ 
richteteten Aufforderung nicht nachkommt. 3) Der Verſchluß der 
Rauchröhren iſt polizeilich verboten. 

X. P. Den Forſtbeamten ſteht das Recht zu, von . 
welche die Jagd ausüben, ſich den Jagdſchein porlegen zu laſſen. 

. L. 115. Adoptiren können Perſonen, welche das 50. Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt haben, jüngere nur mit Konſens des Juſtiz⸗ 
miniſters, wenn nach ihrem Körperzuſtande die Erzielung von 
Descendenz von ihnen nicht zu erwarten iſt. Wie es ſcheint, wird 
es ſich im vorliegenden Falle nicht ſowohl um Adoption, als um 
die vor dem Standesbeamten zu erklärende Anerkennung der 
Vaterſchaft handeln. 3 - 

S. W. 3. Die für die Berufung gegen die Entſcheidung der 
Behörden und Genoſſenſchaftsorgane in Unfallſachen Eee 


Briefmarken in Deutſchland unver 


riſt beträgt vier Wochen nach der Zuſtellung des ablehnenden 

eſcheides Dieſe Friſt muß bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
des Entſchädigungsanſpruchs eingehalten werden. Nachdem ſie 
längſt ungenutzt verſtrichen, findet Berufung nicht mehr ſtatt. 

R. W. Was für den Austritt aus dem Vereine vorgeſchrieben 
ib ergeben die Statuten. Jedenfalls können Sie nicht austreten, 
ohne ſich abgemeldet zu haben und die Beiträge haben Sie bis 
zum Austritte an die Vereinskaſſe zu zahlen. 

Nr. 56. Nein. 


— 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 


bis 18,65 p. Met. — ſpwie ſchwarze, weiße und farbige Heune⸗ 
berg ⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geitreift, 
karrirt, Sa Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. u. 200 el. 
Farben, eſſins ꝛc.), porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend, 


Seiden-Fabriken d. Henneberg «. u. k. Hofl.) Zürich. 


Wer kaufen will, wird 
B e 1 Harmonika ferien win, ni 


werk Verſand V. Silberstein, Allenſtein Oſtpr. 
empfohlen. (Siehe Sonnabend⸗Juſerat.) 


arrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. den vorz. Holland. Tabak bei 
8. eder in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel nur acht Mk. fco. 


Euangefifähe Garniſonkirche. Am 
1. Welhnachtsfeiertage, Vormittags 
10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Brandt. . 
Feſte Courbisre. Am 1. Weihnachts⸗ 
feiertage, Vorm. 11½ Uhr, Gottes⸗ 
ienft in der Kapelle: Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Brandt. 5 
Evangeliſche 1 
Am 2. eihnachtsfeiertage, Vorm. 
10 Uhr, Gottesdienſt in der Exerzier⸗ 
halle des Infauterie⸗Regiments Nr. 14 
in der Lindenſtraße: Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Brandt. 
Bekauntmachung. 
13302] Die früher zu Rothhof 5810 b 
ſogenannte Rathswieſe, etwa 3,8810 ha 
roß, welche bisher an das Peterſon⸗ 
tift ve pachtet 1 ſoll vom 1. April 
1896 ab auf 6 Jahre weiter verpachtet 
werden. 2 
Angebote ſind bis zum 15. Januar 
1896 an den Magiſtrat (Bureau III) 
einzureichen, wo auch die näheren Pacht⸗ 
bedingungen eingeſehen werden können. 


Graudenz, 15. Dezember 189. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 


[3684] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche von 
Montau, Band 52, Blatt 20 und 
Band 77 a., Blatt 49, auf den Namen der 
Wilhelm und Anna geb. Hellwig⸗Taube⸗ 
ſchen Eheleute eingetragenen, in der 

Spt von Montau belegenen Grund⸗ 

e am 


11. Februar 1896 


Vormittags 9 Uhr 
zor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
hel e werden. ; 
ie Grundſtücke find mit 48,96 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 1 
ha, 82 ar, 10 qm zur Grundſteuer, 
mit 45 Mk. Nutzungswerth zur Ge 
bäudeſtener veranlagt. Auszüge aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätz⸗ 
ungen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 6, ein⸗ 
geſehen werden. : 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 11. Februar 1896 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Neuenburg, 
den 18. Dezember 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Aonnerfing, d. 9. Innnar 1896 


um 2 Uhr Nachmittags 
ſoll das biefige alte Schulhaus und 
Wirthſchaftsgebäude zum Abbruch 
meiſtbietend verkauft werden. Die Be⸗ 
ſichtigung der Gebäude iſt jeder Zeit 
eſtaktet. Die Bedingungen werden im 
ermin bekannt gemacht. [3677] 

Bientowto, Kreis Eulm, 

den 20. Dezember 1895. 

Der Schul⸗Vorſtand. 


13562] Die Fiſcherei auf den zum 
biefigen Majorat gehörigen Seen ſoll 
auf 8 Jahre neu verpachtet werden. 
Dazu ift ein Termin au 


f 
OD 
Dienfag, den 31. all 9. J. 
Mittags 1 5 
im Albrecht'ſchen Gaſthauſe in 
Wandau anberaumt. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekaunt gemacht, ſind aber auch im 
hieſigen ee einzuſehen 
Auf Wunſch werden die Seen auch 
einzeln ausgeboten. Bemerkt wird. 
daß die Pachtſummen für das erite 

achtjahr ſofort im Termin zu zahlen 


nd. 
Neudörſchen, 20. Dezember 1895. 
Die F 
Helke. 


(geläufige 
Das! Sprechen 
Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 
engl. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig »Unt.» Briefe nach 
der Methode Touſſaint⸗Langen 
ſcheidt. Probebriefe A 1 Mark. 
Langenscheidt“ Verl.-B., 
Berlin 8 W 46, Hallesche Str. 17. 
ieder Prospekt durch Namens- 
angabs nachweist, haben Viele, dienur 
diese Briefe (nicht mundi. Unterricht) 
benutzten, das Examen als Lehrer des 
Engl. u. Französischen gut bestanden. 


3549] Zwel Waggon 13/4 Meter langes 


"hiefern Klobenhoh 


Giese ſuche zu kaufen und erbitte 

fferten mit Angabe des Preiſes franko 

Bahnſtation Neuteich Wpr. 

E. Doehring, Gutsbeſitzer, Tannſee 
p. Neuteich Wpr. 


| Rothklee 
Weißklee 
Schwed. Klee 


kauft 11235] 


Max Scherf. 


Schrot. 


Noggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen 
Gust. Oscar Laue, 

41438 Grabenſtr. 7/9. 
13669] Ein gut gebendes, vierſpänniges 


toßwer 


mit zugehörigem Dreſchkaſten, doppel⸗ 
Pom. 8 giebt billig 7 


om. Gr. Roſainen p. Neudörſchen.“ 


Dir. Hellmuth’s rationelles Naturheilverfahren 


ſollte kein Kranker unverſucht laſſen. Wo Heilung nicht mehr für möglich gehalten wurde, babe ich ſolche noch oft durch 
mein Heilverfahren erzielt. Gründliche und dauernde Heilung erreichte ich in zahlreichen Fällen bei: Ka Lungen⸗, 
Nieren⸗, Magen, Darm⸗, Leber⸗, Herz-, Blaſen⸗, Angen⸗, Ohren, Rückenmarks⸗ und Frauenleiden, ſowie 
bei Rheumatismus Gicht, Strophuloſe, Zuderruhr, den gefährlichſten Geſchlechtskrantheiten und den 
Patte ich den dal e e . hen 105 25 —.— ee 1 ſolche Wel auf Ane Hebe * — 
ı Patien eiſt n zu ſehen bekommen, was Tauſende auf ſolche Weiſe von mir Geheilter beweiſen 3 
können. Nähere Aufklärung über alle Krankheiten, jowie über mein Heilſpſtem und deſſen Erfolge erhält jeder Leidende empfehlen wir unſere weltberühmten 
durch meine 400 Seiten ſtarke Broſchüre: „Der einzige Weg zur Geſundheitn, welche ich im Intereſſe der leidenden „ u 
Menſchheit an Jedermann gratis verſende, nur für Porto ſind 20 Pfennige in Briefmarken dem Schreiben beizufügen. „5 rauen urger 4 umme 
Die Kur läßt ſich deguem neben dem Beruf in jedem heizbaren Zimmer durchführen und hat mir der Kranke bei even⸗ als ſehr lohnenden Konſumartikel 
tueller brieflicher Behandlung einen Fragebogen gewiſſen haft auszufüllen und ſein Leiden von der Eutſtehung an zu be⸗ führen . 17071 
ſchreiben, wodurch ich ſtets ein jo klares Bild von dem Zuſtande des Patienten bekomme, daß ein perſönliches Erſcheinen - et 
12764] nicht mehr nöthig iſt. Kranke zu beſuchen bin ich jeder Zeit bereit. Falkenberger Schloß⸗Branerei 
Direktor Hellmuth, Beſitzer der Naturheilanſtalt Waidmaunsluſt bei Berlin. Sprechſtunden täglich Frauenburg Oſtpr. 
10—2 Uhr, auch au Sonntagen. BE Meine Naturheilanſtalt, von Berlin in 25 Minuten per Bahn zu erreichen, | Tree 
iſt auf das komfortabelſte, mit großen Salons, Spiel-, Leſe⸗ und Speiſezimmer, ſowie mit Zentralheizung ausgeſtattet, ERERKIRBURNE 


Arbeitsfuhrwerk 


iſt zu haben. 13634] R. Fiſcher. 


Bier⸗ und 
Delikateßgeſchäften 


ſo daß auch der Aufenthalt im Winter in derſelben ein angenehmer iſt und die Kurreſultate die denkbar günftigiten ſind. Die 
ärztliche Leitung liegt in den Händen eines erfahrenen, approbirten Arztes, auch bin ich ſelbſt in der Anſtalt ſtets anweſend. su 


Diebe ‚Colonia‘ Nölniſche Feuerverſichtrungs⸗Ceſelſchaft 


ſte Gelegenheit zum billigen Ein⸗ in Köln am Rhein. 


f 13761] Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem Herr 
kauf reichlich mit nur neuen Federn Kaufmann Otto Eckardt unjere 5 — 5 niedergelegt, wir dem 


RB gefüllter ig 5 2 5 1 Ztr. 
etien Herrn Zivil⸗Jugenieur L. Heyme einmal gebraucht, “gut ber⸗ 
* * böttchert, innen und außen ge⸗ 


1 Satz, beſt. a. 1 Ober⸗ 1 

Nr. 1 00 Unterbett, 2 Kiſſ., 15 Mk. 

Nr 120 zotb-roja-geitr., weich. 

— Fed. gefüllt, 4 Satz 24 Mk., 

empf. das größte Bettfeder⸗Spezial⸗ 
Geſchäft von 


eine Agentur obiger Geſellſchaft für Graudenz und Umgegend über⸗ 
tragen haben. 


Königsberg i. Pr., im Dezember 1895. 
Die General⸗Agentur 


reinigt und gewaſchen, voll⸗ 
ſtändiger Erſatz für neue 
liefert in jeden Poſten 
umgehend. 
7 Verſandt nicht unter 20 Stück. 


NK N NN NNNN 


i Eduard Graf, Dalle 280 ©. Thonack, [8633 
ar 2 2 * P} 3 
Muſter v. Bettfed. u. Breißl. feto. Riebensahm & Bieler. Nenne, Stets 2 


* Umtauſch geſtattet. 


los Butter 


don Molkereien u. Gütern b. regelm. g { 
Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe Graudenz, im Dezember 1895. 


Paul Hiller, Buttergroßhandlung, Hochachtungsvoll 


Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 
= L. Heyme, 


U 3 2 = Blumenſtraße 4. 
An unsere Leser! 
Rothklee 


Wir liefern, so lange der Vor- 
Weißklee 


rath reicht, jedes der nach- 
stehenden beiden prächtigen 

Thymothee 
kauft zu höchſten Markt⸗ 


Geschenkwerke: 
preiſen ab allen Bahn⸗ 


Der kleine Brehm 
Stationen und bittet um 


von W. Lackowitz (nicht 
Offerten [6863] 


von Brehm) 
Adolf Lewin, 


Lebensbilder und Charakter- 
zeichnungen aus dem ge- 
Stolp i. Pom. 


sammten Thierreich. 
[3324] Ein gut erhaltener 


Lexikon-Format (23cm hoch. 
2. * 
Spazierwagen 


18 em breit u. 6 cm stark). 

ca. 1000 Seitenstark. Pracht- 
wird zu kaufen geſucht. Meldungen bei 
C. v. Bartkomski. Mewe. 


* NNRNNNRRRAuRn 


Verlangen 


Sie gratis und portofrei 
Proben von 
Bag” Kleiderstosten aa 
für Haus, Promenade und Gesell- 
schaft, nur die hervorragendsten 
Winterneuheiteni.tausendfacher 
Musterauswahl, 90—120 em breit 
das Meter 30, 38, 50, 75 Pig., 
Mark: 1.—, 1.35, 1.50, 1.65, 2—, 
2.50 bis Mark 6.50. 
[1977] — 
Entzückende Neuheiten in: 


Bezugnehmend auf vorftehende Annonce empfehle ich mich zu Abſchlüſſen 
rg a zu foliden und feſten Prämien und bin zu jeder Aus⸗ 
unft bereit. 


Cheviots, Damen-Tuchen.Loden- 
stoffen. Köper-, Serge-, Coteline- 
u Ripsgeweben, Schleitenstoffen, 
Cröpons und Fantasiestoffen mit 
und ohne Seideneflecten. 


Bei Probenbestellung 
Angabe der Art und des 
Preises erbeten. 


Grösstes Versand-Haus 
für Kleiderstoffe 


J. Lewin, Halle a. S. 


(Gründung 1859). 


einband. ca. 400 Ullustratio- 
nen. Holzfreies Papier. 


Statt 10 Mk. für 4 Mk. 


Buch der Erfindungen 


herausgegeben von Dr. Hein- 
rich Samter, unt Mitw v. Rg. 
Rath Geitel, Dr. Kalckheff. 
Dr. Lubarsch, Dr. Plato. D 
Speer, Dr. Stadthagen, L.. 
itz u. Astronom Witt. 
Lexikon-Fornat (23 cm hoch, 
18 cm breit und 6 cm stark.) 
1197 Saiten stark. Pracht 
einband. TT=bar 500 Illustra 
tionen, Holzfreies Papier. 
Statt 10 Mk. für 4 Mk. 
kauft Der Versand nach Auswärts erfolgt gegen Voreinsendu 3 des Betrages 


Fir Mühlen und 
Brennereien. 


43690] Im Monat März habe ich einen 
wenig gebrauchten, faſt neuen 


Riffel-Walzeuſluhl 


modernſter Konſtruktion, 500 Walzen 
ja 350 Durchmeſſer, wegen Bes 


Prima und Sekunda Tilfiter 
und Schweizer 


r Käſe u; ſchaffung eines größeren Stuhles, zu 

verkaufen. Derſelbe iſt täglich, außer 

Sonntag, im Betriebe zu beſichtigen bel 
C. Porr, Fiſchhauſen Oſtpr. 


in größeren Poſten 


oder Nachnahme zuzügl. 60 resp. innerhalb der erste, zuns 5 Pfg. für Porto 
auch event. gegen Kaſſe | und Verpackung; 2 Exemplare beider oder jedes der werke machen ein 


KilnParkarıona 


Friedr. Stavenow, = 2 — — eden ene 
J. G. Hatje Nachf., NE ³é K ⁵⅛ðiUnů¶ĩ v 
[9233] Hamburg. N Angler 


Fubrit-Sartofeln | akt en 
| | 


Hoibeliger N 
ee ea P. J. Petersen 8 
Original zu 3 
Twedt-Crögelsby 


Eckendorfer Runkelsamen N 2 
4 in Angeln bei Fleusburg * 


empfiehlt ſich mit der Lieferung von reinblütigem Angler Zucht⸗ N 
u ee weint amtlich eingebrannt = Sm HH KN 
ertifikaten begleitet ® - zur beliebigen Auswa 
iſt. Stets ca. 200 Haupt vorräthig, liefere auch auf \ 
Beitellung franko nach allen Bahnſtationen und Hafeuplätzen des In⸗ a 


\ und Auslandes. Auf den Ausſtellungen der deutſchen landwirthſch. 


Süberſtemp. 

2 echte 

„Geldränd. 

uur Mark 

. 10.50 
Frima Under - Uhr, echtes 
Emaille = Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, ſolid. Gehäuſe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 4. 
Hochfeine Nickelkette 0,00. 4. 
2 Echt goldene 8 far. Damenuhr, 
hocheleg., f. Fagon, Nenont.21,— AM. 
Sämtliche Uhren find wirklich 
abgezogen und regulirt und leiſte ich 
eine reelle schriftliche 2 jähr. 


Garantie. Verſand gegen Nachnahme 
oder Poſteinzhlg. Umlauſch geſtattet, 
oder Geld sofort zurück, ſomit 

jedes Risiko ausgeschlossen. 


9 . Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Preisliste gratis u. franko. 
S. Kretschmer, 


ven „nd Mete hu gras. 


R Berlin C., Biſchofſtr. 13. G. 1 


Brockhaus' 


Konverſations⸗Lexikon 


14. Aufl., ganz neu, die erſten zehn 
Bände, babe billig abzugeben. 13277] 


Kieſenbücklinge 


geräucherte, A ch 1 
v. ca. 12 Scho Inhalt Mk. IIu Mk. 12 
1 k. 5.50 u. Mk. 6. 


friſche Heringe in Kiſt. 
zum billigſten Tagespreiſe. 

38 e Fettheringe 

KKK R 


Mk. 26, Mk. 25, Mk. 22, Mk. 18. 
ochſee⸗Ihlen à To. Mk. 16 u. Mk. 18. 
940 e T. B. mit Milch u. Rogen 
b. Mk. 17, Mk. 18 u. Mk. 20. 
a Mattis 
a To. Mk. 20 k. 22 


Geſalfbaft Angler Heerdbuchthiere Musdedurg * 

Straßburg, Bremen, Königsberg, München, Berlin, Köln über 50 Preiſe A, 
*. Anerkennungen erhalten. [2087] 

. ͤ —. GL LG DL LG GDLL GN 
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In Konitz in Westpreussen 


iſt das altreuommirte 
Hotel I. Ranges 


Hötel Geccelli 


H Blüthe. — Zur llebernahme find 30000 Mk. erforderlich. — Gel. Anfragen an 
SCHUTZ MARKE. Fran Geccelli in Konitz Wpr. zu richten. 12804] 


Preis. bed. erm., Preisl kostenfr..empf.: 
Kocherbſen 


H. H. von Borries-Eckendorf. Ecken- 
a Ztr. 8 Mk. franko Berent — auch 


H 
dorf b. Bielefeld. Zu beziehen durch 
ee einzeln — find zu haben in 


6. Scherwitz, Königsberg. 
Fir Milch wirchſchaſten orowo, Boit Lppusch⸗ 


Günſtiger Kauf! N) 
ei 1. Lok ni 
triebe — Kerben doch o — * e —3 offerire ich beſte getrocknete Ar laſſe ⸗Fulter 


in 28 


3 Zwei Buttermaſchinen, 


3. eine Dampfkäſewanne (600 Ltr. v 

Gehalt) weitaus billigſtes und berömmlichſtes „ Shottiihe Shten & To. Mt, 22, 

4. ni däniſche Zentrifuge, Bie rt reber Vlebfutter, zulammengefebt. mit Kleie. Shottiiche un de moelt, ME, 24. 
5. eine Schrotmühle (Afühig. Steine) Balmternjcent oder Torf, babe zu Bnuberingen zn. t. 27 Mk. 29, Mk. 32. 
6. Trans miſſion Waggonweiſe frei Stationen und auch] billigften Preiſen abzugeben n. ſtehen erſand 4 1/1, You. ½ To. geg. 119331 

iſt Um ugsbalber Dom 35 gu 1308 Beninernet * Lager 519455 5 fowie Geha eee ur od. Vorhereinſend. des 1 19331 
u „ Meld. „Aufſchr, m omo mig a 

5691 b. d. Eived. d. Geſelligen erb, Winterplapy . Bonne Ziehm. Daus id. M. Ruschkewitz, ziiämarır Ne. 2 
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Aufſchrift 


Hotel⸗Verkauf. 


3108] In einer Gymaſialſtadt Wpr. 
1 ein Hotelgrund U mit flottem 
Reſtaurationsbetriebe unter äußerſt 
—— Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
aufen. Selbſtreflektanten erfahren 
näheres durch 

Albert Jahnke, Bromberg. 


Conditorei 


beſte G schaft Auge, bor Brod 
eſte Geſchäftslage, vorzügliche Brod⸗ 
ſtelle, iſt zu verpachten. [3376] 
Wwe. Lopianowska, Eulm Wpr., 
Graudenzerſtr. Nr. 31. 


Zu verkaufen 


Kolonialw.⸗ und Schank⸗ 
Detail⸗Geſchäft 


renommirte alte Firma, im flotten 
Betriebe, mit vortrefflicher Ein⸗ 
richtung, eigener Deſtillation, Eck⸗ 
lage lebh. Gegend Königsbergs, 
Umſatz über 130000 Mart, wovon 
1/4 auf . entfällt. 
Bruttogewinn nachweislich 20⸗ bie 
23 000 Mark, iſt Krautheitshalber 
inkl. dem zugehörigen Grundſtück 
mit 30—35 Mille Anzahlung ver⸗ 
käuflich. Außenſtände find keine 
zu übernehmen. Näheres bei 


Carl Ludwig Albrecht, 


Königsberg i. Pr., 
Kneiph. Langg. Nr. 5. [3483] 


Bekanntmachung. 


3837] In das Geſellſchafts⸗Regiſter 
At heute bei Nr. 6 der Firma Ge- 
brüder Thiem zu Dirſchau fol⸗ 

ender Vermerk eingetragen: 

Nach Kr der Geſell⸗ 
ſchaft iſt die Firma gelöſcht. 
Dirſchau, 
den 20. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Futterrüben 
Gerſten⸗Futterſtroh 


verk. bei H. Franz, Vorw. Sanskau. 
Mein im vorigen Jahr aus Oſt⸗ 


es land deckt geſunde, 
mportirter B u N E fremde 138121 


gegen 2 Mk. Deckgeld. 


Eine noch ant erh. Badewanne 


u kaufen geſucht. 
Fr. 2 


wird 
[3811 


Näheres bei 
dtke, Kaſernenſtr. 26. 


Perdeckwagen, Halbwagen, 
offene Wagen 


in neneſten Fagous, offerire unter . % re 
Jacob lewinzoh n. Cillt Holländer Windmühle 


ganz nahe bei der Stadt gelegen, ver⸗ 
unden mit lebhaft gehendem Mehl⸗ 
geſchäft, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Anzahlung ca. 3000 Mk. 4 
frerten unter Nr. 2242 nimmt die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Gärtnerei 

mit maſſiven Wohngebäuden und Ge⸗ 
e an der Curmer Chauſſee 
gelegen, iſt unter günſtig. Bedingungen 
bei geringer Anzahlung billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfr. b. Murawski-Mocker 
Culmer Chauſſee 14. [3842] 
13806] Nachdem durch Anlage der 
Stadtbahn in der Mühlenſtraße und 
den Neubau der evangeliſchen Kirche die 
beiden dort geweſenen Bleichplätze ein⸗ 
gegangen, ſtelle ich meinen in der Trinke⸗ 
ſtraße, gegenüber der Kapelle der apoſtol. 
Gemeinde belegenen Platz am Kanal, 
behufs einer 


® 
Bleichanlage 
zur Verpachtung reſp. zum Verkauf. 
Grandenz, Dezember 1895. 
H. Mehriein. 


[2176] Suche von ſofort oder ſpäter 
ein gut eingeführtes 


Putz⸗, Kurz⸗, Tapiſſerie⸗, 
Porzellan⸗ 
Mehl- od. Vorkoſtgeſchäft 


zu pachten od. zu kaufen, mit nicht zu 
hoher Anzahlung. Wäre . DeReiDe, 
eine Filiale zu übernehmen. Offerten 
unter 1000 an die Exved. d. Oſteroders 
Kreisblattes, Oſterode Oſtpr. 


Sue kin Gut 


von 500—1000 Morgen zu pachten und 
mit eiſernem Beſtande zum 1. Juli 96 
zu übernehmen, eventl. früher, oder 
Pacht⸗Adminiſtration. Dispon. Ver⸗ 
mögen 18000 Mk. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3646 durch d. 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein 6 Alan alleiniges im Kirch⸗ 

f. g. dorfe u. an Chauſſee 
gelegen, wird bei 78000 Mk. Anzahlg. 
baldigſt zu kaufen geſucht. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 3732 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


D er 


@eschäfts- und Gdrund- 
stückhs- Verkäufe und! 0 Zum 
Pachtungen 


Ei 
3806] Meine folgenden 


Grundſtiiche 


1. Getreidemarkt 18, Eckarnnpſtück, 
an der Schützenſtraße, vorzügliche 
Geſchäftslage, zwei Wohnhäuſer 
ca. 700 [Meter Bauplatz, 

2. Trinkeſtraße 1 und 2, zwei große, 
neue maſſive Wohnhäuſer, neben 
der Obermühle, gute Kapitalsan⸗ 
lage für Rentiers, 

3. Mühlenſtraße 4 kleines Wohnhaus 
mit daneben liegenden Bauplatz 
und ausgedehntem Hofraum, 

beabſichtige ich preiswerth unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Graudenz, Dezember 1895. 

H. Mehrlein. 


Gaſthof 


mit Materialgeſchäft in einer Stadt 
der Provinz Poſen, am Markte, mit 
Saal, groß. Gehöft, 12 Morg. Acker, 
Pferd, Kuh und ſämmtl. Inventar, 
Neben⸗Miethe 500 Mark jährlich, iſt 
Lee: für 15000 Mart, bei 4000 Mk. 

nzahlung zu verkaufen. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 3862 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


13591] Meine gut gehende Gaſtwirth⸗ 
be mit 5 Morg. Land bin ich willens 
ür den billigen Preis von 250 Mk. jährl. 
von jof. zu very. Der Pachtzins muß 
für 3 Jahre im Voraus gezahlt werden. 
Kolonie Brinst, im Dezemb. 1895. 
Wittwe Ida Radſomofski. 


Großer Gaſthof, neu, mafjiv, groß. 
Laden, 9 0 großart. Stall, 3 Morg. 
Gartenland, an Chauſſee, 1 Meile v. gr. 
Stadt, in 1000 Einw. groß. katholiſch, 
Kirchdorfe, vis-A-vis der Kirche, iſt mit 
all. Inv. f. 13500 b. 6000 Mk. Anzahl. 
a verk. Meld. werd. briefl. mit der 

ufſchr. Nr. 3844 d d. Exped. d. Geſell erbet. 


Gafſwirthſchaft 


in einer Kreisſtadt Weſtpreußens, am 

auptmarkt, gute Gebäude, älteſtes 

eſchäft der Stadt, mit ca. 50 Morgen 
Acker und 14 Morgen Wieſen, mit In⸗ 
ventar, iſt für 16000 Mark bei circa 
4000 Mark Anzahlung, wegen Krank⸗ 
heit ſofort zu übernehmen. 5 

Meldungen werden brieflich mit der 
ift Nr. 3863 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Gaſthaus 


mit Gärtnerei in der Nähe von 
horn, dicht an der Chaufjee, wo 
verſchiedene Vereine und Schulen ihre 
Vergnügen abhalten, ift mit kleiner 
Anzahlung Umſtände halber vreiswerth 
zu a at Tcl 
Brüſchkowski, Tiſchlermſtr., 
13251] Mocker, Bis marckſtr. 2. b 


Hotel⸗Verpachtung! 


In einer lebhaften Stadt der Prov 
Poſen, iſt ein gutgehendes, vollſt ndig 
ingerichtetes Hotel, an der Bahn 
fir 1 unter gan ligen Bedingungen 


745 8 
Preis pro einspaltige 
Kolonelszeile 15 Ff. 


Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- BER 
sertionspreises zihle man 
411 Silben gleich einer Zeil 


[3803| Empf. v. ſof oder 1. Jan. tüchtige 
Gehilf. d. Materlalw⸗Branche , koſtenfrei. 
Paul Schwemin, Danzig, Hunden. 100. 


= 
15827 1 7 Mann, gel. Mat, 8. 3 in 
Stell, ſ. p. 1. 1. 96 b. kl. Geh. Stell. 
3. Erlernung d. Deſtillation. Off. unt. 
nung. poſtlag. Poln. l erb. 


Ein junger Drogniſt 
der den größeren Theil ſeiner Lehrzeit 
beendet, ſucht zur Vollendung derſelben 
anderweitig Engagement. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit l Nr. 3772 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Junger gebildeter Eandmirth 


evgl., 24 J. alt, militärfr. m. Buchführg. 
vertr. ſucht v. ſof. od. ſpät. Stellg. als 
Juſpektor oder Rechnungsfſhrer. Gefl. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3709 d d. 
Exved. des Gejellig. in Graudenz erbet. 
E. anſt. Menſch, deutſch u. poln. ſpr., der 
2 J. i. Kolonialw. gel., bittet noch 2 3. v. 
1 Jan. a. f Koſt.a Kommis ausgcb. 3. werd. 
Carl Lietz, Prangenau 
[3841] Kreis Karthaus. 


[3839] Suche für m. Sohn, w. bereits 
elegen, iſt Umſtände halb v. ſofort bei | 1½ Jahr in e. gr. Material⸗Geſchäft 

Mt. Das gelernt bat, p. 1. Jan. 96 Stell., wo er 
. ſeine Lehrzeit beenden kann. Derjelbe 


ür 1400 Mk. jährlich an einen tüchtigen 
achmann ſofort zu verpachten. 
Offerten unter Nr. 3529 an die 
Expedition des Geſelligen zu richten. 


a Ian aus, 3 Mrg. Weizenbod - 
im groß. Dorfe, 2500 Thlr., Anz. 600 
Thlr., Reit feſt durch Jasnoch, Reſen⸗ 
ſchin Bahnſt. Morroſchin. Briefm. erbet. 
er SEE rare are ehe ae 


Ein flottgehendes 


Bnunfakturmanten-Gerdäft 


in einer 


befindet ſich ſchon über 30 iſt groß, kräftig und gewandt. 

Aae, Bea eh en Be Ge — J. Butows bi, Ne N Opr. 
aarenlager darf nich werd 3764 E. fün „ 30 1 

auch bemerke noch, daß ſich das de All., d a. De Schnelbent 

jedem anderen Geſchäft ei Meld. u. Landwirthſch. h., ſ. z. 1. San. 96 evtl. 

werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3735 ſpät. St. ertf.a. mittl. Hand.⸗„Kund.⸗ 

„d. Exped. d. Geſelligen erbeten. o. Schneidem. Off. J. W. 100 poſtl.Röſſel erb. 


Stellen -Komtoir, Graudenz 


älteſtes und reellſtes Stellen⸗Vermittl.⸗Geſchäft für Verkäufer ſämmtlicher 


Branchen und landw. Inſpektoren, Plazirungen in Oſt⸗ un 


Pommern, Poſen. 


eſtpreußen, 


Adolph Guttzeit, Komtoir Marienwerderſtraße 51. 
11355] — Proviſionszahlung bei ſeſtem Engagement. 


Ein junger, verheirath. Müller“ Ein tüchtiger Kommis 


ſucht unter beſcheid. Anſprüchen Stell. 
in einer größeren Mühle. Offerten an 
Jakob Lipinski in Kruſch bei 
Warlubien Weſtpr. 


Tüchtiger Landwirth 
24 Jahre alt, 5 Jahre beim Fach, mit 
Ia Zeugniſſen ſucht per 1. Januar k. J. 
Stellung. Gehalt nebenſächl. erwünſcht 
Familienanſchluß. Meld. werd. briefl. u. 
Nr. 3663 durch die Exped. d. Geſell. erb. 


13831] Für einen jg. Mann, aus 
guter Familie, der ſeiner Militär⸗ 
pflicht genügt hat, wird in einem 
Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft eine Stelle als Lehr⸗ 
ling oder Volontär ge 
ſucht, wo er unter perjönlicher 
Leitung des Prinzipals etwas 
Tüchtiges lernen kann. Gefl. 
Offerten an Apotheker Max 
Rother, Neumark Wpr. 


13740] Schweizer! 6 verh., 3 ledige 
Oberſchw. ſ. 1. Jan. Stell. Mehr. Unter⸗ 
ſchw. u. Lehrb. z. Erlern. d. Schweizerei ſof. 
u. I. Jan. geſ. Hierſ. ſ.z. hab. Aderlaßſpring⸗ 
flieden u. Troikar f. Gutsbeſ. u. Oberſchw. 
Rodler, Oberſchw., Löblau, Danzig Wp. 


2 f erhalten Stellung durch 
nune Ell kuͤnkerſtützungsverein der 
Dienerſtaft Deutſchlands, Berlin W, 
Nollendorfſtr. 19, als herrſchaftlicher 
Diener, Kutſcher he übe Gärtner. Der 
Nachweis erſtreckt ich über ganz Deutſch⸗ 
land. Bewerber wollen Alter und bis⸗ 
berige Thätigkeit angeben. Junge Leute, 
auch Soldat geweſen, erhalten Diener⸗ 
ausbildung. P oſpekte jrei. 

Der Vorſtand: F. Schröder. [4711 


Offene Dienerſtellen 


ſind ſtets angemeldet. Ig. Leute, auch 
ſolche d. Soldat geweſen u. herrſchaftl. 
Diener werd. woll., können ſich melden. 
Der neue Lehrkurſus beginnt am 2. 
Januar. Für gewiſſenh. Aus bild. durch 
uur tüchtige Fachlehrer, ſowie gute 
Stell. nach beendetem Lehrkurſus ſorgt, 
wie bekannt, die Anſtalt. Proſpekte 
koſtenfr. Das Dienerlehrbuch z. Selbſt⸗ 
unterricht mit Illuſtrationen u. prakt. 
Anleitung z. Servlettenfalten iſt zu bes 
ziehen von der Erſten Berliner Dlener⸗ 
ſchule, Berlin, Wilhelmſtr. 141, Fern⸗ 
ſprecher Amt VI. 767. Manthei, Vor⸗ 
ſteher u. Vorſitzender des Allgemeinen 
Deutſchen Dienerbundes. 13868] 


13809 Die Beamtenſtelle 
in Beikenhammer iſt beſetzt. 
C. Kopplin. 
Die Rechuungsführerſtelle 
in Targowisko iſt beſetzt. 


Eine gut eingeführte Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſuchtfür Weſt⸗ 
preußen einen gewandten, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 


S 
Inſpettor. 
Derſelbe muß in der Provinz gut ein⸗ 
geführt und Landwirth ſein. Ausführ⸗ 
liche Bemerbungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3614 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Nebenverdienſt. 

[3797] Per jof. geſ. v. erſten Hamburger 
Hauſe reſp. Herren z. Verkauf v. Zigarren 
an Private, Wirthe 2c., 1500 Mk. Vergüt. 
o. anſehnl. Prov. Offert. unt O. U. 16 an 


m | Haasenstein & Vogler A.-G, Hamburg. 


Sicherer 
Aebenuerdienſt 


bletet ſich für tüchtige Vertreter an allen 
Plätzen Oſt⸗ und Weſtpreußens durch 
Abſatz landwirthſchaftlicher Maſchinen 
einer 5 Fabrik geg. hohe 
Proviſion. Gefl. Offert. sub J. 6986 
befördert die Aunonc.⸗Exped. von 
Haasenstein & Vogler A.-G. 
Königsberg i. Pr. [3795] 


Eine der älteſten Dachpappen⸗Fabriken 
u. Bedachungsgeſchäft ſucht für Komptoir 
u. Reiſe einen zuverläſſigen, gewandten, 
möglichſt mit der Branche 


vertrauten Herrn. 
Bewerber muß der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtig 
ſein. Meldungen mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit u. Gehaltsanſprüche 
werden brieflich unter Nr. 3867 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 

der das Schnittwaaren⸗Geſchäft ordent⸗ 
lich erlernt, der polniſchen Sprache 
wenigſtens in Wort mächtig und im 
Beſitze guter Zeugniſſe iſt, Andet vom 
1. Januar bei mir dauernde Stellung. 
Sonn⸗ und Feſttage feſt geſchloſſen. 

Hirſch Nachfl., Schrimm. 
[3678] F. m. Kol.⸗ u. Eiſenw.⸗Geſch. 5, 
p. 1. Jan. 96 e. j. Mann, d. —5 1 
Lehrz. beend. u. d. poln. Spr. m. Photogr. 
erw. A. Ritter, Bütow, Pom. 
min, Suche zum fofortigen Antritt 
oder 1. Januar einen tüchtigen, jüngeren 

jungen Mann 


der mit der d Iten B . 
ee ——— eure en Buchführung voll 
e 


1 
deutſche E. aumweinfabrik 
au der Oſtgrenze. 
B. Wolter, genau. 


der Delikateſſen branche, p. ſof. ges. 
[3556] A. Christen, Bromberg. 
Kommis, Materialiſten, ält. u. jüng. 
(Kleinſtädter) p. I. bezw. 15. geſ. Ferner ein 
j. Mann m. 300 Mk. Kautionz. ſelbſtſt. Führ. 
e. beſſ. Deſtill.⸗Geſch. ſof. ge. F. Born, 
Königsberg i/Pr., Schönbergerſtr. 32. 


Ein älterer durchaus zuver⸗ 
läſſger ber 


Kommis 


deutſch und polniſch ſprechend, 
flotter Verkäufer, in Buchführung 
und Korrespondenz durchaus 
firm, wird für ein Material⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft, 
event. zur vollſtändigen Ver⸗ 
tretung des Chefs, von fofort 
für dauernde Stellung geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkuuft. 
Meldungen unter D. 100 
poſtlagernd Schwetz, Weichſel 
erbeten. 
13648] Suche für mein Kolonialwanren- 
Delikateſſen⸗, Deſtillations⸗, Kohlen⸗ u. 


Baumgterialien⸗Geſchäft per 1. Januar 
einen jüngeren, 8 
zuverläſſigen Gehilfen 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
perſönliche Vorſtellung bevorzugt, owie 
einen Lehrling 


aus anſtändiger Familie. 
A. Bieſchke, Stuhm. 


Schreiber 
als Hilfskraft für etwa dreimonatliche 
Dauer von Neufahr geſucht. [3692] 
Meldungen mit Angabe früherer 
Thätigkeit und Gehaltsanſprüchen bei 
freier Wohnung ſind zu richten an 
Dampfſägewerk Maldenten. 
Eruſt Hildebrandt. N 
[3849] 2 Stellmachergeſellen ver⸗ 
langt Gründer, Wagenbauer. 
[3866] Dom. Althütte (P. T.) Bez. 
Brpmberg ſucht z. 1. Febr. 96 unverh. 


erfahrenen 8 
Gärtner 
der auch Forſt u. Jagd verſieht. 


Maſchiniſt 
kann ſogleich, ſpäteſtens aber Neujahr 
eintreten. Lohndreſchgeſchäft. 13549] 
Gnuſchke, Kruſchwitz. 


[3721] Dam. Ludwigsthal b. Berent 
Wpr. ſucht zu Marien 1896 


einen verheir Schmied 


einen verheir. Stellmacher 
der zugleich Hofmeiſter ſein muß. 


Tüchtiger Müllergeſelle 
evang., für dauernde Stellung per 28. 
Dezember geſucht. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 3680 durch 
die Expedition d. Geſelligen erbeten. 


Ordentl. Steinſchläger 
finden beim Chauſſeeneubau Garzigar⸗ 
Labehn ſofort dauernde Beſchäftigung. 

Lauenburg i. Pom., 

den 21. Dezember 1895. 
Der Kreis⸗Baumeiſter. 
v. Klossowski, 


— — 

1 1 I} ich noch: 2 b 
Fir Neujahr 1 Wirte: 
Inſpektoren, 4 Feld⸗ reſp. Hofverwalter, 


1 Rechnungsführ. 2 Brenn⸗Verwalter, 
1 Foſtaufſeher u. 2 Gärtner. [387 


Für Oſtern und Johanni 600 


habe ich bereits 1 Direktor⸗ 2 Adminiſt.⸗, 
2 verheir. und 3 unverh. Inſpektor⸗ u. 
1 Brenner⸗Stellung zu beſetzen und er⸗ 
ſuche um Meldungen von Beamten. 
A. Werner, landw. Geſchäft, 
Breslau, Moritzſtr. 33. 


open Suche zu Neufahr gut em⸗ 
pfohlenen 


Wirthſchaftsbeamten 


dem an dauernder Stellung gelegen, 
und der unter meiner Leitung zu wirth⸗ 
ſchaften hätte. Gehalt im erſten Jahre 
400 Mk. bei freier Station excl. Wäſche. 

Gut Wollenthal bei Ponſchau. 
Horſtmann. 


w.. ——„-: ee > 

[3808] Zum 1. April 1896 findet ein 
deutſ ger, der poln. Sprache mächtiger, 
mit Rübenbau und Drillkultur gut ver⸗ 
trauter, unverheiratheter 


erſter Beamter 
ſowie auch ein unverheir., ſelbſtthätiger 
Gärtner 
per ſofort Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nur nach Wunſch. 
Dom. Wloſchanowo b. Janowitz, 
Bez. Bromberg. 


Ig. Landwirth 
der ſoeben ſ. Lehrz. beendet, wird ver 
ſofort geſucht. Gel. Off. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet 138201 
Dom. Cor da bei Filehne. 


[3566] Hofmann 

welcher feine Brauchbarkeit d 

nachweiſen kann 5 —— ruhen 

fte 2 en nel e — kr 7 — 

um 1. 0 
Rieſenburg. 1 * 


Hämmerer 
der Schixrarbeit übernehmen muß, ein 
verheirateter 13613 


Kutſcher 
5 Geſpanuleute mit 
Scharwerkern 


und vielen Kindern 
erhalten bei hohem Lohn und Deputat 


Stellung. Dom. Hornsberg 
p. Bergfriede Oſtpr. 
[3613] Für mein Material⸗, Eiſen⸗ 


wagren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 


ſuche einen 2 
Lehrling 
der polnischen Sprache mächtig, per 
ſofort reſp. etwas ſpäter, auch wenn 
derſelbe ſchon einige Zeit gelernt hat. 
P. Moſchall, Dameran Kr. Culm Wp. 
Poſt⸗ und Bahnſtatin. 
[3816] Für mein Tuch- Manufaktur 
und Modewaaren-Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 

L. S. Eiſenſtaedt, Stuh m Weſtpr. 
13848] 2 Stellm.⸗Lehrl. 1 Schmiede 
Sehrling verl. Gründer, Wagenbaner, 
Einen Lehrling 
ſucht von ſof. L. Zobel, Schneidermſtr. 

13864] Ich brauche einen 
Lehrling 
der die nöthige Schulbildung hat. Im 
Nebenfach k. derſelbe auch d. Maſchinen⸗ 
betrieb erlernen evtl. auch a. meine Koſten. 
0. Leopold, Gelbgießermeiſter und Ins 
ſtallateur, Culm a. / W. 
Zwei Lehrlinge 
zur Tiſchlerei ſucht 138281 
E. Lucht, Neuen burg Weſtpr. 
[3800] Für mein Tuch, Maaß⸗ und 
Serren⸗Koufektions⸗Geſchäft, ſowie 
Schuhwgarenlager ſuche einen mit guter 
Schulbildung ausgerüſteten 


* 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern zum ſofortigen 
Antritt. 
S. Blumenthal, Gollub Weſtpr 


Für Frauen und 
Mädchen. 


2 


Erzieherin 
N Konfeſſion, geprüft und 
muſikaliſch, mit beſcheidenen Anſprüchen, 
wird für 2 Mädchen von 8 u. 12 Jahren 
von Januar 1896 zu engagiren geſucht. 
Gehalt 350 Mark. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchriſt Nr. 3722 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

[3865| Geprüfte, evang., muſikaliſche 

Erzieherin 
per 1. Januar event. etwas ſpäter für 
3 Kinder, 7, 9, 12 Jahre alt, bei be⸗ 
ſcheidenen Auſprüchen unter Einſendung 
der Zeugnißabſchriften geſucht. Gehalt 
300 Mark pro anno. 

Mühlengut Woyein bei Bartſchin. 
— Paul Havelweg. 

Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Jan. 
1896 eine flotte, äußerſt tüchtige 

Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Be⸗ 
werberinnen müſſen genaue * 
der Branche beſitzen. [3708] 

F. C. Schenk, Strasburg Wpr. 
Eine tücht. Verkäuferin 
der Delikateſſenbranche, p. ſof. gef 

3557 A. Christen, Bromberg. 

Für mein Kurz⸗, Weiß⸗, Galanterle⸗ 
und Woll⸗Geſchäft ſuche per I. Januar 
1896 oder 15. eine ſebr gewandte, 

praktiſche Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 
ſchöner Handſchrift, da die en aglrende 
Dame bei den Büchern behilflich ſein muß. 
Gleichzeitig ſuche zur ſelben Zeit ein 
anſehnliches, lüdiſches 

Lehrmädchen 
von guter Herkunft, mit guten Schul 
kenntniſſen. Offerten baldigſt nebſt 
Photographie an [2102 
* C. S. Horwitz, Schwetz a W. 
[3835] Eine tüchtige, erfahrene 
Wirthin 

die gut zu kochen verſteht und mit der 
Kälberaufzucht gut Beicheid weiß, wird 
vom 1. Februar 1896 geſucht in Adl. 
Gr. Uszez bei Culm a. W. 
eiche Für mein Hotel und Schant⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
ein jüdiſches, 25 

tüchtiges Mädchen 
das auch im Nähen etwas bewandert iſt. 
Gefl. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Photographie an 

Ewald Schrimmer, Hotelier, 

Sandberg i. Poſ. 

5 Zur Erlernung der Landwirtß⸗ 
chaft wird von ſofort ein junges, an⸗ 


ſtändiges 2 
Mädchen 


geſucht. 
Schoenfelde per Jucha Oſtpr. 
Frau E. Skopnik. 
fleißige Suche zum 15. Januar ein 
eißiges, gebildetes 


junges Mädchen 


zur Erlernung der Land⸗ und Haus⸗ 
wirthſchaft u. zur Stütze der Hausfrau. 
Zuſchr. find zu ſenden poſtl. Königl. 
Rehwalde unter No, 1896. 


Eine evang., arbeitſ. 


Aran oder älteres Mädchen 


zur Führung eines mit Landwirthſchaft 
verbundenen Haushalts, ſowie zur Er⸗ 
jehung mutterloſer Kinder zum 1. Jan. 
{ir eine 5 Förſterei geſucht. 
eldungen mit Angabe des Alters, 
den ijen u. Gehaltsanſprüchen werd. 
rieflich mit der Aufſchrift Nr. 3561 
durch die Exped. d. Gel. erb. 


Paſſagierreiſen 


per Salondampfer „Balder“. 


Trommel⸗Häckſelmaſchinen 


1. Weſtliches Mittelmeer — Abfahrt von Marſeile DS w; S0 
Se — für Pampf und Noßwerlibetrieb — 
2. Orientreiſe — Abfahrt von Genna am 9. April. mit beweglicher Stachel⸗ 
Programme und all; e e 4 8 2 [1074] walze und 
„sehnke ie anzig. e ee 
= F 4 _ Zufuhrgürtel. 
IT.. BE 5 ei 
2 * 2 Rs i = 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt e 4 
erlangt man durch eine gründliche Häckſelmaſchinen für 5 
kaufmännische Ausbildung € dee, ee, e 
welche in nur 3 Monaten won jedermann erworben werden kann. = 335 mm—13* Schnitt⸗ * 
3 e ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern) fläche und ſind in der FÜ 
Institutsnachrichten gratis Mitte durch eine be⸗ er 
Pzu verlangen. — * 
Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut, — — a 
at Otto Siede geſteift. Ich garantire 5 
BE 5 > für beftes Material und 45. 
"Schlacht gebe dieſe Maſchinen da 
5 Schlachtlia auf Probe. > 
ven b 2 I. 8 ri 
era, Karl Roensch & Co., Maschinenfabrik, Allenstein. 3 : 15 7 
eee ee eee Häckſelmaſchinen für Roßwerk⸗ und Handbetrieb = 
35 NN NN NN liefere in beſter Ausführung von 315 mm - 12“ bis 180 mm- 7“ Schnittfläche herab in beſter Aus⸗ 81 
— > a ot I -- führung und tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 12520] * 
N ö la 
4 Mühlmann’s Elöte & A P . 10 
© 
x Inowrazlaw al ” z 
95 Bahnhofstrasse, neben dem Hauptzollamt, voll- Maschinenfabrik a Elilsengiesserei b 
ständig neu elegant eingerichtetes Hötel I. Ranges. l x ) | 
2 Vorzügliche Küche, gut gepflegte Biere, fl. Weine. u Danzig Dirschau. r 
x Solide Preise. Omnibus am Bahnhof. = ee f a —— 3 —— 
Ohne Preiserhöhung. EU BER” Ohne Anzahlung. WE | 
% 8 22 “ 2 da, A | 5 0 
2 Besitzer E. Mühlmann, z (egen monatliche Theilzahlung von nur 3 Hark] Az lag-Tornnlare 5 
% 5 7 iofort jranfo: Meyer’s O,nversations-Lexikn. 5. neueite Aufl. Ban⸗Rechnungen 2 
2 früherer Inhaber von Basts Hotel. 12650 3 |17 e eee ee e been holsfreien Rapier, empfohl - 
3 2 x E durch die Königl. Regierungen, Aa 2 
- WARKRRERKERKMINERUNKERMUH Emmericher Maschinenfabri % Hanse ie e 8 5 
Kriesel’s neueste verbesserte Emmerich am Rhein nfter unentgeltitä frei. u 
a g Büchner. Buchdruckerei 
Jrommel-Hückselmaschinen liefert als N, — oe 
f.Dampf-,‚Göpel-u.Handbetr.,patentamtl.u.N0.42046 u.42084 geschützt neuester W Hoffmann * ) t 
sind unstreilig die leistungsfähigsten, stabilsten und besten der Construction 1 8 0 
Gegenwart. Dieselben erwarben sich eine grosse Beliebtheit und von j ö ü 5 wie 
den bis jetzt gelieferten einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse eee 1 
Zahl von Zeugnissen übereinstimmend: 32 8, 10 bis 100 kg Inhalt. A neufreusf., Sifenbau, größte 
I. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2. die ruhige, Einfach, solide, bequem. Geringer Tonfülle, ſchwarz od. 2 a 
Sichere Gangart und die sehr solide Arbeit, 3. die enorme Verbraueh an Brennmaterial. Tadel- . Mk 26 an 
CCCCCCCCoCVVVGVCTCCCCGC0TTTTTTVVTT0T0T0CT ce e EEE N . 
a 5 ng N spe N reististe gratis un ranko von der 10 tü k 2 B t j be. — 1 atat., Zeugn. frk. 
= Spezial= Fabrik für Trommel Häckselmaschinen K * e eg ai e Jerusalemeret.d_ | 
2 N. Ariesel Dirsehau, Goldene Medaillen 1895 zuletzt: Amsterdam und Lübeck. N | 


Tiüchtige Agenten und solide Wiedersarkänfor geneh- 


Mandarinendaunen 
das Pfund M. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
r 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 


made Orenstein & Koppel! 


| | Belbbapufabr En an 
Oelkuchenbrecher Danzig, fleiſchergaſſe 55 Lesens tuch du. 8116) 0c9- Nach. ven er 


erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 


M an verlange, 
f >> = 7775 


von 60—810 Mark, 


Iniversal - Schrotmühlen, 


Häckselmaschinen. 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 
a. Teile U. transportable Gleiſe = 
1289 Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 


9 
0 


Jauche pumpen, 


eiserne lauchefässer 
8762] empfiehlt [4402 


Carl Beermann, 
Bromberg. 


gratis 
und frankol 


| 010 Lieleldt 


Cigarren - Fabrik und Import 
BERLIN O., Holzmarktstr. 9. | 


Be „Grosse silberne Denkmünze" 
der Deutschen Tantwirttischafis Gesellschaft. 
RT ÖNIGSBERGi. PR.1892. 


> 
> 
> 


Stroh -Schlitten! 
— Yonmerides Spezialgefährt! = 


| 8 * 8 > 8 wer: | 
* K 2 = 22 u. 8 N f K „ 
u — De e 0 ahrs ch arten 5 d ey 
rs . 1 stattete, in ein- und mehr- \ ri ae: Ar 
1 in fi. Ausführung inel. Dede Mk. 175,00 er an Bahn 4 8 Aufdruck der Namensuntersohrift 3 7 3 
3 ieft ir j h tatt zu folgenden Preisen: RNP | 
def: Wagenfabrik vol Franz Nitzsehke weten ider mit Oouverte von Mk, 1— 6,00 space: 6 5 
Gegründet 1844. — Stolp i. Pomm. — Gegründet 1844. = „ ang: ey \ 
| Kataloge — auch über alle anderen eſtäptiſcher Grab N 21 1 0 „ 2,50—12,00 55 f 
| _Ritinle: Danzig, Bortädtijher Braben E6 A LICENZ-INHABER: 
| a — 7 n 5 8 7 . - - - - (LOGOWSRISSOHN 
| Nit e, I Jnowrazlaw, 
El Wir | k It 12196 Feiner Grogg -Rum Tape len PROVINZ POSEN. x 
in Zafel-Chocolade einkaufen will, dem fel Hiermit bie in der That borsüsliche, |Träjtiger Famalca-Werſchutt, aufs tauft man am lig bei 39 Preislisten 


gerippte 6 R Chocolade von Hartwig X Vogel in Dresden empfohlen. end billig 


„ Die Pfd.⸗Tafeln 40 Pfeuni ez 
iſten d unſere Plakate kenntlichen Apotheken 
RR Mc eg Drogen- und Spezial⸗Geſchäften. 


mit 200 Abbildungen verjendet franko 
egen 20 Pf. Görg e welche bei 
Veſteulungen von 3 ME. an zurückver⸗ 
gütetwerden,die Chirurgiſcheczummi⸗ 
waren er Sp en⸗ 1 von 

Müller. 02, 1 . 
Prinzeufkr. 42. 1889 


Große Betten 12 M. 
Operbet:, Unter bett, Feb Kiſſen) mit 

neuen Federn bei Guſtav 

1 enftraße 46. Breis⸗ 


1370] Streichfertige Oelfarben 


iruiß, Lacke u. |. w. offerirt billigſt 
N E 


— 


